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Telegraphiſche Depeſchen.
Oſtrowo, d. 27. Februar. Dem Enzbiſchof Ledochowski iſt

heute eine Requiſition des Kreisgerichts Gneſen an das hieſige Gericht
um Vollſtreckung einer Gefängnißſtrafe von einem Jahre amtlich mit-
getheilt worden welche ſeitens des gedachten Gerichts der am 19.
December v. J. wegen einer Reihe von Vergehen gegen die Maigeſetze
gegen den Erzbiſchof erkannten Geldſtrafe von 8000 Thlrn. ſubſtituirt
worden war. r

Kaſſel, d. 27. Februar. Das Appellationsgericht hat heute das
Urtheil des Kreisgerichts Rotenburg beſtätigt, wonach der Pfarrer
Hopf, Herausgeber der Heſſiſchen Blätter“, wegen Majeſtätsbeleidigung
zu einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt wird.

burger Zeitung“ zufolge ſollen auf die franzöſiſchen Zeitungen fortan
die im Reichslande giltigen franzöſiſchen Vorſchriften über die Zulaſſung
aus ländiſcher Zeitſchriften angewendet werden.

Köln, d. 27. Februar. Die Handlung Gebrüder Löwendahl
er hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiva betragen 1,300,000theiligt iſt der Shaaſhauſen ſche Bankverein mit 160,000

jedoch mehr als gedeckt ſind. die Brüſſeler Bank mit
00,000 Thlr. die Bank für Rheinland und Weſtphalen mit 70;000
Thlr. und die Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen mit 240,000
Thlr. Letztere hat Depot in Höhe von 300,000 Thaler und iſt dadurch
mehr als gedeckt. Eindruck gering.

Wien d. 27. Februar. Der Kaiſer iſt heute Morgen im beſten
Wohlſein hier wieder eingetroffen. Zu ſeinem Empfange auf dem Nord-
bahnhofe waren der Kronprinz, der Miniſterpräſident Fürſt von Auersperg
und ſämmtliche Miniſter, der Polizeipräſident von Wien und der Direktor
der Nordbahn anweſend.

Wien d. 27. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Reichs
raths in welcher der Miniſter für Landesvertheidigung den Militär
Penſions Geſetzentwurf vorlegte, wurde der Geſetzentwurf über Errich
tung eines Reichshypothekenamtes abgelehnt.

Paris, d. 27. Febr. Jn der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung
aller vereinigten Kammern des Appellationshofs wurde die von den
Erben des Uhrmachers Naundorf als angeblichen Abkömmlingen Lud-
wig's XVII., wider das erſtinſtanzliche Urtheil eingelegte Appellation
verworfen. Das Urtheil des Appellationshofs erklärt die Appellanten
ſür dreiſte und ränkevolle Abenteurer und verurtheilte dieſelben in die
erwachſenen Koſten

Halle, den 28. Februar.
Die hohe Bedeutung des Briefes, in welchem unſer Kaiſer

den von der katholiſchen Kirche gegen den Staat heraufbeſchworenen
Kampf ſo treffend charakteriſirt, findet auch in der Tagespreſſe die
unumwundenſte Anerkennung. Die „NationalZeitung“ ſtellt dies
Schreiben dem epochemachenden Briefe Kaiſer Wilhelms an den Papſt
zur Seite. Beide Briefe werden in ſpäteren Zeiten noch oft wieder-
bolt und vorgeführt werden, um zu zeigen, was für ein Mann Kaiſer
Wilhelm war: ſeine Denkart, ſeinen Charakter wird man ſich damit
vergegenwärtigen. Der Brief an Lord Ruſſell enthält nach Anſicht
des genannten Blattes Alles das was in dem Brief an den Papſt
dieſem aus Schonung und Höflichkeit nicht zu hören gegeben war, in
dem der Kaiſer rund heraus das Papſtthum, wie es war und iſt, für
unverträglich mit der Wohlfahrt der Menſchheit erkläre. Bezüglich
des Srge des Briefes hat das Blatt folgende Hoffnungen

w rd in demſelben kurz und gut ausgeſprochen, daß die neuen preußiſchenKirchengeſetze nicht von fetue die katholiſche Kirche, noch die freie Religioneabung
derer Bekenner antaſten; daß ſie nur dem Staate utt ſeiner Geſetzgebung

einige der Bürgſchaften gewähren welche in vielen anderen Landern ſchon lange
beſtehen und in Preußen fruher beſtanden haben ohne daß die romiſche Kirche
darin ein Hinderniß ihrer freien Religionsübung erblickt hatte. Dies haben unſere
Miniſter, unſere Parlamentsredner und Zeitungen ſchon ſehr oft hervorgehoben,
aber man hat keine Ohren dafür gehabt. Es iſt ganz unglaublich, wie unwiſſend
auswartige Zeitungen in dieſer Beziehung bis zur Stunde noch ſind ſie laſſen
es ſich nicht nehmen, die preußiſchen MaſGeſetze, die ſie nicht ſelten für deutſche
Reichsgeſetze ausgeben für un erhörte Neuerungen anzuſehen. Vielleicht wird
dieſen re etzt der Brief des Kaiſers der ja ohne Zweifel viele Leſer
finden wird, den wirklichen Sachverhalt muhelos zum Bewußtſein bringen.“

Ueber das Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den Grafen
Ruſſell ſchreibt „Daily Telegraph“:

„Das Schreiben lieſt ſich wie ein Stuck Geſchichte oder wie die Verwirkli
re eines politiſchen Traumes. Man w ſich um Jahrhunderte zuruckverſetzt
in dieſem Streite zwiſchen „Kaiſer“ und „Papſt.“ Wenn der größte Herrſcher der
Neuzeit ſich beruft auf „die Sympathien des Engliſchen Volkes, mit welchem
Mein Volk und Mein Königliches Haus ſeit der Zeit Wilhelms von Oranien
durch die Erinnerung an ſo manche gemeinſam beſtandene ſchwere und ehrenrolle
Kampfe ſich verbunden wiſſen“, ſo erregt dies mehr als literariſches Jntereſſe denn
der Gedanke an beide große Nationen, verbundet zum Kampfe gegen Rom, zeigte
ſich ſchon bei Bunſen und Peel. Deutſche und Engländer ſind einander verwandt
in Abſtammung, verwandt in ander und Beſtrebungen: ein Buündniß zwiſchen
beiden müßte in der Hand eines geſchickten Staatsmannes ein Leichtes ſein. Eine
weitere Urſache zu einem Bündniſſe lag von jeher darin, daß unſer alter „natur
licher“ Feind, Sranſrece, auch zugleich der Feind Deutſchlands war. Dies Ver
haltniß trug ſchon in der Vergangenheit ſeine Fruüchte. Die Wogen der Reforma-

tiſchſte Staat Deutſchlands, war ſtets unſer geſuchter Verbundeter bis auf die
neueſte Zeit, als jenes Heer in dem der ierige Kaiſer als junger Offizier diente,
noch rechtzeitig erſchien, um den Sieg von Waterloo zu ſichern.

Der Gedanke, daß der Kaiſer der Starkere und der Papſt der Schwacherr ſei,

vergeſſen rä daß die Verhältniſſe in Deutſchland anders liegen als hier, ſie
en Unterſchied zwiſchen England und Deutſchland und noch mehr den

zwiſchen Amerika und Deutſchland. Jn Wirklichkeit ſchlagen der Deutſche Kaiſer
und ſein Kanzler nur dieſelben Schlachten, welche wir bereits gewonnen haben.
Und wenn Engländer und Amerikaner uber dieſen Streit lacheln und den Deut
r den Rath ertheilen, die katholiſche Kleriſei in Ruhe zu laſſen, ſo hat dies
ſeinen Grund lediglich darin, daß dem Volke bereits fruüher durch die Kämpfe und
Opfer ſeiner Vorfahren die Bahn frei gemacht worden iſt und ſie ſelbſt die Unzu-
traglichkeiten der Deutſchen Lage nicht empfinden.“

Die Militärcommiſſion bendete in ihrer 2. Sitzung zunächſt die
Berathung über den Abſchnitt 3 des Militärgeſetzes, welcher von
dem aktiven Heer und ſeiner beſonderen rechtlichen Stellung handelt.

4. 43 ſichert den Hinterbliebenen von Militärperſonen hinſichtlich der Penſionen,
Unterſiuützungen u. ſ. w. dieſelben Fere üngonngen wie den Hinterbliebenen der
Staatsbeamten. Dieſe Beſtimmung wurde ohne Discuſſion angenommen. Eine
lange Debatte veranlaßte dagegen ſ. 44, der die bei der Fahne ſtehenden Militärs
von dem activen Wahlrecht bei den n r ebenſo ausſchließt, wie
dies bereits hinſichtlich des Reichstages durch das ReichsWahlgeſetz geſchehen iſt
und der ferner den Mitgliedern des agktiven Heeres die Theilnahme an politiſchen
Vereinen und Verſammlungen verbietet. Die Streichung dieſer beiden Beſtim
mungen wurde r eventuell wurde beantragt, den Militärs, wenn das active
Wahlrecht bei ihnen An ſollte, auch die paſſive Wählbarkeit zu nehmen. Bei
der Mehrheit der Commiſſion ſchlug die Anſicht durch, daß es ur einen Staat kein
größeres Unglück giebt, als eine politiſche der Agitation zugangliche und von ihr
zerſetzte Armee, und daher lehnte ſie die Geſtaltung der Theilnahme aetiver Mili-
tars an yolitiſchen Vereinen und Verſammlungen mit 16 gegen 11 Stimmen die
Ausubung des activen Wahlrechts mit 14 gegen 13 Stimmeu ab. Dagegen hielt

e daran feſt, daß es unzweckmäßig ſein würde, den bürgerlichen Wahlern zu ver-
ieten, einen Offizier von hervorragender militäriſcher Sachkenntniß in die Volks

vertretung zu waählen. Abgelehnt wurden dann noch zwei weniger bedeutende Ab-
ſätze des 44, die ſich auf die Beurlaubung von Militaärperſonen, welche Reichs-
oder Landesvertreter S in Kriegszeiten, und auf Befreiung der Militars vom
r reſp. öffendienſt bezogen.

Die Commiſſton wandte ſich hierauf zu dem 1. Abſchnitt der von der Orga-
niſation des Reichsheeres handelt. Es wurde zunächſt in eine Generaldiscuſſion
uüber die 4 erſten Paragraphen eingetreten, in denen die dauernde Firlenng der
r die geſetzliche Feſtſtellung der Kadres, alſo die ei 8 entliche

rennende Frage enthalten iſt. Es kamen 5 Redner zum Wort. Jm Großen
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tion uberflütheten gleichzeitig beide Länder. Preußen, der deutſcheſte und proteſtan-

verleitet jedoch viele Engländer und Amerikaner zu dem Glauben, die Maßregeln
Bismarcks gegen die katholiſche Geiſtlichkeit wären zu hart und ſcharf; allein ſie

S



und Ganzen ſprach ſich in dieſen Reden bereits die dreifache Richtung aus, welchein der Chnm ſten wie im Reichstag vorhanden Die Fortſchrittspartei und
einzelne Nationalliberale wollen die Friedenspraſenzſtärke jährlich durch das Etats-
eſetz feſtſtellen. Die Conſervativen und einzelne Nationalliberale wollen die Friebeherrt enzſtärke dauernd durch Geſetz ſixiren, alſo deren Herabſetzung auch in fried-

lichen Zeiten von der Zuſtimmung der Reichsregierung abhängig machen. Die
roße Mehrzahl der Nationalliberalen denen ſich die Conſervativen eventuell anſchließen wurden, neigt ſich zu einer Fixirung der Fricdenspraſenzſtarke auf langere

Zeit, ſo daß alſo zwar das jaährliche Schwanken vermieden aber andererſeits doch
auch eine ſpätere Reviſion und Reduction der Friedenspraſenzſtarke fur friedlichere
Zeiten, als ſie heute ſind, vorbehalten wird. Die Ultramontanen haben in der Com

ſich noch nicht gnrere, ſie halten zſich offenbar w. Als Vertreter der
Reichsregierung plaidirte der General von Voigts-Rhetz für die Vorlage; er
gab ſich viele Muhe nachzuweiſen daß die beſtehenden Cadres der Armee ab-
eſehen von der jüngſten Neuformatiouen, bereits als geſetzliche Grundlageber Budgetbewilligung anerkannt ſeien. Jn der That wird dies auch

von der Mehrheit der Kommiſſion gar nicht beſtritten Der einzige Streitpunkt,

um den es ſich handelt, iſt die Frage, ob auch die Ausfüllung der Cadres zahlen-
maßig fur alle Zukunft feſtgeſtellt, oder ob an dieſem Punkt ein gewiſſer Spiel
raum gelaſſen werden ſoll. Auf dieſen Spielraum kann man verzichten, ſo lange
wir Gewehr bei zu Frankreich gegenüber ſtehen muſſen, aber man kann darauf
nicht fur immer verzichten.

Die „Köln. Ztg.“ berichtet über Frankreich: Während das Ab
geordnetenhaus in Wien die Abſchaffung des Zeitungsſtempels mit 15
Stimmen Majorität am 20. Februar verwarf, erklärte ſich die Natio
nal- Verſammlung in Verſailles mit 401 gegen nur 2 Stimmen gegen
die Wiedereinführung des Zeitungsſtempels. Seit geraumer Zeit iſt
dies eine Abſtimmung, welche allgemeine Billigung erfährt. Die fran-
zöſiſche Preſſe ſitzt nicht auf Roſen, zumal in einer Zeit, wo überhaupt
ein grauer Himmel auf Arbeit, Handel und Wandel in der großen
Stadt ruht. Die Feſte, mit welchen man der Arbeiterbevölkerung auf
helfen wollte, ſind aufgegeben und durch eine Subſcription von Volks
küchen erſetzt worden. Die Marſchallin Mac Mahon ſtellte ſich an die
Spitze dieſer Bewegung und wird dabei von der geſammten Preſſe
eifrig unterſtützt. Die Wahl Ledru Rollin's im Departement von
Vancluſe, von der ſich die Radicalen eine Reorganiſation der Linken

nebſt goldenen Bergen für Freiheit und Schlagfertigkeit verſprechen,
wirbelt viel Staub auf und hat den „greiſen Staatsmann“ bewogen,
aus der Zuſchauerrolle herauszutreten. Jn einem Schreiben an den
Candidaten der gemäßigten Republikaner im Vienne-Departement, Le
petit, predigt Thiers die Erzielung einer beſonnenen und ſtetigen Re
gierung: die Monarchie ſei bei dem die Maſſen beherrſchenden Geiſte
und bei der Zerfahrenheit unter den Monarchiſten unmöglich, und der
einzige Weg, um aus der jetzigen bitteren Lage herauszukommen, be-
ſtehe darin, daß die Wähler durch wohlüberlegte Wahlen die National-
Verſammlung aufklären, ohne ſie zu erſchrecken. Dieſe Bemerkung
geht direct an die Wähler im Vaucluſe; ob ſie wirken wird, muß die
Folge lehren. Broglie hat den Bonapartiſten die Ehre erwieſen, durch
Rundſchreiben die Präfecten aufzufordern, gegen die Einladungen und
Werbungen einzuſchreiten, welche zur Feier des 16. März gemacht wer
den, an welchem der Sohn Napoleon's III. volljährig wird. Beiläufig
geſteht der Miniſter des Jnnern ein, daß gerade jetzt „allen Jntereſſen,
beſonders denen der arbeitenden Claſſen, in der commerciellen und in
duſtriellen Kriſis Ruhe nothwendig ſei“. Es hätte nicht geſchadet, wenn
der Miniſter die Gelegenheit wahrgenommen und auch den Legitimiſten,
die ſich nicht minder rühren, eine Lehre ertheilt und die Präfecten er
mahnt hätte, ihnen auf die Finger zu ſehen. Dieſes Schreiben iſt
übrigens auch in ſo fern bemerkenswerth, als es beſtätigt, daß die Cog
lition vom 24. Mai zerplatzt iſt. Das Hervortreten von Thiers deutet
an, daß die gemäßigten Republikaner wieder mehr Hoffnung haben,
mit Mac Mahon ſich zu einer aufrichtigen Organiſation des Septen-
niums zu verſtändigen. Ein neuer Roman von Victor Hugo: „Quatre-
vingttreize“, das literariſche Ereigniß der Woche, hat bisher eine ſehr
getheilte Beurtheilung gefunden: „Er iſt“, äußert einer ſeiner Kritiker,
„ganz dazu angethan, ſelbſt von denen, die er langweilt, bewundert
und beſonders von denen gut geheißen zu werden, die ihn nicht ver-
ſtehen, denn er ſchmeichelt ohne Gewiſſensbiſſe und ſchmeichelt einer der
Manieen, die in unſerem politiſchen und literariſchen Verfalle jetzt
vorherrſchen.“

Die Agentur Havas und die officiöſen Blätter haben gemeldet, daß
mit dem Ende dieſer Woche die große Umwälzung in den localen
Autoritäten vollzogen ſein werde. Jndeſſen erſetzen die Mittheilungen
der Blätter aus den Provinzen die Präfecturberichte, und alle beſtätigen,
wie ſehr unpopulär das neue Geſetz iſt. Zu Bordeaux iſt die Jnſtallation
der neuen Municipalbehörden ausgefallen. Zu Lille iſt es noch ſchlimmer
geweſen nur fünf Municipalräthe ſind bei der Einführungsſitzung er
ſchienen. Und Aehnliches iſt in vielen andern Städten und Dörfern
vorgekommen. Jn manchen Orten iſt kein einziges Mitglied des Muni-
cipalrathes bei der Einführung der neuen Behörden zugegen geweſen,
an anderen haben Municipalräthe gerade dieſen Moment gewählt, um
ihren Austritt in Geſammtheit zu erklären. Einige Präfekten, ergrimmt,
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arbeiten eben ſo für ihre Prätendenten, aber gewiß ſehr wenige für die
Befeſtigung des Septennats Mac Mahon's.

Aus Central Aſien wird berichtet, daß die Turkomanen
ſich rüſten, um einer neuen, im Weſentlichen wiſſenſchaftlichen
Expedition nach Khiwa Widerſtand zu leiſten. Der Expedition
zu deren Vorbereitungen von der ruſſiſchen geographiſchen Geſell
ſchaft und von der Geſellſchaft zur Förderung des Handels und der
Jnduſtrie Rußlands Commiſſionen eingeſetzt ſind, ſollen folgende Auf
gaben geſtellt werden. Sie ſoll: 1) die Mündungen des SſyrDarjg
unterſuchen und die Frage erörtern, ob das Waſſer dieſes Fluſſes in
den Kuwan-Darja und JanyDarja, welche ſich den öſtlichen Armen
des AmuDarja nähern geleitet werden kann 2) die Frage erörtern,
ob ſich der Amu Darja ſchiffbar erweiſt; 3) das Kanalſyſtem des Cha
nats Chiwa, die Waſſermenge des Amu-Darja, das Sinken und Fallen
der Waſſerhöhe in demſelben, den Grad der Verdunſtung der Gewäſſer
in den verſchiedenen Theilen des Chanats, die Fruchtbarkeit des Bo-
dens und die Menge der disponibeln urbaren Ländereien unterſuchen,
4) das alte Flußbett des AmuDarja erforſchen und genau nivelliren.
Bekanntlich iſt ein Theil des alten Flußbettes (Usboi) von Sſara Ka
myſch bis BalaJſchem, desgleichen das öſtlich gelegene trockene Bett,
welches von Jgda aus, nach den Angaben der Turkmenen, nach Tſchard-
ſchuy verläuft, noch gar nicht unterſucht worden, und ebenſo wenig der
Ausfluß des Kuta Darjag und des Daudan aus dem gegenwärtigen
Bette des Amu-Darja.

Berlin d. 27. Februar.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Pfarrer Dr. Gloél

zu Oſterweddingen im Kreiſe Wanzleben den Königl. KronenOrden

dritter Klaſſe zu verleihen. eDer bisherige Privatdocent Dr. Richard Quaebicker in Breslau
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Königsberg ernannt worden.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und MedicinalAngelegen-
heiten Dr. Falk iſt nach Hannover abgereiſt.

Die Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft iſt zur
Ausführung der generellen Vorarbeiten für die Herſtellung einer Eiſen
bahn aus der Berlin-Lehrter Bahn bei Spandau nach Charlotten-
burg zum Anſchluſſe an die projektirte Berliner Stadt- Eiſenbahn reſp.
an die der Geſellſchaft bereits konzeſſionirte Zweigbahn nach Charlotten-
burg verſtattet worden

Sächſiſche Abgeordnete befürworten lebhaft das Projekt eines Aus-
fluges des deutſchen Reichstages nach Dresden. Von den
dortigen ſtädtiſchen Behörden ſoll eine Einladung gleich jener Bre-
mens erfolgen. Die Ausführung wird event. ſoſort nach Schluß des
Reichstags erwartet.

Jn der heutigen Sitzung des Congreſſes deutſcher Landwirthe er
klärte ſich der Graf Dürckheim aus dem Elſaß ſehr energiſch für
einen feſten Anſchluß an das deutſche Reich. Unfruchtbare Proteſte
verletzten nur die heimiſchen Jatereſſen und wären als ein Verrath am
eigenen Lande zu betrachten.

Jm Elſaß dauert die Hetze gegen den Biſchof von Straß-
bur g fort. Für uns hat der Fall ein beſonderes Jntereſſe dadurch, daß
der Biſchof in einen oſſenen Konflikt mit einem Theile ſeiner Geiſt-
lichkeit gerathen iſt. Wie will der Biſchof, wenn er demnächſt die
Trübüne des Reichstags betritt, ſeine neuliche Erklärung interpreti ren
ſeine am 18. Februar geſprochenen Worte waren aber zu klar, um
durch eine nachträgliche Oeutung geändert werden zu können. Un-
klar ſcheinen nur die elſäſſiſchen Abgeordneten unter ſich ſelber zu ſein.

Die Nachricht, daß die vom Abgeordnetenhauſe in dritter Leſung
des Etats abgelehnte Poſition von 51,000 Thlr. für Renn-Prämien
durch Se. Majeſtät den Kaiſer aus den Allerhöchſten Dispoſitions-
Fonds hergegeben würde, beruht der „Spen. Ztg.“ zufolge auf einem
Jrrthum.

Der Herzog von Coburg gedenkt am 5. April den 25jährigen
Jubiläumstag des Treffens bei Eckernförde feſtlich zu be
gehen. Bereits ſind an die Mitkämpfenden aus dem Herzogthum
Einladungen ergangen. Auf der Coburger Veſte befinden ſich bekannt-
lich als Trophäen jenes Siegestages das Gallionbild des Schiffes
„Chriſtian VIII.“, der Degen des Kapitäns Paludan c.

Vermiſchtes.
Den Beſuchern der Reichstagstribünen, ſchreiben Ber

liner Blätter, iſt ſicherlich ſchon ein Mitglied des Hauſes auf-
gefallen, deſſen „Geſichtsecke“ um mit dem Potsdamer Sprachreinigungs-
Verein zu reden, mit den anderen Körperproportionen arg disharmonirt.

über dieſe Entlaſſungsgeſuche, haben ſich geweigert, ſie anzunehmen, Die Spötter des Hauſes haben den Beklagenswerthen „Ovidius Naso“
haben die Municipalräthe aufgelöſt und eine Verwaltungskommiſſion
ernannt. Zu Auch, dem Hauptorte des Gers, hat kein Einziger unter
den notablen Einwohnern das Amt des Abgeſetzten Maires annehmen
wollen. Der Präfekt hat an zwanzig abſchlägige Antworten erhalten.
An anderen Orten haben die im Amte gelaſſenen Adjuncten ihre Ent
laſſung eingereicht, ſobald ſie die Abſetzung ihres Maires erfuhren. Alle
dieſe Entlaſſungsgeſuche und Weigerungen werden mit Erklärungs-
ſchreiben begleitet, die in den Blättern abgedruckt werden und böſes
Blut machen. Eine der erſten Sorgen der neuen Maires von der
moraliſchen Ordnung iſt überall die geweſen, die Bilder der Republik
aus ihren Mairieen zu entfernen in einem Dorfe der Charente hat

etauft und ein beſonders boshaftes Mitglied hat ſogar ein längeresHeem auf die abſonderliche Geſichtszierde verfaßt, das mit dem Worten

des Dichters beginnt: „Sei mir gegrüßt, mein Berg, mit dem röthlich
ſtrahlenden Gipfel“ ja ſelbſt die frommen Fractionsgenoſſen lieben es,
in den Chorus einzuſtimmen, indem ſie ſalbungsvoll das hohe Lied
Salomonis citiren: „Deine Naſe iſt wie der Thürm auf Libanon, der
gen Damaskus ſiehet.“ Jn den Tagen des Faſchings iſt dem armen
Ovidius ein Mißgeſchick zugeſtoßen das um ſo härter iſt, als es ihm
ſtatt Bedauern eitel Gelächter Seitens derer eingetragen, denen
er in ſträflichem Leichtſinn ſein Leid klagte. Eine der
Crème der Ariſtokratie angehörige Familie bekannt durch die

der neue Maire ſofor eine Gypsbüſte von Napoleon III. andie Stelle der Büſte Protection, welche ſie den ultramontanen Beſtrebungen zuwendet,
der Republik geſetzt, und da die Municipalräthe alle Bonapartiſten waren, veranſtaltet
ſo hat dieſer Tauſch keine Schwierigkeiten gemacht. Dieſe einfache Fractionsgenoſſen erhält auch Ovidius Naso eine Einladung. Er folgt

am Faſchingsabend einen Ball, und gleich anderen
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Vergiftung:.

wurde ſein Käfig mit Tüchern verhängt.

e

5 n

derſelben und fährt in höchſter Gala v dem ſchen Palais
vor. Herbeiſpringende Diener öffnen den Kutſchenſchlag und ſtolz auf
gerichteten Hauptes ſchreitet er dem Portal zu. Da ſtellen ſich ihm
die Diener verlegen in den Weg. „Verzeihung, mein Herr“, ſtottert
der wortführende Majordowüs „aber ich muß. Sie aufmerkſam
machen Nun was denn „Ja Angeſichts des Mär-
tyriums des hochwürdigſten Erzbiſchofs „„Was ſoll das,
was hat das hier zu thun „IJch bedauere unendlich, aber
„„Nur heraus mit der Sprache „Nun, ich möchte ergebenſt ge
beten haben, doch gütigſt die Naſe abzunehmen. Angeſichts der Be
drängniß der heiligen Kirche iſt heute kein Coſtumfeſt!“ Ovidius fühlte
ſich einen Augenblick verſucht, den in Demuth erſterbenden Diener an
der Gurgel zu packen, aber der beſſere Theil ſeines Jchs ſiegte das
verblüffte Hausgeſinde mit finſterem Blick ſtreifend, drehte er ſich kurz
um und zog „mit langer Naſe“ von dannen.

Von einem Augenzeugen geht dem „B. B. C.“ eine Schilderung
über die Art zu, wie jene edlen Thiere im zoologiſchen Garten
in Berlin geſtorben ſind, die darüber herrſcht jetzt kein Zweifel
mehr der Hand eines ruchloſen Böſewichts zum Opfer fielen. Die
Löwen waren Tage lang zuvor unwohl. Mißtrauiſch, wie man bereits
geworden war, ſuchte man ſchon in ihrem Schnupfen Spvmptome einer

g. Man hatte Unrecht; jene Erſcheinungen waren einfache
Folgen einer Erkältung. Als die Vergiftung aber wirklich eingetreten,
ließ der Tod nicht lange auf ſich warten. Den König der Thiere hatte
eine Doſis Arſenik ohne viel Federleſens überwältigt. Still und ohne
Kampf legten fich die beiden Löwen auf die Seite und waren todt.
Ebenſo ſtill ſtarben die meiſten anderen Thiere Die Doſis des Giftes
war ſo ſtark, daß ſie ihren Organismus ſofort überwältigte. Mit plumpen
unſichern Schritten ging der Waſchbär in ſeinem Käfig umher, wie ein
halb Betrunkener, der über irgend ein tiefes Geheimniß nachdenkt
dann ein Schwanken er brach zuſammen und um den braven Petz
war es geſchehen. Schrecklich war der Todeskampf des Tigers. Zwei
Stunden rang er mit dem Tode. Schaum vor dem Munde,
die Augen ſtier, den ſchönen Körper von Kämpfen geſchüttelt, das Geſicht
verzerrt litt er die wüthendſten Schmerzen. Er brüllte nicht, er ſtöhnte
nur. Bald fletſchte er wild die Zähne, bald ſprang er auf, bäumte ſich, rüt
telte an den Eiſenſtangen, bald lag er röchelnd auf der Erde, es war
ein trauervoller Anblick und um ihn dem Publikum zu entziehen,

Die Wärter, die ſich um
ihn bewegten waren faſt in der Stimmuug, wie an dem Sterbebette
eines Menſchen. Anfangs glaubte man den Tiger retten zu können;
doch wie mehr und mehr der Schaum ihm vor den Mund trat, wie
die Bewegungen und Verzerrungen immer ſtärker wurden, die Agonie
unverkennbar war, gab man auch die Hoffnung auf. Nach zwei Stunden
waren mit einem Röcheln ſeine Leiden zu Ende.

Die beiden ehemaligen Lieutenants Sobbe und Putzki, die
bekanntlich im Jahre 1862 in Magdeburg einen Hausknecht nieder
geſtochen hatten und ſich dann der deßhalb über ſie verhängten Feſtungs-
haft durch gemeinſame Flucht nach Amerika entzogen befinden ſich
dort, dem „T. B. zufolge, gegenwärtig in ſehr guten Verhältniſſen.
Putzki trat, nachdem er ſich in allen möglichen Lebensverhältniſſen
verſucht, zu Philadelphia als Commis in ein bedeutendes kaufmänniſches
Geſchäft ein, deſſen Beſitzer er nunmehr geworden nachdem er die
Tochter ſeines ſehr reichen Principals geheirathet hat. Sein Freund
v. Sobbe, der während des Krieges gegen die Südſtaaten als Sergeant
Major in die Nordarmee eingetreten war, iſt nach Beendigung des
Krieges in das Putzki'ſche Geſchäft eingetreten und ſchlißlich Theilhaber
deſſelben geworden, nachdem er ſich ebenfalls mit einer ſehr wohlhabenden
Amerikanerin verheirathet hat.

Profeſſor Pr. Köſtlin
ber

Luther auf dem Wormſer Reichstage.
Funfter er zum Beſten des Frauenvereins.

Die Unfehlbarkeit der Coneilien und das goöttliche Recht des Papſtthums bil-
deten von jeher das Fundament der katboliſchen Kirche.

Nicht mit halben Maßregeln, ſondern mit radiealen Conſequenzen verfuhr
Luther dieſen Grundprincipien des Katholicismus gegenüber. Er trat mit dem

ußtſein, welches die uüberzeugende Kraft der Wahrheit verleiht, jenem
Grundirder empfindlichſten Stelle zu packen, indem er die Mittlerſchaft der Kirche zwiſchen
dem einzelnen Menſchen und Gott aufhob.

Dieſer Grundgedanke trat uns uüberall aus der lichtvollen Darſtellung ent

kirchlichen Streitfrage näher zu treten, fand er im Widerſtreit mit ß nen e e
religiöſen Ueberzeugungen v gezwungen, nicht bloß die ren eit kirchlicher
Reformen anzuerkennen, ſondern auch die Gefahren abzuwehren, welche der Macht
des weltlichen Regiments von Seiten der nach unbeſchrankter Herrſchaft ſtrebenden
Kirche drohten. er eine Löſung des gewaltigen Konfliectes gehofft oder ge
wollt den als er ſich entſchloß, Luther unter Zuſtellung eines kaiſerlichen Ge
leitsbriefes vor die Reichsverſammlung g entbieten, eine Vermittlung der G

hätten auch einen minder ſtarken Willen aufrichten und befeſtigen können

um der katholiſchen Kirche entgegen er verſtand es, ſeinen Gegner an

gegen die Tyrannei des Paprſtthums gerichtet ſei, welche Seelen und Gewiſſen
verwuſte und die deutſche Ration verderbe, erklärte er ſich bereit, überall und zu
jeder Zeit zu vertreten. So konnte bei ihm von dem ihm zugemutheten Widerrufe
weder vor der Reichsverſammlung, noch vor der zwei Tage hindurch tagendenCommiſſion die Rede ſein. „Jch bin hindurch“ war Luthers erſtes Wort, als er
den Reichstag verließ Wahrheit und Finſterniß kennt keine Vermittlung“ ſo wies
er die Vorſtellungen der ihm hart Gegner zuruck.

Die großen Eindrucke und Erlebniſſe jener Tage in Worms laſſen ſich in
kurzen Worten nicht ſchildern. Die hiſtoriſch genaue Darſtellung des Vortragenden
ließ jedes einzelne Moment deutlich genug hervortreten, welches die Sache und
Perſon Luthers und die Signatur der Zeit charakteriſirt. Jn dieſem Geiſte gaben
auch die Schlußbetrachtungen uüber Luthers fernere Thätigkeit und ſeine Stellung
gegenüber den extremen Parteien in Staat und Kirche den richtigen Anhalt fur
die der geiſtigen und ſittlichen Bedeutung des großen Reforma-

ochte ieſer lutherſche Geiſt in dem Proteſtantismus unſerer Tage leben-
g ſein!

An die Verehrer und Freunde
Hoffmann's von Fallersleben.

Die Verlagshandlung von Franz Lipperheide in Berlin kuündigt ſoeben
eine neue, vermehrte Ausgabe der Gedichte von Hoffmann von Fal-
lersleben, welche zum Beſten des Hinterbliebenen des Dichters
ſeines einzigen Sohnes, erſcheinen ſoll,
Worten an„Ein halb Jahrhundert hindurch hat Hoffmann von Fallersleben, ein
fahrender Sanger in des Wortes ſchönſter Bedeutung dem deutſchen Volke ge
ſungen von Fruhling, Liebe und Wein geſungen fur Freiheit Recht und Vater-
land. Seine Lieder ſind durchweht von tiefinniger, ſinniger Poeſie, ungekunſtelt
und doch kunſtreich, fern jeder krankhaften Empſindelel, aber von geſunder Em-
pfindung, ſchlicht und recht wie ſein Leben, bald zart wie ſein Lieben, bald herb
und derb wie ſein Haß gegen Unrecht und Gewaltthat.

Ueberall wo deutſche Herzen ſchlagen, haben dieſe Lieder Eingang gefunden
und ſind zum großen Theile echte Volksweiſen geworden. Sie begleiten den
Wanderer über Land und Meer, den Krieger in die Schlacht, den Muſenſohn zu
heiterem Gelage. Die Lieder Hoffmann's von Fallersleben tönen wieder von den
Lippen der Liebenden; mit ſeinen Weiſen wiegt die Mutter ihren Liebling in
Schlaf und begrüßt der Kinder Sang den Lebensmorgen.

Die letzte Auflage der Gedichte Hoffmann's von Fallersleben iſt ſelt
einiger Zeit vergriffen; vur eine Auswahl iſt noch im Handel vorrathig, und als
eine dringende Pflicht erſcheint deshalb gegenübrr dem Andenken des Verſtorbenen
die baldige Veröffentlichung einer neuen, vermehrten Ausgabe ſeiner Gedichte,
I 7 Lleg ſchon vorbereitet, und die jetzt von Freundeshand vollſtändig geord
net wird.Möchte nun an derſelben ſich nicht auf's Neue das Wort unſeres Dichters
bewahrheiten, das auf die früheren Auflagen auch' ſeiner Gedichte anwendbar iſt

„So iſt's mit Gedichten immer geweſen,
Und macht man davon auch viel Geſchrei:
Was Tauſende ſingen oder leſen
Das kaufen am Ende noch nicht zwei!“

Der ganze Reinertrag dieſer neuen im Verlage der unterzeichneten Verlags-
handlung erſcheinenden Ausgabe ſoll dem Hinterbliebenen des Dichters, ſeinem ein-
gen Sohne zu Gute kommen der vor Kurzem auf der Duſſeldorfer dalerakade
mie ſeine künſtleriſchen Studien begonnen hat.

Der Preis der gehefteten Ausgabe iſt auf 1 Thlr. 10 Sgr. der elegant ge
bundenen auf 1 Thlr. 20 Sgr. feſtgeſtellt worden, während die fruühere, weniger
umfangreiche Ausgabe 2 Thlr. koſtete. Beſtellungen werden ſchon jetzt in allen
Buchhandlungen angenommen

Unſer Feuilleton: „Die Blume von Sumatra“, befindet ſich
heute in der erſten Beilage dieſer Nr.

Fredigt Anzeigen
en 1. Marz predigen

ranke. Nm. 2 Conſiſtorialrath D.
ons Predigt Sup. D. Franke.
Vmm. 11 Kindergottesdienſt Dige.

ospitalkirche: Vm. 11 Diaeonus Nietſchmann.
omkirche: Sonnabend den 28. Februar. Nm. 2/, Vorbereitung V. Neuenhaus.
Sonntag den 1. März Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 ein Candidat. Mon
tag den 2. Maärz Ab. 6 PaſſionsBetrachtungen D. Neuenhaus.

Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Peter. Vm. 9 Dechant Rheinlander. Nm. 2 Chriſenle re Derſelbe.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 28. Februar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 1. Marz Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt Beichte und Com-
munion. Ab. 5 Hulfsprediger Berendes.

faffe. Nach der Predigt Beichte und Commnu-
esper Derſelbe.

r. Berlin 14.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger
nion Paſtor Seiler. Ab. 5

Ev. ters Gemeinde Vm. 10 Gottesdienſt,Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.

Baptiſten Gemeinde: Vm. 9 N. 3 Predigt und jeden Mittwoch Ab. 8.
Ranniſche Straße 16.

Meteorologiſche Beobachtungen.auf die Kampfe und Beſtrebungen hinweiſend, welche die

wegen. 777 Fe s l.Weh mag uns jetzt, wo die volltiſche Einheit Deutſchlands wiederhergeſtellt ſt Fruat. r r a gſgr J c n r e L
it, der Schmerz über die kirchüche Zerriſenbeit und die kirchen politiſchen Zer Dinadruck r per par 185 ar. e. 1,07 Par. L.
wirfuiſſe im Schooße unſeres Volkes beſonders nahe gehen Krrf euchti keit 84,8 t pCt. b t. so pt.Auch die Frage, weshals eine deutſche Pationalkirche nicht zu Stande Atſtwiene et G di m. 6. m. 2, G. Rm

i Ut an R W e m r e Dpyt Zſtp rwe W 1 m. t a d hlands zur Se r Reformation ihre Ber gung. zu Beginn de ie zJahres 1521 der Kaiſer garl V. es nicht mehr von ſich abweiſen konnte, der großen en ſcht völlig heiter. ca wolkig a em. Peter s.ßzieml. heiter 4.

Wochen Ueberſicht der Preuß. BVank.
Berlin den 23. Februar 1874.

Activa. Gegen den 14. Februar.

er ſich zu dem Jnhalt ſeiner Schriften, gewiſſenhaft ausſchließend, was er gegendenten an leide un S hat Den acht enJnhalt, ſofern er r en Glauben und chriſtliches Leben betrafe, oder ſofern er

3 Geprägtes Geld und Barren 235,675,000. Abn. 616,000.
25 KaſſenAnweiſungen, PrivatBankno-

ten und Dariehnskaſſenſcheine 4426,000. Zun. 200,900.
3) WechſeiBeſtande x 141,618,000. Abn. 3,691,900.
45 LombardBeſtande 25,964,000. Abn. 245,900.
59 Staatspapiere verſchiedene Forde-

rungen und Activa g ſ 4,899,000. Abn. 127,900.
aſſiva.6) Banknoten im Umlauf x 273,616,000. Abu. 5,694,900.

75 Depoſiten Kapitallen 315015,000. Abn. 183,900.
8) Guthaben der Staatskaſſen, t

und Privatperſonen mit Einſchluß
des G roverkehrs a e I 70,029,900. Zun. 1,776,000.

mit folgenden beherzigenswerthen
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Tcoursberricht der Pankſirmen zu Halle a.
Börſe vom 27. Februar 1874.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59 Halle'ſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt. 5 101
59 Halle'ſche Stadt Obligationen von 187171 5 100
4 do. do. von 1867 4 100 903 do. do. von 186189 3 8059 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 10069 Braunkohlen-Verwerth.-Auleihe 6 98 S59 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffinerie 5 100 6099
49 Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 2 924 Mangsfeldiſche Gewerkſch. Obligationen 4
Stamm-Actien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 114

Divid. p, 1873 109) Sinſen v. 1. Oct. 73

Stamm-Prioritaten derſelben 5 114Divid. p. 1873 10 Zinſen v. 1. Oct. 73
Stamm-Actien der Hall. Zuckerſiederei- Comp. p. St. freo. 2800

Zinſen vom 1. Januar 1874
Actien der Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt. 4 S

Zinſen vom 1. April 1873
Stamm-Actien der Sächſ.-Thur. Braun kohlenverw. 4 74

(Divid. 1872 10 Zinſen v. 1. Jan. 74
Stamm-Prioritäten derſelben. 5 95Divid. 72 Weh Zinſen v. 1. Jan. 74
Stamm-Actien d. WerſchenWeißenf. Actien-Geſellſch. 4 175

(Divid. p. 1872/78 20 Zinſen v. 1. April 73
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd.-Aetien 4 S 74

e v. 1. Juli 1873
Rehmsdorfer Mineralöl- u. Paraffin-Fabr. Huübner 5 S r

(Divid. 72/73 1297) Zinſen v. I. April 73

Halleſche BankvereinsAetien n 5 r a(Divid. p. 1872 Acht Zinſen v. 1. Jan. 74

Halleſche CreditAnſtaltActien 4 75Divid. p. 72 6 Zinſen v. 1. Jan. 74
Halleſche Brauerei Michaelis Co. 4 60Divid. p. 1872 6* Zinſen v. 1. Oct. 73
Stamm-Prioritaten derſelben. 5 90 SDivid. p. 1872 69 Zinſen v. 1. Oct. 73
Actien der Croöllwitzer ActienPapier-Fabrik 5 70

(Divid. 72/73 8 Zinſen v. I. Juli 73
Zeitzer Maſchinen Aeti ch s 80Zinſen vom 1. Januar 1874
Halle Leipziger MaſchinenActien 5 100Zinſen vom 1. Januar 1874
Actien der Aectien-Malzfabrik Cönnern 5 85

Zinſen vom 1. Januar 1874
Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien 5 85(Divid. 72/73 9 Zinſen vom 1. Juni 1873

Halleſche Maſchinenfabrik 5 Fall(exel. n v. 1. Januar 74Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau Vereins p. St. freo.. 550

P 250heater-Aectien 47Wilde Poten pt. 99Banknoten mit Einloöſeſtelle Leipzig p. r 99Oeſterreichiſche Silbersnlden e i Stuckeß

O. O. T TTv J vEin 70 Jnterimsſchein Halle'ſcher Credit Anſtalt wird bei 84 und 4
Zinſen vom J. Jan. 73, behufs Zuſammenlegung zwei ſolcher S einer Vollactie,z r gi zu verkaufen geſucht äheres bei Ed. Stückrath in der

xped. d. Ztg.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 27. Febr. Weizen 82——87 Roggen 67--72 Gerſte

68——80 Hafer 60-—61 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 27. Febr.Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Llterproc., Loco ohne Faß 2122

Berlin, den 27. Februar. Weizen: Termine anfangs matt,
der feſter, gekuünd. Ctnr. Kundigungspreis
logr. nach Qualität bez. gelb märkiſch. bez., pr. dieſen Monat bez.
April Mai 85 bez. Mai Juni 84 bez. Juni Juli 84
84 bez. Juli Aug. bez. Roggen loco verkaufte ſich bei ziem-
lich belangreichen Offerten coulant, dagegen wurden Termine beim Beginn über
wiegend offerirt und mußten neuerdinzs im Preiſe nachgeben. Zum Schluß war
die Haltung jedoch wieder etwas feſter, gekünd. Ctnr., Kundigungsvreis
Loco 61——69 nach Qualität bez. defekter ruſſ. 60 bez. beſſerer ruſſ. 61
63 bez. inländ. 65 68 bez. pr. dieſen Monat 62 bez.Febr. März 62 bez. April Mai 61 bez. Ha Junl
60 bez. Juni Juli 59 ß bez. Juli Aug. 58/bez., Sept. Oct. bez. Gerſte, große und kleine, 60--75 pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco und Termine unverändert im Werthe, gekuünd.
Ctur. Kündigungspreis Loco 52——62 pr. 1000 Kilogr. bez., ſchleſiſch.

bez. weſtpreuß. bez. böhm. u. pommerſch. 59--61 ab Bahn bez., galiz.
bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 58 bez. Mai Juni 58',

bez., Juni Juli 58 bez. an bez. rbſen, Kochwaare
59-—-60 Futterwaare 53-—588- bez. Oelſaaten: Winterraps Win-
terrubſen bez. Rüböl beſonders auf nahe Lieferung etwas billiger ver
kauft, gekund. 100 Ctur. Kündigungspreis 19 bez. Loco ohne Faß 18
bez. vr. dieſen Monat u. Febr. /Aſes 19 bez. April Mai 197 bez.
Mai/ Juni 19 bez. Leinöl loco 23 bez. piritus be-wahrte feſte Haltung und konnten Verkäufer neuerdings beſſere Preiſe bedingen
gekund. 30,6000 Liter, Kündigungspreis 22 3 n Loco ohne Faß 21 22-2
Pn bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 22 3—4 bez. April Mai 22
8--12 bez., Mal Juni 22 1215 u bez. Juni Juli 22 2426 nbez., Juli Aug. 23 3—5 bez.
Breslau, d. 27. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 21

Br. e G. Weizen, weißer 230--267 gelber 230--257 P Roggen
187 214 Gerſte 192217 Hafer 172 182 pro 200 Zoll-rfund 100 Kilogr. Unentſchieden.

Stettin, d. 27. Februar. Weizen pr. Fruhj. 84 bez. Juni Juli 83 bez.
Roggen pr. Fruühj. 59 bez. Mai Juni 58 bez. Herbſt 567, bez. Rüböl 100
Kilogr. pr. Febr. 18 bez. April Mai 18 bez. Herbſt 20 bez. Spiritus loco
212 bez. pr. Febr. März 22 bez. Fruhj. 22 bez. Juni Juli 22 bez.
Hamburg d. 27. Febr. Weizen und Roggen loco flau, auf Termine matt.

Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo netto 251 Br. 249 G. Febr. März 251
Br. 249 G. Avril Mai 258 Br. 257 G. Mai Juni 258 Br. 257 G. Rog-
gen pr. Febr. 1000 Kilo netto 194 Br. 192 G. Febr. März 194 Br. 192 G.,
April Mai 188 Br. 186 G., Mai Juni 188 Br. 186 G. Hafer feſt. Gerſte

alsdann wie
„5. Loco 73-—91 pr. 1000 Ki-

2 3 4 44 t J Tr z m E e e en S e T n. e e c e ce tSt 5 e

Wetter R
Amſterdam, d. 27. Febr. eizen geſchäftslos, pr. März 367, Maiz en locs unverandert, pr. M Mai 229 8 220, Oct. n

Rüböl loco 312,, p. Mai 34 Herbſt 36.
London, d. 27. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mo

tag Weizen 29,600, Gerße 4640, Hafer 765,12 Der Markt ſchloß
ſämmtliche Getreidearten ſchlerpend. Sh. niedriger. Weißer eng
e e 62--68, rotber 60-603, hieſiges Mehl 44—67 Sh. Vetter;

rachtwetter. uLiverpool, d. 27. Febr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 12,000 Balldavon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. lung
leans 8* middl. amerikaniſche 77. e Dhollerah 58 middl. fair Dhollerqh
4 good middl. Dhollcrah 4 middl. Dhollerah 4, fair t
Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 6 fair Mabras 5 faſt
Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyytian 8 Orleans nicht unter on
middling AprilMai Lieferung 8
Petroleum. (Berlin, d. 27. Pr. 100 Kils loco 10 pr. Feht,bz. vr. Febr. März o bz. pr. April Mai 9, bz. yr. Sept. Oct. 102 h.

Hamburg: Still Standard white loce 13, 20 B. 13, 160 Gd. pr. Febr.
13, 10 Gd. vr. Aug. Dec. 15, 40 Gd. NewYork (d. 26. Febr.): Petz6
leum in NewYork 15 do. in Phiadelphia 14

Waſſerſtand der Saale bei Falle (an der Kgl. Schiffſſchleuſe bei Tret
am 27. Februar am Unterpegel 1 Meter o,2 Centim., am 28. Febr. am Unterpeg
1 Meter 0,2 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Februar 1,10 Meter.
W er 7 ar Elbe bei Magdeburg am 27. Februar. Am Pegel 1,62

eter (3 Fu oll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Febr. 120 Centim. 2 Ellg

3 Zoll unter 0. zBörſenNachrichten.
Berlin d. 27. Februar. Die heutige Fonds und Actlenbörſe eröffnete n

wenig günſtiger Haltung und beſonders ſetzten die internationalen Spekulatiore
papiere niedriger ein. Sräter trat eine weſentliche Beſſerung der Stimmung eir,
die im Anſchluß an gute auswärtige Notirungen die Courſe in ſteigende Tenden
verſetzte. Das Anfangs dringender auftretende Angebot trat ganz zurück und derſchleypende Verkehr machte einer regeren e Thätigkeit pla die ſich
hervorragend auf die per vitimo gehandelten Effekten bezog. ung ſür An

lagevariere machte ſich etwas regerer Verkehr bemerkbar. Detfterreichiſche Cre
ditactien und Franzoſen waren ziemlich feſt und deleht Lombarden, aufangs an
geboten, befeſtigten ſpäter auf der Niveau. Die fremden Fonde
verkehrten in v ſteigender r lturg theilweiſe lebhaft namentlich waren Oeſter
reichiſche und Ruſſiſche Effekten, Türken und Italiener zu höheren Courſen ge
fragt. Deutſche und r Staatsfonds und Prioritäten hatten bei recht
feſter n gute Umſätze fur ſich. Auf dem GEiſenbahnenmarkte
blieben inlaändiſche Wertbe ruhig in lag ſteigender Haltung Oeßerreichiſche
Bahnen waren höher und meiſt lebhaft, Rumänen höher und in gutem Verkehr.

Bankactien blieben wenig verändert und ſtill. Jnduſtrierapiere hatten m
ßigen Verkehr in rweg feſter Haltung. vntanwerthe, beſonders ſpckulative,
wurden nach matterem Beginn zu theile ſteigendes Courſer lebhaft gehandelt.Leipziger Börſe vom 27. Kerr Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von

1000 u. 500 3 90 G. do. kleinere 3 91 G., d
3 82 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99 P. do. v. 1852 1868 v. 500 4
9877, P. do. v. 1869 v. 500 4 887, P. do. v. 1852 1868 v. 160 4
98 G. do. v. 18609 v. 100 4 98 P. do. v. 1869 v. o u. 25 4

ſtill. Ruböl matt, loco 61 Br. pr. Mai 61, Oet. pr. 200 Pfd. 69 Spiri

99 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G., do. v. 500 5 106 Gdo. v. 100 5 106 bz. do. LöbauZittaner Iit, A, 3, 6., do. n
bauZittauer Lit. B. 4 99 P.

Berliner Börſe vom 27. Februar.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe nosr, bz. G Sächſiſche f. o3
Freiwillige Anleihe 4 Schleſſche 84 bz. G
Staats Anleihe 4 103“/, vz. do 4 (94 GStaatsſchuldſcheine. 3 92 k. de 4St. Pr.Anl. v. 1855 3 123 G Weſtpreuß., ritterſch. 4 94 GHeſſ. Pr.-Sch. à 40 r do. do. (4 1o2 b.

do II. Ger. 5 106 bz.
do. do. 4 77Pfandbriefe. do neue a 98 bz. GKur u. Neumarkiſche 4 94 bz. Reuntenbriefe.Oſtpreußiſche 3Z 85 G Kur u. Neumärkiſche 4 98* vz. G

do. 4 W ommerſche 4 (68'“, bz.do. /2102 b. oſenſche. 4 bz. GPommerſche 384 z. reußiſche (4 697 b.do. 4 94 bz. r u. Weſtfäl. 4 s96do 103 b Sächſiſhe (4 GPoſenſche, neue 4 (93 bz. G Schleſiſche (4 (07 G
Gold, Silber und Papiergeld.

riedrichsd'or c mperials yr. Pfund a60
oldkronen pllars 1 11Louisd'or remde Banknoten 90 3Ducaten 3 5 G do. einlösbar in Leipzig 99 10Sovereigns 6422 G eſterreich. Banknoten 90 e bz.

Nayoleonsd'or 5 11 6 do. Silbergulden vz.Jmperials uſſiſche Banknoten ge bz. G
Wechſelcours vom 27. Februar.

Berliner Bank-Discont F 4Amſterdam 250 g. o Tage 142, b.London I Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23Paris 1300 Fres. 10 Tage 80 bz.Wien, öſterr. Waährung. 150 Fl. 8 Tage 90 bz.Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Wönat 56 20 G
etersburg l 100 S.-Rubel 3 Wochen 92 bz.
arſchau 90 S.Rubel 8 Tage o2
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 68 110 h b. V

Bad. Pr.-Aunl. 67. 4 114 B do. Lott.Anl. 60 5 9697 d. B
do. 35-Fl.-Obl.. 241 B do. de. 44 917. bz. BBaier. Präm.-Anl. 4 1115), b ranz. Auleihe, 71,72 6 94 b.Braunſchw.Pr.-A. 66 22 B dalen be Ren 6 (61 z. G

Deſſaurr St.-Pr.-A. 3 1059, z do. KTabacks-Obl.] 6 95 r.Meckl. Eiſend. Obl. 3 86 b. do. Cab Regie 0 625
Meining. 7 Fl.- Looſe 4 V rie. r u ruſſ. Pr.-An b I.Ausländiſche Fonds. in l do. do. 68 5 laAmerikaner rück 82 6 (99 b 99 z do. BodenCred. 5 86 W.
Oeſterr. deren 4 63 i bz. de RNieolgi-Obl. 4 82

do. Silberrente 4 166 b urkiſche Anleihe 65! 5 39 d

echt 2th kehr B. April Mal 56, Ang. Eeyt. ze. 100 Liter 100. h 88. J

9. v. 1855 von 100
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Bekanntmachungen.

Kündigung Halliſcher Stadt-Obligationen.
Zufolge der Beſchlüſſe beider ſtädtiſchen Behörden vom 18. Ja

nuar bezw. 2. Februar e. werden die zu Folge der Allerhöchſten Pri-
vilegien vom 25. Juni 1848 und 19. Juli 1871 ausgegebenen

Fünfprocentigen Stadt Obligationen
zur Rückzahlung am 1. October e. gekündigt.

Wir fordern die Jnhaber dieſer Obligationen auf, unter Einrei-
chung derſelben nebſt Talons und bezw. der Anleihe von 1848 mit
Coupon Nr. 13 18, bezw. der Anleihe von 1871 mit Coupon Nr.
7 10, den Betrag der Schuldverſchreibung am 1. October er. bei
unſerer Kämmerei I. zu erheben.

Vom letztgedachten Termin hört jede Verzinſung der Schuldver
ſchreibungen auf.

Denjenigen Jnhabern der gedachten Obligationen welche ſich un
ter Einreichung eines Verzeichniſſes der Obligationen

bis zum 15. März e.
bei unſerer Kämmerei J. bereit erklären, den Betrag der Schuldver-
ſchreibung gegen Abgabe der Stücke mit laufenden Coupons und mit
den Talons

am 2. April C.
zu erheben, wird zufolge Beſchluſſes beider ſtädtiſchen Behörden eine
Praämie von Procent gewährt werden.

Halle, den 13. Februar 1874.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Rektor und erſte Knabenlehrerſtelle an hieſiger Stadtſchule,

verbunden mit Kirchendienſt, iſt nach Eweritirung des bisherigen Jn
habers vacant und ſoll von einem Candidaten der Theologie oder von
einem ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer, welcher das Rektorats Examen
nach Vorſchrift vom Jahre 1872 beſtanden hat, wieder beſetzt werden.

Das Einkommen der Stelle beträgt nach Abzug des Emeritenge-
haltes von 200 circa 500 nebſt freier Wohnung.

Meltungen unter Beifügung der Zeugniſſe ſind baldigſt bei uns
anzubringen

Sonnabend den 28. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
ſoll im Thormann'ſchen Gaſthofe zu Edderitz die ehedem Beh
rendorf'ſche, jetzt der Gemeinde Edderitz gehörige Bäckerei, beſte-
hend aus Wohnhaus mit neuerbaütem Backofen Stallgebäude, klei-
nem Garten und 100 (DRth. Ackers im Maasdorfer Felde, öffent-
lich meiſtbietend entweder verkauft oder verpachtet werden.

Die Bedingungen liegen vom Montag den 23. d. Mts. ab im
Feilbietungslokale zur Einſicht aus und werden im Termine verleſen
werden.

Cöthen, d. 19. Febr. 1874. Der Rechtsanwalt Lezius.
Haus und Acker- Verkauf.

Das den Erben des Baäckermeiſters Göricke gehörige Wohnhaus
Nr. 50 in der großen Schloßgaſſe (das dritte Haus vom Markte neben
der Kreis Sparkaſſe), in dem bisher die Bäckerei betrieben worden iſt,
ſowie den dahinter an der kleinen Schloßgaſſe belegenen Garten und
felgende Ackergrundſtücke:

a. Nr. 362b 1 Morgen 32 (DRuth. vor dem Döcklitzer Thore und
Nr. 321 e 169 Rth. im Nordthale,

b. Nr. 962 6 Morgen 141. (DRth. und Nr. 1,042 28 DRuth. an
en der Barnſtedter Chauſſee,
ſollenMittwoch den 11. r cr. Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathskeller
zu Querfurt öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Juſtiz-Rath Heydrich.

Eichen-Glanzborke- Verkauf.
Ca. 200 Etnr. eichen Glanzborke, anfallend in dem Kölbiker

Holze, zwiſchen Alterode nnd r gelegen ſollen unter
der Hand verkauft werden und wollen Kaufluſtige mit Unterzeichnetem
bis längſtens 14. März c. in Unterhandlung treten.

Das Schälen übernimmt der Verkäufer
Der Heckevoigt Sperling in Bräunrode iſt angewieſen den

Schälſchlag nachzuweiſen.
Bräunrode, den 25. Februar 1874.

Der Revierförſter Deeke.
Ein verheiratheter

Brennerei- Verwalter Oberbreuner,
welcher ſelbſtſtändig einer größeren Brennerei vorſtehen kann und haupt-
ſächlich mit der Melaſſebrennerei gründlich vertraut ſein muß, erhält
ſofort oder auch ſpäter dauernde und gut lohnende Stellung auf einer
Domaine Anhalt's.

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung
von Zeugnißabſchriften unter H. 5619 an die Annoncen Expedition von
Haasenstein Vogler in Magdeburg adreſſiren.

empliehlt gich

zur billigsten Besorgung aller in das Bank
fach einschlagenden Geschäfte.

Geschaftslokal. IIalIc a/S. Leipzigerstr. 7.

RUDoIx lentral- Bareau

an Inseraten Spedlltlon
0 8 8 hiörire nud auswärtige ZeitungenE. insbesondere: ehe

Halle a/s. Zeitung 1 rTageblatt. 1an nmoncen ch er nrpeditjon. eipaſg Tagebl. 1

Halle aS. Keichs-u. Staatsäanzeiger 3

Brüderstrasse 14, 1 Tr. rcben e tet 6.
R

Die in Folge der jetzt so billi-
gen Preise vergriffenen Farben
sind wieder vollständig am

Möbel -Ripse:

A. W. Haase,
Speditions Geschäft.

Halle a/S. Leipzigerſtr. Nr. 6.,
empfiehlt ſich zum Verſandt von Gütern c. nach allen europäiſchen
und überſeeiſchen Orten auch unter Vorſchüſſen und. Nachnahmen.

An und Abfuhr billigſt durch eigenes Geſchirr. Gutes trockenes
Lager auch für größere Poſten. J

Meer Ein Grundſtück in beſter GeſchäftsHaus Verkauf in Halle J S. lage hier, worin ſeit länger als 50
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Jahren ein größeres Colonialwaa-
aus, z geſunder Lage, mit ren Geſchäft betrieben wird, will
aſſerleitung u. bübſchem Heſitzer mit geringer Anzahlung

Garten, Fontaine im Garten c. verkaufen event. auch das Geſchäft
iſt zu ſolidem Preiſe zu verkaufen. nebſt großen Lagerräumen, zu jedem
Näheres beim Maler Hrn. Namen gros- Geſchäft geeignet, verpach
mann in Halle a/S. Harz- ten. Refiectanten wollen ihre
gaſſe Nr. 6. Adreſſe unter C. N. No. 3000 poste
Frau Anna Starke in Leipe estante Halle gefl. niederlegen

Zur Erlernung der Gärtnerei werzig e Halle vorge-ſchrittenen Schülern Unterricht im den zwei Lehrlinge geſucht unter
Clavierſpiel zu ertheilen. Näheres annehmbaren Bedingungen Nähe
bei Frau Stadtrath Niemeyer, res bei G. Herz,
'ob. Steinſtraße 41. Handelsgärtner. Harz 40a

er 2
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die Hallesche Hasehinentabr

locomobiſen ung Dampfdresohmasehinen

von Ruston, Proctor G Comp. in Lincoln
Eisengiesserei

empfiehlt vom Lage

vorm. R. Riedel Kemnitz, Königstrasse 35,

Ralle a rä
Geringer

Kohlenverbrauch. Jt n d
2

S
e r

Große
r Leiſtungsfähigkeit.

e

Die Locomobilen ſind auf's Solldeſe gearbeitet d ind mit variabelem Expanſions-Excentric

verſehen, ſo daß der Dampfverbrauch ein ſehr geringer iſt.
neueſten Syſtemes zeichnen ſich durch Leichtigkeit des Betriebes,
Leiſtungsfähigkeit aus.

Die Dampfdresehmaschinen
Dauerhaftigkeit und bedeutende

Vereinigte chemisohe Fabriken zu Leopoldshall
Actien Gesellschaft

in Heopoldshall-Stassfart
die

einpfehlen zur nä ſten Beſtellung beſonders für Hackfrüchte, Handels
ter, für alle Kulturen auf Brugungs und Verbeſſerungs-

n
unter Garantie des

und deren Filiale

und Mvorboden, ſowie als ſi
ittel ſauerer und vermvoſterittel und Maneſg

un unter Controle der Landwirthſchaftl
Preisliſten und Frachtangaben gratis und franco.

tentKali-Fabrik A. Frank in Stassfart
wächſe und Futterkräu-

kſtes und billigſtes Dün-
dieſen und Weiden ihre

äparate
Verſuchsſtationen.

präp
Proſpecte,

Famoen. Vorauf!

Kleeſaat Jncarnat- und Bock-
ita Klee Luzerne u. Eſpar-
kte, Tymothe, engliſch u. ita

ieniſch Rhey-Gras, alle Sor-
en Futter- und pa. Zucker-
ibenKerne, diverſe frühe Erb

Möhren, Bohnen Guürken-
ne, ſowie alle gangbaren Ge-
üſe u. Blumen-Sämereien
alte auf Lager und empfehle in
er Waare.
Reinhold Hürsten.

b hfür d Roſen- und o Blei Plätze

mkeinhold Kirsten,
gr. Steinſtr. 58.

Pferdeverkauf.
Ein Paar elegante und dabei ſehr

ſolide braune Stuüten, beide fünf
jährig (angeritten und gut empfoh-
len), ſtehen hier zum Verkauf.

Lobeda bei

Mit Vorrichtung gegen Ein

fraißen von Löchern.
Bei allen gen mit erſten

Die et Se derte Erweiterung
der Fabrik ermöglicht prompte

enteem Trasstet r in x,tschece

Rothe, weiße, gelbe ſchwediſche e

Bariy Kose, frühe Roſenkartoffel.
Speiſe- und früheſte aller Brennk
her von Kran
zeichnet hohem Ertrage:

achter Amerikaniſcher Drigingl.gmport von 73
nachgebaute (Acchtheit garantirt

King of the enarlies, her et
früheſte und ertragreichſte feine
Größere Zuantiteten billiger.lluſtrirte Sagen ken

bewährten guten Speiſe, ſtärkercich

A. Ruseh Rittergutsbeſitzer

kheit frei von aneln ausge

Gr. Maſſow bei Zewitz in Lanner

Wohlſchmeckende
kartoff eln da 1 Ctr.

5 Thlr. 22 Chlr.
4 12

rühen, aller
rühkartoffel 6 l 25

ar sführliches über unſere 49 neuen und
renn- und hochertragreichen Futter- Kartoffeln enthalten, de Verlangen gratis und franes zugeſandt.

F. von Greoelliag, GutsbeſitzerLindenberg bei erlin No.

Pern-Gaano, auf
in beſter Qualität bei

schlossenen Peru-Gua-
mo Chilisalpeter, Süperphosphate, KalisalzeAugust an Schiffsſaale.

Jngenicur.

32
Otto Neitsch, Halle a/S.

Hütten Repräſentant. Techniſches Burcau.

Schmiedeeiſerne L Träger jeder Oimenſion, Stab Winkel,
Faconeiſen Eiſenbleche, Stahl beſter Qualität.
ſchienen, Laſchen, Schrauben, Hakennägeln, Drehſcheiben, Weichen,Transport und Förderwagen, Drahtſeilen c.
und alter Eiſenbahnſchienen für Gleiſe und Bauzwecke.

Lager von Gruben

Lager neuer

ch

S Burghbronl.

Alte Eisenbahnschienen zu Bauzwecken in
und e Längen bis zuenem in allen gangbaren Proſlen verkauft billigſt

Verdinand Korte in Halle a/S.

angen

20 und nene Gruben-

Von eigener Ernte
offerire, in beſter Qualität Gemüſeſamen: Erbſen früheſte volltra
gendſte Sorten, Bohnen, Krup- u. Stangen-, Radies-; Sel-
lerie-, Carotten- u. Rüben-S
terſorten ſowie weiße zuckerreichſte,
Speiſerüben-, Kohlrabi-, Kraut-, Wirſing-,

Zwiebel- u. Porro-Braunkohl-,

amen, beſte rothe u. gelbe Fut

und echte ſchwarzrothe
oſenkohl-,

Samen. Dirbeſte neueſte und ältere Sorten, beſonders frühe Roſenkartofſfeln,
Gurkenſamen, echte Erfurter Schlangen extra.

G. F. Kützing in Diemitz bei Halle aS.
Gemüſe und Samenzüchter.

von einem Hamburger

weit des Waiſenhauſes in friſcher
freier Lage, finden einige Knaben,
welche die Lat.- oder Realſchule be
ſuchen wollen, freundliche Aufnahme.
(Beaufſichtigung in den Arbeits-
ſtunden, event. Nachhülfeſtunden.)
Näheres darüber mitzutheilen haben
die Güte Herr CEonſiſtorialrath D.
Neuenhaus (Domprediger) und

Beſchnidt, Jnſpector des
aiſenhauſes.

Geldschränke
e be Größe ſind wieder vor
räthien wig K Winckler,

Pfännerhöhe 5.

Bäckrrei- Verkauf.
Eine Bäckerei nahe bei Cöthen,

einzige im Dorfe, in welchem eine
Zuckerfabrik iſt und welche ſich ſeit
Jahren der beſten Nahrung erfreut,
weiſt gr Verkauf nach

Ulrich, [H. 5191 d.
Mehlhändler in Cöthen.

HausVerkauf.
Wegen Domicil- Veränderung des

Beſitzers iſt das Wuchererſtraße
Nr. 1a belegene, im vorigen Jahre
neu erbaute herrſchaftlich eingerich
tete Wohnhaus mit Pferdeſtall und

Ganzen oder getheilt zu vernier
Näheres Wuchererſtraße Nr 1a
von 1 bis 3 Uhr Nachm.

Ein gebildetes 3 Mädchen,
welches Einiges in der Wirthſchaft
verſteht und mit Kindern freund
lich umzugehen weiß, wird zum
Mai geſucht von

Frau u Iugrſe Wuttky
elitzſch.gen gesuoht

auſefür Dundee-Artikel, eigt
Sack und Packleinen, Se-
suche und Carpets.

Offerten sub H. O968 durch
die Annoncen- Expedition v.
Haasenstein C Vogler
in Hamburg erbeten.

Gekrauſte erin allen Sorten Faßer,
u. roh, Gr erwerg,

lpengras, Gurken, P
ſterleinwand offerirt billigſt

Carl Schulze
kl. Ulrichſtr. 31.

Darmſaiten in jeder Starke
und Länge offerirt

Carl Sohulao.
Rohe Noß- u. Ochſenhaare

kauft ſortwährend

Carl Schulge.
Leere Leinölfäſſer haben zu ver

kaufen. Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.

Eine geräumige herrſchaft-
liche Wohnung in Mitte der
Stadt gelegen iſt zum 1. April
oder ſpäter preiswerth zu vermie-
then. Offerten unter 2. No. 5
an Ed. Stückrath in d. Exp.

d. Ztg. abzugeben.
Für meine Buchhandiung fuche
ich zu Oſtern noch einen Lehrlingmit en nöthigen Schulkenntniſſen.

Bruno Becker,Eilenburg.
7 Lehrling fucht

C. Hedler, Klempnermſtr.

In einem Knabenpenſionate un

Wagenremiſe zu verkaufen reſp. im
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Bekannte Familien er
beſtehendes mit raten verb

nach wie vor zu beſorgen.

Herr Roerner übernimmt das Geſchäft am 16.

ein geschäft an H
veranlaßt, mein ſeit zehn Jahren imt r Zeit Jh Café David, zu verkaufen was ich hiermit zur Kenntniß meiner Freunde und geehrten Gönnerſchaft bringe

T Mit dem Danke für das mir bisher bewieſene ſchätzenswerthe Vertrauen verknüpfe ich zugleich die Mittheilung,
daß ich von Rüclesheim meinem demnächſtigen Wohnſitz aus, fortfahren werde, die Einkäufe für das Geſchäft

Da mir mein Aufenthalt im Rheingau künftig noch vortheilhaftere Einkäufe
ermöglicht, bitte ich meine geehrten Kunden, überzeugt zu ſein daß wir bemüht ſein werden, unſere Weine trotz der
bedeutenden Preisſteigerung zu den civilſten und womöglich noch billigeren Preiſen, als bisher, abzugeben.Marz und wird die Firma Jaeob Broicoh beibehalten.

Jacob Broich.

e dnhaber J

Geschöäſts r önungAm heutigen Tage etöffnen wir Barfüsserstrasse Nr. 2, zweites Haus von der grossen Steinstrasse,
unter der Firma

J. Matthàus F. Hansmann
in Tuch Geschaäft, nebst Anfertigung feinerer Herren Garderobe.

Langjährige practische Erfahrungen, sowie ein gut assortirtes
Lager in- und ausläncdischer Stoffe

selzen uns in den Stand, allen Anforderungen genügen zu können.
Prompte und reelle Bedienung versprechend,

zu wollen.
Halle a/S. den 1. März 1874.

bitten wir ein geschätztes Publikum, unser

F.J. Matthàäus.

Unternehmen güligst unterstützen

Hausmann
Unter Bezugnahme auf obige Annonce zeige hierdurchergebenst an, dass ich mit dem heutigen Tage aus meiner bisherigen

Stellung als erster Werkfſührer der Firina A. Hampke G Co. hier ausscheide. F. Hansmann.
un m

4

I ümnesische Thees
in und Packeten.

a. SLehwarze Thees
Russ. Caravanen Thoe per 3 4Pecco-Rlüthen, extrafein 3Pader-Sonchong', fein 2Sonchong v 1 1Melange- Thee Nr. O.

do. do. p. 1. 2 J.do. c 0. 2 e. 17b. Grüne Thees: 4Iinperial, extrafein 2Gunpowder, feinfein v
Haysan, fein 55 1e. Nheestaub

von Peccoblüthen und Souechong, pr. G 20
Lager vom feinſten direct bezogenen Jamaiena-Rum,

Arac de Goa, Cognac, Franzbranntwein
und aller Sorten Bessert-Lipuenre in zu. Flaſchen.

Chocola dem von lauswaldt in Magdeburg und
Süchard in Neufchàätel zu Original Fabrikpreiſen

empfiehlt diecinet TagehandlunCuaſt bröhe,

104. Leipzigerſtraße 104.

Baumaterialien.
Portland Cemente in verſch. Marken Dachpappe,

Dachſilz, DBachhägel, Dachschiefer, Riäsen-
bahnschienen, Mauer-, Poröse-, Chamotte-
steine, Theer, Pech, Asphalt ſowie ſonſtige Bau-
materialien bei August Mann. Schiffsſaale.
SGeaXaaaaaaaaaaeeaeaeaaeaannneeee,

Zur Wäſche und Bleiche der

S Cue In An mſ C
empfiehlt ſich F. oSpCh,Strohhutfabrik, gr. Ulrichsstrasse 52.

BElectro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui
12 zu beziehen durch Albin Hentze. Schmeerſtr. 36.

Winten-Wod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e. à Fl. 4 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. Z.

Eisenbahnschienen zu Baunzwecken
in beliebigen Längen geſchlagen, ſowie ſolche zu Geleisaniagen,
für Haupt und Nebenbahnen geeignet, auch Grubenschienen

n J. Freund Co.

von gestickten Tüll-, Englisch ZWwirntüll-
und. Prima Schweizer Mull Sieb und

e nAue ar cinen in Stücken
und abgepassten Fenstern, vorzüglichsten Fabrikats,

Können wir in Folge vortheilhalter Anschaffung
zu ausser ordentlich billigen Preisen

empfehlen.
breite sehwere Röpergardinen

auf gelbem und weißem Grund, ächtfarbig bedruckt
Berl. Elle 5 Sgr.

Ronleanuxstolte in allen Breiten.
Waffel- m. Piqué- Bettdecken.

II Hrn Halle a
gr. Steinſtraße 8, zweiter Laden von der Ecke

Mittwoch d. A. März Nachmittag 2 Uhr im PIa-
nert' ſchen Gaſthof zu Ober-Teutſchenthal:

„Landwirthschaftlicher Verein!“
Teutſchenthal, d. 27. Febr. 1874.

Der Vorstand.
Putzwerg, für Fabriken offerirt
Carl Schulze, kl. Ulrichſtr. 31.
AmerikK. Caffee-sSchrot

u. Veigen-Caffee empfiehlt
Otto Thieme.

StadtTheater.
Sonntag den 4. März 1874.

20. Vorſtellung im Abonnement.
Nochus Pumpernickel,

große Poſſe mit Geſang in 3 Auf-
zügen v. Mathäus Stegmeier.

Montag d. 2. März.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. Clara
ngar vom Friedr. Wilh.Theater

in Berlin
Der Jeſuit und ſein Zögling,

Jntriguen Luſtſpiel in 4 Acten
von A. Schreiber.

„Charles“ Frl. Clara Ungar.
Opernpreise.

Stumsdorf!
Verſamml. des landwirthſchaftl.

Vereins Mittwoch d. 4. März C.
E. Beiche, Sekr.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Nivellir- Instrumente
mit ausgeſchliffenen Libellen,

Boussolen u. Sextanten
zum Winkelmeſſen, ſowie

Diopterlineale, Winkel
iegel, Grubercompasse,
essketten, Nivellirlatten,

lLibellen,
Maassstäbe, Transporteurs
halte ich ſtets vorräthig.

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden

Familien Rachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Bertha Stange,
Hermann Weoerner.

Möritzſch und Löſſen.
Tr
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Erſte Veilage zu Je 51 d

L

Halle, Sonntag den 1. März 1874.

er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

se,

tzen

ä7] Die Blume von Sumakra.
Roman von Luceian Herbert.

Siebentes Buch.
(Fortſetzung.)

Deidesheimer ſah die alte Frau ernſt an und ſagte: „Seltſam! An
dem Tage, da ich Suſanne zum erſten Male geſehen, traf ich auf dem Heim-
wege nach der Ponſion, in welcher ich gemeinſchaftlich mit Eugen wohnte, mit
dieſem zuſammen und ſagte in fröhlichem Uebermuth zu ihm: Ich heirathe
S iſanne und wenn ich Herrnhuter werden müßte. Jetzt ſoll's Ernſt damit
werden! Glauben Sie, Frau Vollmer, daß Suſanne von mir erwartet, daß
ich mich in dieſer Beziehung ihrem Vater füge?“

„Sie hat ihren ganzen Caleül darauf gebaut
„Jhren Caleül?“ warf Deidesheimer betreten ein.
Frau Vollmer erzählte dem Doctor nun Alles, was ſie eine Stunde zuvor

ihrem Vetter Ezechiel anvertraut hatte. Deidesheimer horchte geſpannt und
ſagte dann „Wunderbares Mädchen, das für mich gedacht, für mich gearbeitet
hat! Jch lebte ſorglos in den Tag hinein und dachte den Zufall walten zu

laſſen, und hier ſpann ſie wie eine Vorſehung planvoll und vorſorglich ihre
Fäden und baute mir ein warmes Neſt, in das ich mich nur zu ſetzen brauche.
Sie dachte, ich käme mit leeren Händen und mein bischen medieiniſches Wiſſen
ſei mein ganzes Kapital. Jch habe mich aber in der Heimat mit meinen Ge-
ſchwiſtern auseinandergeſetzt, als wüßte ich, daß ich eine weite Reiſe vor mir
habe und lange auf eigenen Füßen ſtehen müſſe. Jch komme mit einigen tau-
ſend Gulden in der Taſche, die uns in Batavia für den Anfang gute Dienſte
thun ſollen

„Sie billigen alſo Suſannens Plan fragte Frau Vollmer freudig.
„Mag ſie mit mir machen was ſie will!“ entgegnete Deidesheimer. „IJch

denke, es ſind gute Wege, die ſie mich führt. Was liegt daran ob wir in
Europa oder zwiſchen Aſien und Auſtralien leben? Mit dieſem ſonnigen Weſen
an der Seite wird ſich's überall ſchön leben! Am beſten, ich laſſe ſie walten
als die praktiſche Kolobiotin, die mir mein Leben in's Schöne formt! Hätte
ich's beſſer ausdenken können Wie ſinnig hat ſie ihre Hütten dort auf-
geſchlagen, wo ſie mich hat und daneben auch der Vater ihr nahe iſt! Ein
Kind, das bei ſeinen Zukunftsplänen den Vater in ſo liebevoller Weiſe mit
in die Rechnung zieht, wird auch ein gutes Weib werden! Und mit welcher
Klugheit hat ſie ſich in Batavia das einzige Terrain zurecht gelegt, das uns
beiden gleichzeitig frommt! Ein Leben gemeinſchaftlicher Thätigkeit, beider-
ſeitigen freudigen Schaffens ſteht uns drüben bevor, wie wir es in Europa nie
gefunden hätten. Jch bin bereit, dahin zu gehen, Frau Vollmer, wböhin mich
dieſes liebliche Weſen führt, dem ich mich zu eigen gegeben in der Stunde, da
ich es zum erſten Male ſah.“

Deidesheimer hatte ſich erhoben und machte in fröhlicher Stimmung einen
Gang durch das Zimmer, als ſich die Thüre plötzlich öffnete und Suſanne auf
der Schwelle ſichtbar wurde. Sie kam mit ihrem Vater vom Hutberge zurück
und blieb tief erregt ſtehen, als ſie Deidesheimer erblickte. Die bleiche Wange
bekam wieder ihre Roſen, das Auge den alten Glanz. Deidesheimer ging auf
ſie zu und reichte ihr die Hand. Sie ſah ihn lange an und als ſie Athem
fand, um zu ſprechen, ſagte ſie mit bebender Stimme und unter Thränen
lächelnd: „Sie kommen früher, als ich gedacht habe.

„Um Sie nie wieder zu verlaſſen, Suſanne!“ hauchte Deidesheimer, ihre
Hand an ſeine Lippen preſſend.

„Wirklich jauchzte das Mädchen auf aus tiefſter Seele, faßte ſich aber
gleich und ſagte lächelnd: „Jch hab' es nicht anders erwartet

„Wir gehen zuſammen nach Batavia!“ rief Deidesheimer fröhlich, Su-
ſannens kleine Hand mit ſeinen beiden kräftigen Händen feſthaltend, daß es
ſich anſah, als hielt er einen Vogel gefangen.

„Nach Batavia!“ jauchzte Suſanne.
„Jch werde dociren und an den Kranken meine Kunſt und mein Wiſſen

erproben, Du wirſt die Factorei leiten.“
„Du weißt, geliebter Mann flüſterte Suſanne, über und über in Purpur

getaucht.

„Jch weiß, was Du ſannſt, liebes Mädchen, nimm meinen Dank dafür!“
ſagte Deidesheimer in zärtlichem Tone. „Nimm mich ſelbſt dafür und führe
mich, wie und wohin Du willſt

„Jſt das Dein Ernſt entſtürmte es dem Mädchen. „Du zweifelſt
noch „Nicht mehr, wenn ich in Dein offenes Auge blicke, das ſo hell
und klar auf mich niederſchaut!“

Ezechiel war, während fein Kind mit dem geliebten Manne beide Theile
beglückende Worte wechſelte, lautlos an der Thüre ſtehen geben. Jetzt trat
Deidesheimer auf ihn zu und ſagte: „Laſſen Sie mich hoffen, Herr Frohmann,
daß Sie mir nicht mehr zürnen.“

„Jch habe meinen Zorn droben auf dem Hutberge eingeſargt!“ ſagte
Ezechiel ruhig.

Suſanne warf ſich in überſtrömendem Dankgefühle dem Vater in die
Arme. „Laß das, mein Kind!“ murmelte Ezechiel, gegen ſeine Bewegung
ankämpfend.

„Jch bin gekommen, Herr Frohmann nahm Deidesheimer in tiefſter
Ergriffenheit von neuem das Wort.

„Sie ſind gekommen, mir mein Kind zu nehmen, ich weiß es!“ fiel
Ezechiel dem Doctor in die Rede und ſeine Stimme klang ſeltſam weich. „Jch
habe mir droben auf dem Hutberge beim Grabe meiner Frau vorgenommen,
Jhnen das Kind zu geben, wenn Sie kommen ſollten, es zu holen. Sie ſind
gekommen nehmen Sie mein Kind dahin!“

ſh un gibſt ihm Suſanne bedingungslos fragte Frau Vollmer ker
üttert.

„Er ſoll ſie nehmen und dahin führen, wo ſie wieder gedeihen wird, denn
hier geht ſie zu Grunde!“ ſagte Ezechtel. „Und will er dem Vater ſeines
Weibes angenehm ſein, ſo weiß er wohl, wie er's werden kann. Jch zwinge
ihn nicht dazu! Jch habe mir das droben auf dem Hutberge vorgenommen,
das Glück meines Kindes ſoll an keine Bedingung geknüpft ſein.

Frau Vollmer ſah den alten Mann mit tiefer Rührung an. Sie allein
ermaß es ganz, was ihm das Opfer gekoſtet, das er Suſannen gebracht.

„Nun gehen wir erſt recht nach Batavia, geliebtes Mädchen!“ rief Deides
heimer, Suſannen umſchlingend und den erſten Kuß auf ihre Lippen drückend.
„Der Mann der Factoreileiterin kann doch nicht außerhalb der Brüdergemeinde
ſtehen

„Jch verſtehe Dich
Suſanne.

geliebter Mann und danke Dir!“ flüſterte

„Möge es Euch wohl gehen auf Erden, denn Jhr ehret Euren Vater
ſagte Ezechiel bewegt, zuerſt Suſanne, dann deren Bräutigam küſſend.

Achtes Buch.
Wieder in der Penſion Valentin.

Seit dem St. Katharinentage ſind ſechs Wochen verfloſſen. Suſanne
Frohmann iſt Frau Doctor Deidesheimer geworden und das junge Ehepaar
befindet ſich auf der Reiſe nach Batavia.

Deidesheimer hatte vorgeſchlagen, über Genf zu gehen und dort, wo ſie
ſich vor einem Vierteljahre gefunden, einige Tage in gemüthlichem Verkehr mit
alten Bekannten zu verweilen. Es ſollte das gleichſam ihre Hochzeitsreiſe ſein
und ſie wollten in der Penfion Valentin vorſprechen. Sie hatten keine Eile,
denn die drei Monate, während welcher der für Ccelebes defignirte Factorei-
leiter die Factorei von Batavia noch proviſoriſch zu verſehen hatte, waren erſt
zur Hälfte um. Mit eigenthümlichen Gefühlen durchwandelten die jungen
Gatten, in Genf angelangt, die Räume, die vor drei Monaten der Schauplatz
ihres erſten Zuſammentreffens geweſen.

Arm in Arm gingen ſie dahin und Deidesheimer drückte ſanft Suſannens
Hand, als er ihr auf dem Perron die Stelle zeigte, wo er ſie zum erſten Male
geſehen. Es war heute ſtiller in dieſen weiten Hallen als damals, wo alle
Räume vom Geſchrei der franzöſiſchen Flüchtlinge widerhallten.

„Jch denke, wir laſſen unſer Gepäck vorläufig hier zurück und gehen zu
Fuße!“ ſchlug Deidesheimer vor und Suſanne nickte ihre Zuſtimmung. Er
führte ſeine junge Frau denſelben Weg, den er vor drei Monaten mit ihr und
ihrem Vater gegangen war. Sie ſprachen nur ſelten ein Wort und freuten
ſich doch wie die Kinder.

Zuweilen, wenn fie ſich gegenſeitig auf etwas aufmerkſam machen wollten,
was ſie von früher her in guter Erinnerung behalten hatten, ſahen ſie ein
ander an mit leuchtenden Blicken, und mit leuchtenden Augen auch ſuchten ſie
den Montblane, aber er war heute nicht zu ſehen. Der See warf, von der
Biſe heftig aufgewühlt, jene ſchäumenden weißen Wellen die man Moutons

ennt. Kein Dampfer, keine Barke unterbrach die Monotonie der bläulich
weißen Waſſerfläche, die brauſend gegen die Ufer prallte. Kein Schwan durch
furchte die bewegliche Bahn. Auf dem Saléve und den Voironbergen lag
Schnee.

Jm Café du Nord hielten ſie kurze Raſt, um ſich zu wärmen und den
Nacken, den die Biſe mit hundert ſcharfen Meſſern durchſchnitten hatte, wieder
beweglich zu machen. Dann gingen ſie weiter, mit dem Sturmwinde kämpfend,
über die Plaine gegen die rue du vieux billard, auf die Penſion Valen
tin zu. Die Aufwärterin begrüßte den Doctor mit einem Freudengeſchrei.

„Wie wird ſich Madame freuen, Sie vor ihrer Abreiſe noch ſehen zu
können ſagte ſie.

„Frau Valentin reiſt bei dieſer Jahreszeit fragte Deidesheimer verwundert.
„Wohin geht ſie?“

„Zu Herrn Valentin!“ „Er
„Leider!“

Deidesheimer war während dieſer flüchtigen Unterhaltung, die ihn über
das wichtigſte Vorkommniß im Hauſe orientirt hatte, in den Speiſeſaal ein
getreten, in welchem er Frau Valentin im Geſpräche mit einer jungen Frau
vorfand, die er nicht kannte. „Erlauben Sie, daß ich Jhnen meine Frau vor
ſtelle, Frau Valentin ſagte er nach dem Austauſche der erſten Begrüßungen.
„IJch will mich mit ihr einige Tage bei Jhnen anſiedeln und höre zu meinem
Bedauern, daß Sie im Begriffe ſind abzureiſen, um Herrn Valentin aufzu
ſuchen, der verwundet iſt.“

„Schwer verwundet ſagte Frau Valentin ernſt. „Vor drei Stunden
erhielt ich den Brief der Miß Stangrave, der mich von dem Unglück in Kennt
niß ſetzt, und ich habe bereits alle Dispoſitionen getroffen, um morgen mit
dem erſten Zuge nach Lyon gehen zu können. Wie ich von Lyon aus weiter
komme, weiß der Himmel, Miß Evelinens Brief war elf Tage unterwegs. Mein
Mann iſt vielleicht längſt todt.“

„Wo iſt Herr Valentin verwundet worden forſchte Deidesheimer theil
nahmevoll.

„IJch weiß es nicht, ich weiß nichts, als was mir Miß Stangrave ſchreibt.
Leſen Sie ſelbſt

„Meine theure Frau Valentin las Deidesheimer. „Nehmen Sie mit Faſſung
eine ſchmerzliche Nachricht entgegen, die ich Jhnen nicht vorenthalten darf.
Herr Valentin, der, als Offizier der Moblots der Loirearmee zugetheilt, mit
dieſer die Kämpfe um Orleans mitgemacht hat, war in der letzten Zeit mit
Abtheilungen der Loirearmee auf dem Marſche zur Oſtarmee begriffen. Seine

iſt doch nicht verwundet



Schaaren geriethen in Kämpfe mit den Deutſchen und Herr Valentin erhielt
einen Schuß zwiſchen Bruſt und Achſel. Schwer darniederliegend fand ich ihn
in Autun, ſüdlich von Dijon, als ich von Bourges aus mit einem Spitalconvoi

zufällig dahinkam. Jch weiche nicht von ſeiner Seite und hoffe, daß ihn ſorg-
fältige Pflege retten wird. Sie können ſich in Allem auf mich verlaſſen, Frau

Valentin ſollte es wider Erwarten ſchlechter werden, werde, ich natürlich nicht
ſäumen, Sie zu benachrichtigen. Gott tröſte Sie, Frau Valentin! Jhre Freun-
din Eveline.“

„Jch weiß es“, ſagte Frau Valentin, ſobald Deidesheimer mit der Lectüre
des Briefes fertig war, „awenn mein Mann davonkommt, hat er es nur Miß
Stangrave zu verdanken. Aber ich kann ſie nicht allein ſich mühen laſſen,
und vor allem, wenn der Mann in Krankheit und Gefahr iſt, gehört die Frau
an ſeine Seite. Jch müßte eine ſchlechte Frau ſein, wenn ich nicht Alles
liegen und ſtehen ließe, wie's eben liegt und ſteht, und zu ihm eilte. Uebri-
gens liegt und ſteht Alles gut“, ſetzte Frau Valentin lächelnd hinzu. „Sie
werden nicht Gefahr laufen, mit Jhrer liebenswürdigen jungen Frau zu ver
hungern, wenn Sie in die Penſion Valentin eintreten. Frau Niedergeſäß
wird während meiner Abweſenheit das Regiment führen und es ſoll meinen
Pfleglingen nach wie vor an nichts fehlen!“

„Frau Niedergeſäß dehnte Deidesheimer überraſcht.
„Steht hier vor Jhnen!“ ſtellte Frau Valentin die Frau, mit der ſie

ſich unterhalten hatte, als Deidesheimer ſo unerwartet im Speiſeſaale auf
getaucht war, dieſem vor.

„Herr Niedergeſäß, unſer ehemaliger Penſionsgenoſſe, hat alſo auch ge
heirathet lachte Deidesheimer.

„Er hat ſich's lang genug überlegt!“ lächelte Frau Niedergeſäß. „Jetzt
hab' ich ihn aber und halte ihn feſt. Er wird Jhnen das ſelbſt erzählen.
Wir wollten auch eine Penſion errichten, konnten aber bisher keine paſſende
Localität dazu finden. Jnzwiſchen wohnen wir beide hier, und als mir heute
Frau Valentin die Mittheilung machte, daß ſie fort müſſe, und mich fragte, ob
ich ſie nicht für die Zeit ihrer Abweſenheit, die ſich leicht ins Unabſehbare
verlängern könne, vertreten wolle, ſagte ich freudig ja!“

„IJch freue mich, Herrn Niedergeſäß als einem alten Bekannten und Pen-
ſionsgenoſſen die Hand drücken zu können meinte Deidesheimer lachend. „Jch
hätte nie gedacht, daß er mein Nährvater werden würde

„Da iſt er!“ rief Frau Niedergeſäß erfreut, als von außen zwei kräftige
Schläge an die Hausthür ertönten.

„IJch bitte Sie, Frau Niedergeſäß, meiner Frau, die von der Reiſe etwas
ermüdet iſt und ſich nach einem Sophaplätzchen an einem warmen Kamin ſehnen
wird, ein Zimmer anweiſen zu laſſen. Jch werde ein wenig mit Herrn Nie-
dergeſäß plaudern, wenn er nichts Beſſeres zu thun hat

„Laſſen Sie es ſich bei mir gefallen ſagte Frau Valentin in herzlichem
Tone zu Suſannen, indem ſie ihr die Hand reichte.

„Mögen Sie glücklich von Jhrer Reiſe zurückkehren und Herrn Valentin,
von dem mir Theodor ſo viel Schönes erzählt hat, geheilt mitbringen!“ ſagte
Suſanne bewegt, indem ſie den Händedruck der Frau Valentin erwiderte, die
ſie einen Augenblick ernſt anſah und dann mit den leiſe hingehauchten Worten
von ihr Abſchied nahm: „Sie ſtehen am Anfang des Räthſels, das ſich Ehe
nennt möge Jhnen, mein liebes Kind, die Löſung mehr Freude bringen
als mir.“

2. Herr Kribbleton und Herr Hoſias Edfords.
Niedergeſäß empfand aufrichtige Freude, als er Deidesheimer erblickte und

von ihm vernahm, daß er ſich mit ſeiner jungen Frau einige Tage in der
Penſion aufhalten wolle. „Es wird hier wieder eine gewiſſe Gemüthlichkeit
einkehren!“ ſagte er. „Jch kann Jhnen die Verſicherung geben, Herr Doctor,
daß es unter den gegenwäriigen Verhältniſſen für einen Zweidritteldeutſchen
meiner Art keine beneidenswerthe Situation iſt, unter lauter Franzoſen leben
zu müſſen

„Das glaube ich gern!“ lachte Deidesheimer.
„Es wird einem doch endlich langweilig, immer daſſelbe leere Stroh dre-

ſchen zu hören ſeit drei Monaten iſt hier die bevorſtehende Vernichtung der
deutſchen Armee ausſchließlicher Geſprächsſtoff beim Mittags und beim Abend-
tiſch. Da gibt es kein Entrinnen. Zuerſt war es die Loirearmee, die den
Deutſchen den Garaus machen ſollte, dann wurde dieſe glorreiche Aufgabe der
Nordarmee zugedacht und jetzt fällt dieſe rühmliche Miſſion der Oſtarmee unter
Bourbaki zu. Werden Sie es glauben, lieber Doctor, daß wir einen Penſionär
unter uns haben, der geſtern bei Tiſch allen Ernſtes die Behauptung aufſtellte,
die Preußen würden ſchließlich an ihren Stiefeln zu Grunde gehen? Sie
hätten jetzt durch ihre Armeeverwaltung ſo ſchlechtes Schuhwerk bekommen, daß
ſie die einmal angezogenen Stiefel nicht mehr von den Füßen zu bringen im
Stande ſeien die Füße ſchwöllen in den Stiefeln an, von denen ſie zuletzt
ſchraubenſtockartig feſtgehalten würden, und eines Tages würde die ganze Armee
nicht mehr zu marſchiren im Stande ſeinl“

„IJch geſtehe, daß es eine ſchwere Aufgabe iſt, das anhören zu müſſen und
nicht lachen zu dürfen

„Miß Jemima Jobber gab der Stiefelgeſchichte glücklicherweiſe eine humo-
riſtiſche Wendung, ſodaß ich lachen durfte, ohne unartig zu erſcheinen. Sie
meinte, daß ſie für die Fußleiden der Preußen ein gewiſſes Verſtändniß be-
ſitze, ſeit ihr bei einem Ausfluge auf den Salève die Füße in den Stiefeletten
ſo aufgequollen ſeien, daß ſie die letztern ſchließlich von den Füßen habe her
unterſchneiden müſſen

„Miß Jobber befindet ſich alſo auch noch in der Penſion
„Sie wird in der Penſion bleiben, auch wenn ſie ſich verändern ſollte

entgegnete Niedergeſäß.

„Miß Jobber wird ſich doch nicht verheirathen?“
„Warum nicht lachte Niedergeſäß. „Hätte ich ſie doch bald geheirathet!“

„Sie?“ verwunderte ſich der Doctor.
mit Jhrer Frau?“

„Ganz gut! Meine Frau iſt zufrieden mit der Thatſache, die Miß bei
mir aus dem Sattel gehoben zu haben, und kennt im Uebrigen keine Eiferſucht.“

„Wen heirathet die Miß?“ fragte der Doctor neugierig.
„Einen ihrer Landsleute, der ſeit acht Wochen in eigenthümlichen Ge

ſchäften in Genf iſt und ſich in unſerer Penſion eingebürgert hat. Sie werden
bei Tiſche einen unendlich langen und hagern Mann ſehen, der einen blaſirten,
ſchläfrigen Blick hat und ſeine Zeit bei der Mahlzeit zwiſchen die zwei Thätig-
keiten theilt, ſeinen Teller und von dieſem aus ſeinen Magen vollzuſtopfen
und Miß Jobber anzuſehen. Das iſt Herr Kribbleton.“

„Was iſt ſeine Beſchäftigung
„Er will die Stadt von Stoffen befreien, die jeder in ſeinem Hauſe

gern los wird. Herr Kribbleton vertritt eine Geſellſchaft, welche dieſe un
heimlichen Stoffe ſammelt und verwerthet.“

„Und Miß Jobber nimmt an der Stellung ihres Bräutigams keinen An
ſtoß?“ fragte der Doctor lachend.

„Miß Jobber iſt eine praktiſche Amerikanerin!“ erwiderte Niedergeſäß.
„Jhr liegt nichts daran, welcher Beſchäftigung ihr zukünftiger Gatte nach
geht, wenn dieſelbe nur Geld einträgt.“

„Sie hat am Ende ſo Unrecht nicht; ſie ſteht eben auf dem Stand-
punkte jenes römiſchen Kaiſers, der ſchon vor faſt zwei Jahrtauſenden vom
Gelde ſagte: non olet. Und Sie, lieber Niedergeſäß, was haben Sie für Ge
ſchäfte gemacht, ſeit ich Sie nicht geſehen habe? Haben die Depoſſedirten
brav Güter gekauft und ſind viele Proviſtonen in Jhre Taſchen gefloſſen

„Jch habe das Realitätengeſchäft vorläuſig an den Nagel gehängt“, ſagte
Niedergeſäß. „Ein kleines Kauſgeſchäft, das ich vor drei Monaten vermittelt
habe, hat mir eine productive Bekanntſchaft eingetraggen. Jch habe bei dem
Kaufe eines Hauſes intervenirt, welches der ehemalige Banquier Nathan
Sanglier vor Jahren beſeſſen, verloren und kürzlich wieder zurückgekauft hat.
Die dreitauſend Franken, die ich bei dem Geſchäfte verdiente, waren mir ſehr
angenehm, noch angenehmer aber war mir, daß Sanglier an mir Gefallen ge
funden und mich zu ſeinem Commiſſionär gemacht hat. Er hat ſich mit ſeiner
Frau, von der er jahrelang geſchieden gelebt, wieder ausgeſöhnt, die Frau hat
eine Eheſcheidungsklage gegen ihren zweiten Mann eingebracht, den ſie ge
heirathet hatte, nachdem ſie ſich von Sanglier getrennt, das Gericht hat zu
Gunſten der Frau entſchieden, welche Beweiſe für die Untreue ihres zweiten
Mannes beibrachte, und die wiedervereinigten Ehegatten gehen auf ein Jahr
auf Reiſen, um dem Gerede der Leute und dem Aufſehen aus dem Wege zu
gehen, das die ganze Geſchichte natürlich aufgewühlt hat. Jch werde während
dieſes Jahres die Realitäten des Ehepaares Sanglier verwalten und die Geld-
geſchäfte ausführen, die mir Herr Sanglier, der durch die Ausſöhnung mit
ſeiner Frau über Nacht wieder ein reicher Mann geworden iſt aus der Ferne
von ſeinem jeweiligen Aufenthaltsorte aus auftragen wird.“

„Jch gratulire Jhnen, da ſind Sie allerdings ein gemachter Mann!“
„Meine neue Stellung führt mich mit manchem originellen Kauz zuſam-

meik!“ fuhr Niedergeſäß in guter Laune fort. „Eine der gelungenſten Ge-
ſtalten, die mir je auf meinen Lebenswegen begegnet, kam mir auf dieſe Art
geſtern in den Wurf. Ein anglikaniſcher Miſſtonär hatte es auf Sanglier ab
geſehen, als dieſer jahrelang ein armer Mann war und nur von den Almoſen
ſeiner Glaubensgenoſſen lebte, und es ſich einige tauſend Franken koſten laſſen,
um ihn zu bekehren. Nun, wo Sanglier wieder zu Wohlſtand gekommen, trug
er mir auf, den Miſſionär Hoſtas Edfords aufzuſuchen und demſelben das
rückzuerſtatten, was er ſich ſeiner Zeit für die Gewinnung und Feſthaltung der
Seele Nathan Sanglier's hatte koſten laſſen. Es entwickelte ſich anfänglich
eine draſtiſche Scene zwiſchen mir und Herrn Hoſias Edfords, der mich die
Treppe hinabwerfen wollte, als er vernahm, daß ich im Namen Sanglier's
komme. Dieſer hatte dem Miſſionär eines Tages ein paar hundert Franken
abgepreßt und Edfords glaubte nun, daß es jetzt auf einen neuen Erpreſſungs
verſuch abgeſehen ſei. Wie leuchteten aber ſeine Augen auf, als ich ihm die
nöthigen Aufklärungen gab und ihm mittheilte daß ich ihm im Auftrage
Sanglier's rund zehntauſend Franken auszuzahlen habe!“

„Das kann ich mir denken ſchloß Deidesheimer lachend die Unterhaltung
und begab ſich dann in den erſten Stock, um Suſanne auf ihrer Stube auf
zuſuchen.

„Wie verträgt ſich die Miß dann

3. Jm Lazareth.
in welchem Valentin Aufnahme gefunden, war von
kleine Stadt nach und nach mit Verwundeten überfüllt

wurde nach Dijon verlegt worden und hier den nach der Abdrängung
Bourbaki's gegen die Schweiz mit unwiderſtehlicher Macht vorrücken
den Deutſchen in die Hände gefallen. Die franzöſiſchen Verwundeten hatten
ſich, was die ärztliche Behandlung und auch die Verpflegung anlangte, über
dieſe Veränderungen nicht zu beklagen. Die deutſchen Aerzte behandelten ſie
mit einer Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt, welcher mancher Schwerverletzte ſein
Leben, das auf der Kippe ſtand und bei minder ſorgſamer Abwartung viel
leicht verloren geweſen wäre, zu danken hatte. Zu den vom Schickſal am
meiſten begünſtigten Verwundeten gehörte Valentin, denn in ſeine Pflege theil
ten ſich zwei Frauen, die ihn beide liebten.

Frau Valentin hatte nach mancher Jrrfahrt den Aufenthaltsort ihres
Gatten endlich glücklich erreicht, und das Unglück, das ihn getroffen, die hülf
loſe Lage, in der er ſich befand, hatten ihre ganze Zärtlichkeit für ihn, die
infolge ſeiner ihr gegenüber zur Schau getragenen Gleichgültigkeit ſchon dem
Erlöſchen nahe geweſen, von neuem angefacht.

Sie wetteiferte mit Evelinen, der ſie bei jeder Gelegenheit ihre Dankbar-
keit zu erkennen gab, dem Kranken alle jene bis ins Kleinſte gehende Auf-
merkſamkeit zu erweiſen, die ſein Zuſtand erheiſchte.

(Fortſetzung folgt.

Das Lazareth,
Autun, als dieſe
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Politiſche Ueberſicht.
Jn dem großen Kampfe, der zwiſchen dem neuen Deutſchen Reiche

nd dem alten Uebermuth Roms wogt, haben die herrlichen, jugend-
iſſchen Worte, mit denen der bald 77jährige Kaiſer Wilhelm den

trafen Ruſſell beglückwünſcht, wiederum, wie es bei dem Schreiben an
n Papſt der Fall war, einen tiefen Eindruck und einen begeiſterten
giederhall in allen Herzen hervorgerufen, in denen die Liebe zur Wahr
ſeit und zur Freiheit nicht ganz erloſchen iſt. Römiſche Pfaffenwirth-
haft iſt nimmermehr verträglich mit der Wohlfahrt der Nationen und
e Gewiſſensfreiheit und das Anſehen der Geſetze werden wir durch
t uns nimmermehr in Frage ſtellen laſſen, das iſt der Grundgedanke,
er ſich durch das kaiſerliche Handſchreiben hindurchzieht. Auch den
derren Biſchöfen, die noch neuerdings ihren Klerus ermahnten zum
lusharren im Kampfe, auch wenn ſie ſich ſelbſt zum Opfer bringen
nüßten „für die Wahrheit der Lehre und die Freiheit der Kirche Gottes“,
doch, „ohne den ſchuldigen Gehorſam gegen die Obrigkeit im min-
ſten zu verletzen“ auch ihnen wird durch das bewunderungswür-
ige Schreiben des Kaiſers klar geworden ſein, daß mit Rän-

en und Wendungen aus der Sackgaſſe, in die ſie hineingerannt, nicht
nehr herauszukommen und daß es ihrer im Dunkeln wühlenden Partei
icht gelungen iſt, den Herrſcher des deutſchen Reichs an dem Kampfe
jegen den Größenwahn der Unfehlbarkeits Propheten irre zu machen.
ind wenn das Jeſuitenblatt die „Germania“ das einſieht und heute
usruft: „Es giebt keinen Compromiß zwiſchen der Sache Gottes
nd der des ſo deuten wir den Gedankenſtrich und ſagen: „Es

iebt keinen Compromiß zwiſchen der Sache Gottes und der des Jeſui-
ismus!“

Der Schwerpunkt der politiſchen Arbeit liegt jetzt in den
1 Commiſſionen des Reichstags. Nachdem das Abgeordnetenhaus das

Livilehegeſetz mit den Abänderungen des Herrenhauſes, namentlich mit
er Beſtimmung angenommen hatte, daß die Geiſtlichen mit Führung
er Civilſtandsregiſter nicht betraut werden dürfen, wodurch der
taatliche Charakter der Civilehe, die übrigens ſobald wie möglich, der
Riſchehen wegen, auch auf das übrige Deutſchland ausgedehnt werden
uß, nur deſto klarer geſtellt wird, wurde der Landtag vertagt und

er Reichstag ſetzte ſeine Sitzungen bis Dienstag aus. Von der
Nilitärcommiſſion wurde bereits der Abſchnitt 3 des Reichs-
iegsgeſetzes, welcher von dem activen Heer und ſeiner beſonderen recht-
ichen Stellung handelt, durchberathen. Demnach ſoll die Pflicht der
Militärperſonen in Betreff der Communalſteuern ſich nach den Parti-
ulargeſetzen regeln, in Preußen bleibt mithin die Befreiung
teſte hen. Die Militärſtrafgerichtsbarkeit ſoll in einem beſonderen
Geſetz geregelt werden. Die bei der Fahne ſtehenden Militärs wurden
on dem aktiven Wahlrecht ausgeſchloſſen, ebenſo von der Theilnahme
in politiſchen Vereinen und Verſammlungen. Ueber die Feſtſetzung
der Friedenspräſenzſtärke, welche die Fortſchrittspartei jährlich durch den
Etat, die Conſervativen dauernd und die Nationalliberalen auf längere
ßeit oder durch Normal- und Minimalziffern bewirken wollen, iſt eine
Vereinbarung noch nicht getroffen.

Jn der Commiſſion für die Novelle zur Gewerbeordnung,
elche Gewerbeſchiedsgerichte einrichten und den Vertragsbruch unter
Strafe ſtellen will, findet ſich keine Majorität weder für die Vorlage
och für die Anträge. Die Bedenken gegen ein entſchiedenes Vorgehen
iberwiegen bei der Mehrzahl der Abgeordneten. Bei den Salbavereien
er Blätter über dieſe Materie beachtet man zuwenig den Kernpunkt
derſelben. Wenn ein wirklicher Contraktbruch vorliegt, ſo beſteht inſo-
ſern eine Ungleichheit als bei einem Contractbruch des Arbeitnehmers
war eine Verurtheilung ſtattfindet, ſehr ſelten aber eine ökonomiſche
Befriedigung aus Mangel geeigneter Werthobjekte und infolge der Auf-
hebung der Schuldhaft, während bei einem Contraktbruch des Arbeit-
gebers nicht nur eine Verurtheilung, ſondern auch eine ökonomiſche Be
ſriedigung die Folge iſt. Dieſe Ungleichheit könnte gehoben werden da
durch, daß der Lohnarreſt wieder hergeſtellt oder eine Strafe auf den
Contraktbruch geſetzt würde. Erſteres ſtreitet aber wider die Grund-
ſitze unſeres Obligationenrechts letzteres gegen die Baſis unſeres heu-
gen Civilrechts, daß Jeder ſich ſelbſt vor Schaden zu hüten hat. Die
ſngulären Ausnahmefälle kommen nicht in Betracht. Um ſich vor
directen pekuniären Schaden bei doloſem Contraktbruch am beſten zu
ſhützen, werden die Jnduſtriellen und Kaufleute den eintägigen Arbeits-
tontract allgemeiner einführen müſſen. Für die Handwerker, zu deren
Gunſten die Gewerbeordnung das freie Vertragsprincip bereits durch-
drochen, würden die vorgeſchlagenen Aenderungen allerdings angemeſſe-
ner ſein es wird ja auch für die ländlichen Arbeiter ein beſonderer
Geſetzentwurf vorbereitet. Bei Einrichtung der Gewerbegerichte würde
s ſich jedoch auch hier nur darum handeln die Vorſchriften des J. 108
zu einem wirklich praktiſchen und lebensfähigen Verfahren zu geſtalten
ks würden dann die Gemeindebehörden der Schiedsämter, bei denen

ſuch des Kaiſer Joſephs am Petersburger Hofe beſiegelt worden
iſt. Ein Theilungs-Geſchäſt haben Andraſſy und Gortſchakoff ſchwerlich
abgeſchloſſen, und in England mag man in dieſer Beziehung beruhigt
ſein. Daß aber eine unbedingte Freundſchaft für die Türkei die öſter
reichiſche Politik nicht mehr ausſchließlich leiten darf, darüber iſt den
troſtlofen Zuſtänden am Goldenen Horn gegenüber kein Zweifel möglich.
Dagegen wird Rußland der Agitation für ein panſlaviſtiſches Reich
entgegentreten. Jn Wien regnete es in den letzten Tagen Beſchlag-
nahmen ſogar wegen harmloſer Kritik des Finanzminiſters. Die Auf-
löſung des ſächſiſchen Nations- Univerſität iſt durch das ſeit geraumer Zeit
an Agonie leidende ungariſche Miniſterium erfolgt. Der conſtitutionelle
Ausſchuß hat beſchloſſen, jeden der Entwürfe, nachdem er im Ausſchuß erle-
digt iſt, ſofort dem Abgeordnetenhauſe vorzulegen. Zuerſt wird das Geſetz
über die äußeren Rechtsverhältniſſe der Kirche im Plenum des Hauſes
zur Berathung kommen. Unter den beantragten Veränderungen ſind
einige von Wichtigkeit. So ſoll das Exekutivrecht der Kirche noch wei
ter eingeſchränkt werden, als in der Vorlage feſtgeſetzt iſt. Hinzugefügt
iſt ferner die Beſtimmung, daß Perſonen, die nicht der katholiſchen
Geiſtlichkeit angehören, nicht verpflichtet ſein ſollen, vor der kirchlichen
Behörde zu erſcheinen.

Jn Frankreich ſcheint ſowohl die Rede des Grafen Moltke bei
Berathung des Militärgeſetzes, als auch das Fiasko der Elſaß-Lothrin-
giſchen Abgeordneten bei allen Parteien einen außerordentlichen Eindruck
hinterlaſſen zu haben. Nach längerem Schweigen hat Thiers wieder
geſprochen, um zu wiederholen, daß nur die conſervative Republik dem
Lande Einigkeit, inneren Frieden, Geſchäftsſicherheit und das äußere
Anſehen wiedergeben könne. Das Projekt der Broglie'ſchen Regierung,
im Jahre 1875 in Paris eine große internationale Kunſt- und Jn-
duſtrie- Ausſtellung abzuhalten, iſt anſcheinend eine ganz kluge Berechnung.

Erſtens ſoll den feindlichen Parteien ein Paroli geboten, zweitens nach
außen der Schein der Friedfertigkeit bewahrt und drittens der Staats-

ſetzungen eintrefſen werden, iſt vorläufig nicht zu erſehen. Die Welt
ausſtellungen ſind wie die Meſſen jetzt ſo zu Jahrmärkten herabgeſun-
ken, daß ebenſo leicht ein Defizit herauskommen kann, welches wie in
Wien ſchließlich doch nur die Bevölkerung zu tragen hätte. Die Com-
miſſion der franzöſiſchen National- Verſammlung für Vorberathung der
konſtitutionellen Geſetze hat ſich in ihrer 29. Sitzung, über die erſten
4 Artikel des neuen Wahlgeſetzes geeinigt. Wahlfähig ſind diejenigen
Franzoſen, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben, im Vollbeſitz der
bürgerlichen und politiſchen Ehrenrechte ſind und ſeit 6 Monaten ihren
gewöhnlichen Wohnſitz in der betreffenden Gemeinde haben, falls dieſer
ihr Geburtsort iſt ſind ſie anderswo gebürtig, ſo iſt ein dreijähriger
Aufenthalt in der betreffenden Gemeinde erforderlich. Die jüngſten
Reichstagswahlen, wo z. im 6. Berliner Wahlbezirk die Maurer
vor den Wahlen wie die Zugvögel zuzogen, um den Socialdemokraten
den Sieg zu ſichern, drängen auch in Deutſchland auf eine ſolche Be-
ſchränkung des allgemeinen directen Wahlrechts.

Jn England hat' das neue Toryminiſterium die Herrſchaft über
nommen. Der disraeliſchen Drohung mit einer kräftig auswärtigen
Politik iſt nicht viel Bedeutung beizumeſſen. Englands auswärtige
Politik wird nicht von Diſraeli, ſondern vom Lord Derby geleitet
werden, der ſich perſönlich mehr für die Löſung ſchwieriger algebraiſcher
Glei hungen intereſſirt als für die ſtreitbare Ritterlichkeit der engliſchen
auswärtigen Politik. Die Home-Ruler berathen über die Begründung
eines ſelbſtconſtituirten Parlaments in Dublin, das die „verfluchte“
Union zerrümmern ſoll Der Krieg an der Goldküſte iſt endlich, wenn
auch nach blutigen Gefechten, ſiegreich beendigt.

Die ſpaniſche Regierung vom 9. Januar d. J. iſt ſcheinbar von
Stufe zu Stufe republikaniſcher geworden. Zuerſt kam die Politik des
„Manifeſtes an die Nation“, das heißt die Dictatur. Jhr folgte die
Politik des „Memorandums“, welche die Republik nicht als die defini-
tive Staatsform behandelte. Dann kam das politiſche „Circular“ des
Miniſters Garcia Ruiz, das bereis lebhaft für die Republik Partei
nahm, ihm folgte das „Plebiscit“, welches die Republik als feſtſtehende
Regierungsform in den Vordergrund drängte, und augenblicklich denkt
man in den leitenden Kreiſen gar an eine „Zuſammenberufung der
Cortes“. Dem General Morione iſt es gelungen, die Höhen von
Somorroſtro auf dem Weg nach Portugalete zu beſetzen.

Vermiſchtes.
Von einem Jtalieniſchen Correſpondenten wird der „N. Fr.

Pr.“ unterm 19. d. geſchrieben: „Vergangene Woche begab ſich eine
Karawane von 95 Engländern nach Caprera, um dem alten Gari-
baldi einen Beſuch zu machen da dieſer jedoch unwohl war, ſo konnte
er nur zwei Herren von der Geſellſchaft empfangen, welchen er ſeine
Erkenntlichkeit für den Beweis der Sympathie und Hochachtung, welche
ſie ihm hiermit an den Tag legten, ausdrückte. Bevor Garibaldi auf

lrbeitgeber und Arbeitnehmer vertreten ſind mit der Entſcheidung, Caprera lebte, legte kaum ein oder das anderemal ein Schiff an der
jedoch vorbehaltlich des Rechtsweges, betraut bleiben, aber das Verfahren Jnſel an, wogegen in den letzten drei Jahren nicht weniger als 150
geordnet und die Executionen geſichert werden was bisher nicht ge
chehen iſt. Ob man demnächſt etwa für den Rechtsweg Gewerbege-
richte einführen will dieſe Frage würde in keiner Weiſe präjudicirt
verden.

Den Frankfurter Frieden als eine unantaſtbare Baſis der euro
päiſchen Ordnung zu betrachten, das ſcheint uns der Kern des Freund-
haftsverhältniſſes der drei nordiſchen Mächte, das ſoeben durch den Be-

e

Dampfer vor Caprera hielten. Von Neapolitaniſchen Schiffen tragen
allein vier den Namen „Garibaldi“. Seit dem Jahre 1871 erhielt der
General insbeſondere aus Amerika Ackerbau-Geräthſchaften im Werthe
von 14,000 bis 16,000 Lire zum Geſchenke, wogegen er andere, ihm
während derſelben Zeit verehrte Spenden, die theils in Geld, theils in
Koſtbarkeiten der verſchiedenſten Art und im Werthe von ungefähr einer
Million Lire beſtanden den Einſendern zurückſchickte. aribaldi iſt

Seckel in leichter Weiſe wieder gefüllt werden. Wie weit dieſe Voraus-
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Ehrenbürger von 90 Städten Dörfern und Ortſchaften, er iſt ferner
Ehrenpräſident von 120 Geſclſchaften und beſitzt 21 Ehrenſäbel, deren
ihm 11 aus dem Auslande zugingen. Seit dem Jahre 1871 erhielt

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 28. Februar 1874.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
der General über 5000 Adreſſen, worin ihm von den Einſendern ihre Weizen 1000 Kilo ohne weſentliche Aenderung, Verkäufer ſahen ſich

und Sympathie ausgeſprochen wurde. Was endlich das
inkommen betrifft, welches Caprera dem General abwirft, ſo beträgt

daſſelte in Folge der neuen Verbeſſerungen, welche er auf der Jnſel
vornahm, jährlich etwa 3000 Lire“.

Ein Wiener Blatt läßt in ſeinem Reichsrathsberichte den Ab
geordneten Meznik ſeine Rede gegen den Zeitungsſtempel „mit den
Worten Heinrichs IV.“ ſchließen „Jeder Bürger ſollte ſein Hirn im
Kopfe haben!“ Der Abgeordnete Meznik hat zwar mit Heinrich IV.
vom „Huhn im Topfe“ geſprochen, der Setzer aber wollte es anders.

Jn Berlin iſt der Zimmergeſell Gau, welcher bei der Reichs
tagswahl unter einem falſchen Namen ſeine Stimme für Haſenclever
abgegeben, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Dieſer Pro
ceß gab dem Strafrichter zum erſten Male Gelegenheit zur Anwendung
des J 108 des Str.G.-B., welches Denjenigen, welcher vorſätzlich ein
unrichtiges Ergebniß einer Wahlhandlung herbeiführt oder das Ergeb-
niß verfälſcht, mit Gefängniß bis zu 2 Jahren bedroht.

[Zwerge aus Afrika.] Das „Giornale delle Colonie“ erfährt,
daß die beiden Akka, Vertreter eines Zwergvolkes im Jnnern Afrika's,
deſſen Exiſtenz lange Zeit beſtritten worden iſt, die dem verſtorbenen
italieniſchen Reiſenden Miani gehörten, wohlbehalten in Kairo ange-
kommen ſind und nächſtens nach Jtalien weiter befördert werden ſollen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Jlluſtrirte Bibel. Die Bibe

Neuen Teſtaments nach der deutſchen Ueberſetzung von Dr. Martin
Mit Holzſchnitten nach Originalzeichnungen von E. Bendemann, J. Fiſcher, G.
Jager, Fr. Overbeck, A. Rethel, L. Richter, J. Schnorr von Carolsfeld, F.Schubert E. Steinie, A. Straähuber, E. F. v. Stralendorf, L. Völlinger.
Dritte Auflage, in ungefähr 30 Lieferungen. 2. Lieferung. Preis 5 Sgr.
Leipzig, F. A. Brockhaus.

Bilder-Atlas. Jkonographiſche Encyclopädie der Wiſſenſchaf-
ten und Kuünſte. Ein Ergänzungswerk zu jedem ConverſationsLexikon. Zweite
vollſtändig umgearbeitete e Nach dem neueſten Standpunkte der Wiſſen-
ſchaft bearbeitet unter Mitwir ung von Major K. G. von Berneck in Berlin
Huttenmeiſter F. Biſchoff in Oberſchlema, Prof. Dr. Bruhns in Leipzig,
Prof. Dr. M. Carriere in München Bergrath Dr. B. v. Cotta in Frei-
berg, Vorſtand des Germaniſchen Muſeums A. Eſſenwein in Nuürnberg, Pr.
A. v. Eye in Nurnberg, Profeſſor Dr. W. Fräankel in Dresden, Profeſſor
Dr. G. Gerland in Halle, Miniſterialra h Dr. W. Hamm in Wien, Pro-
feſſor Dr. E. Hartig und Prof. R. Heyn in Dresden Profeſſor Dr. W.
Koner und Dr. H. Lange in Berlin, Profeſſor Dr. J. Müller in Freiburg,
Dr. med. B. H. Obſt in Leipzig HuttenJngenieur D. O. Proölß in Ber-
giſch-Gladbach, Director Dr. F. Schödler in Mainz, Artilleriehauptmann J.
Schott in Poſen, Baumeiſter R. Schwamkrug an dem Muldener Hutten-
werke bei Freiberg, Profeſſor A. Stelzner in Cordova, Profeſſor Dr. K.
Vogt in Genf, Dr. A. Weiske in Leipzig, Profeſſor Dr. Th. Weiß in
Dresden, Kapitan zur See R. Werner in Kiel, Prof. Dr. M. Willkomm
in Prag. 500 Tafeln in Stahlſtich, Holzſchnitt und Lithographie. Nebſt er-
lauterndem Texte. Jn 100 Lieferungen. Lieferung 91-93. Leipzig, F. A.

Brockhaus. Preis jeder Lieferung 7 Sgr.
Lieferung 93: Erdkunde (von v. Cotta). Architektur (von Eſſenwein). Cul-

turgeſchichte (von v. Eye). Bergweſen (von Biſchoff). Kriegsweſen (von

Schott). rLieferung 92: Architektur (von Eſſenwein). Culturgeſchichte (von v. Eye).
Erdkunde (von Muüller). Ethnographie (oon Gerland). Cul-Lieferung 93:

turgeſchipte (von v. Eye).
Der Brechdurchfall und die Verdauungskrankheiten der Kinder.

Jhre Urſachen, Verhutung und Heilung von Dr. A. Baginsky. 10 Sgr. De-
nicke's Verlag in Berlin Luiſenſtr. 45.

Neue Handels-Zeitſchrift r die Jntereſſen der jungen Kaufleute. Organ
des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Verelne. Redgcteur: Ludwig Preis

Nr. 1--5. Wöochentlich erſcheint eine Nummer. Preismann. I. Jahrgang.
Berlin, L. Heimann.pro Quartal 3 Mark.

Die Nr. 8 des „Deutſchen Reichsſpie gel“, herausgegeben von
Gregor Samarow, Verlag von Otto Janke in Berlin, enthält neben
anderen folgende intereſſante Artikel: Die Stellung Deutſchlands zu den angren-
enden Kleinſtagten. Die Heirath der Czarentechter. Zur ſocialen Frage.
um MilitairGeſetz. Vom Reichstage. Die Elſäſſiſche Deputa:ion. Die

Führer der Secigalen. Nochmals zur Penſions-Frage. Die Renaiſſanee in
der deutſchen Kunſt u. ſ. w.

Pomologiſches Jnſtitut in Proskau.
Das Sommer-Semeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau

in Schleſien beginnt Anfang April. Der Unterricht umfaßt während des zweijah-
rigen Curſus aus dem theoretiſchen und praktiſchen Gebiete: Mathematik, Phyſik,
Chemie, Mineralogie, Botanik (Anatomie, Morphologie, Phyſiologie, Geogravphie,
Krankheiten der Pflanzen, mikroſkopiſche Uebungen ic.), Zoologie, Grundzüge des
allgemeinen Pflanzenbaues, Obſtcultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, die Lehre vom
Baumſchnitt, Obſtbau, Obſtkenntniß (Pomologie) Obß benutzung Weinbau, Ge
muſebau, Treiberei, Handelsgewachsbau, Gehölzzucht, Landſchaftsgärtnerei, Plan-
und Fruchtezelchnen, Feldmeſſen und Nivelliren, Buchfuührung, Encyelopadie der
Landwirthſchaft, Bienenzucht und Seidenbau mit Demonſtrationen. Anmeldungen
ur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mundlich
ei dem Director Stoll zu erfolgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf vortofreie An-

fragen weitere Auskunft zu ertheilen.

Verzrichniß
der in Halle am 28. Februar 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
rWeizen pro Ctr. 4 9 Bohnen vio vF 12 Anſen a 2 l325 Erbſen S 110Zefer 2 7 Butter 3 12troh las invgeiſch eheKartoffeln S 2 1 6 5 6Eier pr. Schock 151 2 s amme a s 616Schweinefleiſch 61Die PolizeiVerwaltung.

oder die heilige Schrift des Alten und
Luther.

auch heute genöthigt, mäßige Forderungen zu ſtellen und wurde
für alle Qualitäten 80——89 bez. ff. 89 bez.

Roggen 1000 Kilo ff. hieſiger wurde cpfärglw bis 69 bez., im
weiteren Verlaufe ermattete aber der Verkehr und die Verkäufer
waren entgegenkommender, ſo daß 67—68 bez. wird.

Gerſte 1000 Kilo in feinen ſchweren Sorten obgleich die Stimmung
nicht beſonders belebt war, wurden doch die bisherigen Preiſe be
willigt, ff. Chevalier bis 81 bez. ff. Landgerſte reichlich bis
79 bez., ordinäre bis 69-—-70 bez., fehlerhafte billiger
und ſchwer verkäuflich.

Gerſtenmalz 50 Kilo bei ruhigem Geſchäft halten die hieſigen Fabri-
ken auf 6

Hafer 1000 Kilo fein gelber ſehr feſt und höher bis 68. bez. (40

p. 100 t Btto.) 4Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Küm mel iſt gefragt und feſt, feiner 12 bez.
Wicken 1000 Kilo 60 zu notiren.
Mais 1000 Kilo 66-67 bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 52—53 zu notiren.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe ohne weſentliche Beränderung in Preiſen

12--14 bez., alle übrigen Gartungen ſind gedrückt, weiße
und Schwediſche fortdauernd flau und ohne Kaufluſt, Eſparſette
matt, 5*, vergeblich angeboten

Oelſaaten 1000 Kilo ohne Umſatz.
Stärke 50 Kilo Haltung und Preiſe ſind ohne Aenderung, 10

gefordert, 9 incl. geboten.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco feſt und höher, Kartoffel 22

bez. Rüben 21 bez.
Rüböl 50 Kilo fortdauernd ohne Begehr und Preiſe weichend.

der Verkehr iſt nicht beſonders be-
Prima Solaröl 50 Kilo lebt, in der Kundſchaft dauert aber
Petroleum, deutſches 50 Kilo der Abzug in kleineren Partieen fort

und Preiſe ſind ohne Aenderung.
Rohzucker 50 Kilo behauptet auch heute die bisherige Tendenz, ob-

wohl Käufer ſich abwartend verhalten und Fabriken lieber ihre
Waare zu Boden nehmen.

Rübenſyrup 50 Kilo ohne Notiz.
Rübenmelaſſe 50 Kilo 52 bez.
Pflaumen 50 Kilo z.Kirſchen 50 Kilo nichts angeboten.

Kartoffeln, 1000 Kilo Speiſe- 18 bez. Brenn- ohne Angebot.
Oelkuchen 50 Kilo 2712 bez.
Futtermehl 50 Kilo 3 bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 2 bez. Weizen 1 2 bez.
Heu 50 Kilo 1 bez.Langſt oh 50 Kilo 18 bez.

Bekanntmachungen.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Anfuhre von 480 Cubm. Chauſſirungsſteine aus dem Claus-

berge bei Trotha, von 1530 Cubm. Kopfſteine aus den Petersberger
Brüchen, und die Lieferung von 1887 Cubm. Kies zur Jnſtandſetzung
der HalleWeißenfels-Eckardtsberger Chauſſee vor Ammendorf ſoll am

Donnerstag den 5. März c. Morgens 9 Uhr
im „Bürgergarten“ vor dem Leipziger Thore hierſelbſt öffentlich an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 27. Februar 1874. Der Kreis Baumeiſter
Wolff.

10 gr. Lose 10 Sr.zu der am 10. März d. J. veranſtalteten Lotterie, verbunden mit
der vom 7. bis 10. März e. ſtattfindenden Geflügel-Ausſtellung,
ſind zu haben bei den Herren:
Carl Börner, Café David, Fr. Meter, gr. Brauhausg. 31,
Wilh. Dreſſel, Leipzigerſtr. 79, Guſt. Möritz, Leipzigerſtr. 74,

Carl Ermes, Müller's Bellevue, Frz. Nietſchmann, Fleiſcherg. 1
Auguſt Fablberg, Steinweg 45, Wilh. Querner, gr. Ulrichsſtr. 46,
Carl Gaudig, Klausthorſtr. 21, F C. Nudolph, gr. Ulrichsſtr. 47,
Samuel Hammer, Geiſtſtr. 55, C. W. Nühlemann, Königspl.7,
Jul. Jentzſch, Geiſtſtr. 73, A. Schmidt, Leipzigerſtr. 52,

Carl Kaſelitz, Ranniſcheſtr. 14, W. Schwarz jun., Leipzigerſtr. 20
Wilb Kohl, Leipzigerſtr. 47, G E. Töppe, Königéſtr. 15,
Louis Köppe, gr. Steinſtr. 11, Th. Voigt, gr. Ulrichsſtr. 37,
Ed. Krone, Leipzigerſtr. 38, in der Expedition der SaaleZeitung
C. A. Krammiſch, Neue Prom. 16,

in Halle a S.,
bei Herrn C. A. Jungnickel in Merſeburg,

G. Ziegler in Weißenfels,
an ſind die Looſe nur in Relle vue zu haben.

Das Ausſtellungs- Comitée.
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 600“ Buchsbaum à Fuß 1

zu Oſtern in die Lehre treten beim 100 Fuß 3 verkauft Ritter
Bäckermeiſter A. Richter gutss Gärtnerei Schkopau bei

in Landsberg. Merſeburg.

vom 5. März
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Allgem. Spar- und Vorschuss- Verein
eingetragene Genossenschaft

Halle aS.
Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe.
Ein- und Verkauf von Effecten.
Vorſchuß gegen Lombard.
Geldwechſel, Beſorgung neuer Couponbogen.
Diseontirung von Wechſeln c.

Max Schroeder,
Fabrik chemischer Dängemittel,

Bruckdorf bei Halle à S.
an der Leipziger Chauſſee,

empfiehlt ſeine Düngemiättel den geehrten Herren Conſumenten
unter Garantie des Gehaltes:

Suaperphosphat aus Knochenkonhle von 12 bis 150/
leicht löslicher Phosphorſäure,

Ammoniak- Superphosphat mit 50 Stickſtoff und
10 Phosphorſäure,

Baakergnano- Superphosphat,
Chöili Salpeter, derſelbe wird auch in kleinen Poſten abgegeben,
Schwefelsaures Ammonialk«.

Beſtellungen werden auch bei meinem Schwiegervater, Herrn
J. G. Fiedler in Halle a /S., kl. Steinſtr. 3 angenommen.

P.
Den Herren Architekten, Baumeiſtern und Bauunternehmern

erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß außer meiner Cement-
Waaren- Fabrik am heutigen z eine

2en jalith Vabrilcerrichtet habe und empfehle mein neues Unternehmen einer geneigteſten
Berückſichtigung.

Der Cajalith (Kunſtſtein) iſt als Erſatz für Sandſtein und
Marmor ein äußerſt empfehlenswerthes Baumaterial. Die Tragfähig-
keit iſt 4mal größer als Sandſtein.

Jch bin in den Stand geſetzt, alle nur möglichen architektoniſchen
Arbeiten 259/ billiger als Sandſtein, 50 billiger als Marmor po-
lirt, eingelegt oder matt, nach jeder Zeichnung und in jeder Dimenſion
herzuſtellen. Badewannen Wandtäfelungen, Docken, Vaſen, Conſolen
u. ſ. w. ſtehen in meiner Fabrik, Plagwitz, Nonpenſtraße 9,
zur Anſicht. HochachtungsvollF. Köhler, Maurermeiſter.

Vertretung für Halle a/S. und Umgegend
Herr Ofenfabrikant Böhme, Scharrngaſſe.

ung e. S Steinhauer,Auctions Anzeige e S tachtig u arterr,
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

beabſichtige ich W e We WSonnabend d. 14. März d. J. Müiller, die nach
von Vormittags 10 Uhr ab S eueſten Obſerva-
in meinem Gute S4 Stück Pferde, darunter 3 Arden-
nen 3 Ackerwagen, dapunter 1 vier-
zölliger; ein Gang neuer ſchmaler
Wagenräder; 1 Häckſelmaſchine;
1 Drillmaſchine, faſt noch neu;
1 Rübenſchneidemühle; 1 Sack-
ſchliften 2 St. Extirpator, Pflüge,
Eggen und noch verſchiedene Haus
und Wirthſchafts Geräthe meiſtbie-
tend unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen zu ver-
kaufen.

Polleben, d. 27. Febr. 1874.
C. Stemmler.

Die Lagerbier-

Brauerei
in Taucha bei Leipzig, in gu-

Wedekiod's Mühlsteinfabrik,
Zum 1. April ſuche ich einen ganz

zuverläſſigen verheiratheten Mann
bei die Pferde, der zugleich die Stelle
eines Hofmeiſters verſehen muß.
Lohn 120 bei freier Station,
Wohnung und Deputat.

Fitzau,

Für Brauer.
Ein Brauer, prakt. wie theoret.

tüchtig, wünſcht ſich mit einer Ein-
lage von mehreren 1000 bei
einem ſoliden Geſchäft ſeiner Bran-
che zu betheiligen. Näheres unter
H. 31236b an Haasenstein

Vogler in Chemnitz.

Guts-Pächter zu Langenbogen.

Die
verſehen:

Patent-
zum Brennen von Zioegeln,

and Eyps
tloffinann und

und neuesten
ersparen bei Verwendung von
und äbertreffen binsichtlich des
der Güte des Pa-
gen der Oefen an-
Uegenwürtig sind
triebe,

Friedrich

Fabrikation von Ziegeln ete.

Außer den in Deutſchland eingerichteten 898 Niederlagen
unſerer als reingehalten bekannten Bor deaux Rhein
unck Mosel-Weine empfehlen wir für Lauchstädt
und Umgegend die bei Herrn

E. P en efeingerichtete, der wir die beſten Gewächſe und Jahrgänge zuge
theilt haben welche zu den billigſten vorgeſchriebenen en gros-

Verkaufs Preiſen abgegeben und wo auch Aufträge, aus unſerm
Lager in Bordeaux zu ſenden entgegengenommen werden.

Etiquettes ſind ſtets mit nebenſtehendem Stempel

u Malen Se
Weingrosshändler, l

Berlin Oranienburgerſtraße 28.

3 Ringöfen

e 2u producirenden
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u S d fr h T. Srn rn e e e Jre l r d nenen J e eu n de i e h m 7 v el
Aeichrungen und Beschreibungen durch

e

Kalk,
nach
Licht's Erfindung
Vervollkommnungen
Brennstof jeglicher Art 2 Drittel

Quantums und
bricats alle Leistun-
derer Construction.
ca. 1000 im Be-

honwaaren, Cement

Hoffmann,
Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins för

Bertin, Kesselstr. 7.
Das Ingenieur-Bureau von

Friedrich Hoffmann

alle 14 Tage.

Berlin, Kessolstr. J
lefert Pläne zur Einrichtung

s anr Ltegeleien mit Hand oder Maschinenbetrieb, zu Kalk-
werken und Portlandcement Fabriken.

Schuebende Drahtbahnen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von Däcker.

Deutsche Töopfer- und Ziegler Feitung,
begründet von Albr Türrschmiedt, redigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheint

Abonnement pro Quartal 20 8gr. Bestellungen auf dieselbe
nehmen sämuntl. Post- Anstalten und Buchhandlungen entgegen

Ein neues gut gebautes Wohn-
haus, geſunde Gegend, vor dem
Thore, die 3 Etagen herrſchaftlich
eingerichtet, iſt mit 5600
bei 1500 Anzahlung zu ver-
kaufen.

Wo? ſagt die Annoncen-
Expedition von Rud.
Mosse, Malle a/S. Brü-
derſtr. 14, 1 Tr.

Ein Gut von eirea 400 Morg.
Feld, mit ſchönen neuen Gebäuden
und Brennerei, iſt für den Preis
von 42,000. mit 8--10,000
Anzahlung zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Wilh. Hän-
ſel in Coßdorf bei Burxdorf.

Eine Waſſermühle mit aushal-
tendem Waſſer, 2 franzöſiſche und
ein deutſcher Gang, mit 7 Hirſe-

tem Betrieb, u. mit schöner Kund-
schaft, ist Johanni d. J. auf sechs
Jahre zu verpachten event. mit
dem dazu gehörigen Gute (90 Acre
Areal) zu verkau“en. Näheres beim
Besitzer.

Mählenverwalter Gesuch,
Wir suchen per 1. April er. einen

nicht zu jungen, Kräfligen fleissi-
gen Kaufmann als Mühlenverwal
ter, der auch Comptoirarbeiten zu
verrichten hat.

Pregelmühle b. Alsleben a/S.,
Gebr. Conrad.

Ein junges Mädchen, welches das ſtampfen, ſehr nahe an der Bahn,
Kochen erlernt und einige Jahre Abgaben ſehr wenig, Forderung iſt
als Landwirthſchafterin thätig iſt, 18,500 wird wegen Krankheit
ſucht zum 1 April eine andere verkauft und unter ſehr günſtigen
Stelle als WirthſchaftsDemoiſelle. Bedingungen übergeben. Nähere
Offerten wolle man unter Liltr. A. Auskunft erth. Wilh. Hänſel
B. III. post. rest. Bisleben nie- in Coßdorf bei Burxdorf.
derlegen Ein Sohn rechtlicher Eltern,

Backhaus. welcher dieſe Oſtern die Schule ver
Jch beabſichtige mein Backhaus läßt, will Uhrmacher werden, dem

ſofort zu verkaufen. Reflectanten zufolge ich einen energiſchen zeit-
können mit mir unterhandeln und gemäßen Meiſter ſuche.

ſofort übernehmen. M. VBon,Fr. Möbius in Gr. Gräfendorf. Reichsſtraße 23.Leipz' g.

Eine ſeine und gute
Restauration, mit oder
ohne Garten, wird zum 1.
Mai zu pachten geſucht.
Die Bedingungen möge man
unter H. 5640. an die

Annoneen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Magdeburg einſenden.

Ein Nevierjäger
wird zum ſofortigen Antritt oder
zum 1. April geſucht. Anmeldung
beim Rittergutsbeſitzer v. Biela
auf Zſcheiplitz bei Freiburg a U.

Kaufmännischer Verein
in Er ſurt.

Wir erſuchen geehrte Herren Prin
zipale vertrauensvoll um gef. Auf
gabe ihrer Vacanzen, ſowie Stelle
ſuchende junge Kaufleute, ſich bei
uns zu melden. [H. 577.
Das Stellenvermittelungs-Büreau

Hermann Wenning.
Geſellen- u. Lehrlings-

Geſuch.
Zwei Schloſſergeſellen finden bei

gutem Akkord oder hohem Lohn
dauernde Beſchäftigung auch kön-
nen daſelbſt zwei Lehrlinge unter
günſtigen Bedingungen placirt
werden beim Schloſſermeiſter F.

Lorenz in Bennſtedt.



außerordentlich verbreitet, da es
Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt an-
genehmen Zuſatz bildet.

Der Preis der Originalpackets à 20 Nlth. iſt 2
Zu haben in den Depöts folgender Herren

Halle a/S. b J. W. Dittmar.
b. Carl Engling.

Aug. Fiedler.
b

b

b

E. F. Jenbſep.
C. F. Jentzſch.

b. J. H. Kaufmann.
b. E. Langheinrich.
b. Robert Müller.
b. Wilh. Nathcke.
b. W. E. Schmidt.
b. J. R. Sträßner.
b. Otto Thieme.

Gegründet 1835.

50 Errsparniss.,.Aecht Amerikaniſches Kaffeeſchrot
von Dommetich Comp. in

Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik
ſeit Jahren in großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten exportirt
und hat ſich dort in Folge ſeiner vortheilhaſten Zuſammenſtellung

Carl Dettenborn's
Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaarenfabrik,

verbunden mit dem

AMagdebnurg.

die billigern Sorten des indiſchen

Halle a/S. b. H. Ch. Wer-
ther Co.b. J. F. Weber Nehflg.

Artern bei C. Scharf.
Eilenburg b. B. Vornikoel.
Lauchſtädt b. F. H. Langenberg.
Naumburg a/S. bei

G. Trummler.
Querfurt b. Rob. Raunhardt.
Rothenburg bei G. F. Boße.
Sandersleben b. Fr. Linke.

H. Römwoldt.
A. Trenkner.

Sangerhauſen b. F. A. Jungmann.
Wettin a/S. b. Wilh. Grobe.

c

b. E. Wichmann.
Wittenberg bei Ackermann S Kraatz.

e 180 Stück
fette Land-e ſchweine ſt-mieee
hen Dienstag Mittwoch u. Don-
nerstag zum Verkauf in der „Gol-
denen Roſe.“

Gebr. Kohlberg.
Für meine Buchhandlung

ſuche zu Oſtern er. unter gün-
ſtigen Bedingungen einen
Lehrling. (Koſt auf Wunſch
im Hauſe.

Halle a/S.
J. M. Reichardt

d. S.

Agent geſucht.
Ein eingeführtes Wein und

Rum--Tranſit- Geſchäft, welches
nur mit Wiederverkäufern arbei-
tet, ſucht einen ſoliden gut em-
pfohlenen Vertreter für Halle

Adreſſen an Ed.
Stückrath in der Exped. d.
Ztg. sub B. B.

[c-———
Eine ſchwunghafte Bäckerei mit

Conditorei in der nächſten Nähe
der Bahnhöfe iſt veränderungshal-
ber zu verkaufen durch

F. Naundorf in Cöthen.

e

Von mir gekaufte Möbel können durch meine eigenen Möbelwagen verſchiede-
ner Größe transportirt werden. Gleichzeitig empfehle ich dieſelben bei Umzügen.

Onark Dettenborm., Nöbelfabrikant.

grössten Lager derselben in der Provinz,
Hertte er/S.

Lager: große Märkerſtraße 24 und Kuhgaſſe 1, Fabrik: Kathhausgaſſe 7,
hält ihre Artikel einem hochgeehrten Publikum bei Bedarf beſtens empfohlen.

Durch die bedeutende Vergrößerung der Fabrik
entſpricht das Lager in jeder Hinſicht der Höhe der Anforderung der Neuzeit, auch

wird allen beſonderen Beſtellungen aufs Schnellſte genügt.
Niedrigste Preise vereinbart mit garantirter Qualität.

Gegründet 1835.

Wegen Mangel an Betheiligung findet das J

Concert Stockhausen
Sonvtag den 1. März

micht statt.
Gegen Rückgabe der Billets werden die Beträge erstattet.

Die C. G. Hülsberg'ſche
Tannin Balsam Seife
iſt bewährt gegen die hartnäckigſten
Flechten- und Scropheln Leiden,
echt à Stück 5 u. 10 nur bei
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße Nr. 36.

I. I. Br.
I. F. T. Mitt. 12 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute morgen wurde meine liebe
Frau Auguſte geb. Buſch-
mann, von einem Mädchen glück-

lich entbunden. 9Halle, d. 28. Febr. 1874.
A. Seidel.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Anna mit dem Kaufmann Herrn
Fritz Junker in Berlin beeh-
ren ſich hiermit anzuzeigen
Herrmann Breyther u. Frau.

Lauchſtädt Februar 1874.
Anna Breyther,

Fritz Junker,
Verlobte.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Todes Anzeige.
Lieben Verwandten und Bekann-

ten die ſchmerzliche Nachricht, daß
uns heute unſere Eliſabeth im
Alter von 11 Monaten 5 Tagen
durch den unerbittlichen Tod ent-
riſſen wurde.

Halle a/S., d. 27. Febr. 1874.
G. A. Stolle und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr entſchlief

nach landen Leiden der Zimmermſtr.
W. Raap im 59. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Wettin, d. 25. Febr. 1874.

Todes Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod

hat es gefallen am 26. Febr. er.
6*, Uhr früh, unſern guten Mann,
Vater Groß-, Schwiegervater u.
Onkel, den Amtsverwalter Ferdi-
nand Walcther, in ſeinem 73.
Lebensjahre nach längerem Kran-
kenlager aus dieſer Zeitlichkeit ab-
zurufen.

Dieſe Trauerbotſchaft widmen
allen Verwandten und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Unterfarnſtedt, d. 28. Febr. 74.
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Dritte Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 1. März 1874.

Telegraphiſche Depeſche.Verſailles, d. 27. Februar. Die h awwerſawwlang ſetzte

die Berathung der Steuervorlagen fort. Verſchiedene Amendements,
die darauf abzielen, einen Steuerzuſchlag auf den Zucker zu legen,
wurden in Erwägung genommen. Die Beſteuerung der Piano's wurde
abgelehnt. Schließlich wurde mit der Berathung der Beſteuerung der
Glaswaaren begonnen.

Berlin, d. 27. Februar.
Die geſtrige Sitzung der Militärkommiſſion wurde durch

einen längeren Vortrag des Major Blume eingeleitet der Namens
Reichsmilitärverwaltung die von Seiten der Commiſſionsmitgl'eder ge
ſtellten Fragen beantwortete. Der Kernpunkt dieſer Antwort beſtand
darin daß die Reichsregierung die Beurlaubungen, welche
ſie in den Jahren 1867 bis 1870 und 1872 bis 1874 während
der Dauex des Pauſchquantums aus Geldmangel habe eintreten
laſſen müſſen, in Zukunft ohne Schädigung der Armee nicht glaube
fortſetzen zu können. Daraus ging hervor, daß die Normalziffer
von 401,659 Mann und die erheblich geringere Erſparniß, welche im
Jahre 1875 im Verleich zu dem Vorjahr durch Vakanzen gemacht wer
den ſoll, auf dem Entſchluß beruht, die thatſächliche Dienſtzeit wie
der mehr und mehr der geſetzlichen dreijährigen Dienſtzeit anzunähern.
Der Vertreter der Militärverwaltung erklärte, daß von dem dritten
Jahrgang in Zukunft per Bataillon 116 Mann bei der Fahne behalten
und nur 69 Mann, alſo etwa ein Drittheil, beurlaubt werden könn-
ten. Hierin fand nun die Mehrheit der Kommiſſion eine Steigerung
der bisherßgeforderten Leiſtungen, welche fie auf die Dauer und für im
mer durch Fixirung des entſprechenden Präſenzſtandes zu bewilligen
keine Neigung hatte. Da nun auch die Fixirung auf eine beſtimmte

F. Anzahl von Jahren an entſcheidender Stelle auf Schwierigkeiten zu
ſtoßen ſcheint, ſo beſchäftigten ſich die Redner der Majorität vorzugs-
weiſe mit der Frage, ob nicht im Unterſchiede von der Normalſtärke
von 401,000 Mann, welche die Reichsregierung fordert und deren theil-
weiſe Verminderung durch Beurlaubungen ſie ſelbſt für das Jahr 1875
für zuläſſig erklärt, eine niedriger gegriffene Minimalziffer feſtge-
ſtellt werden könne, die dann nach unten hin die Stelle darſtellen
würde, über welche nicht mehr geſtritten werden dürfe. Dieſe Minimal-
ziffer könnte man entweder durch eine Geſammtzahl für alle Kadres der
Armee ausdrücken, oder man könnte ſie für die verſchiedenen Waffen-
gattungen Bataillons, Eskadrons, Batterien u. ſ. w. im Einzelnen
auswerfen. Beſonders hervortretend war die Poſition, welche die ultra
montane Partei und die Fortſchrittspartei einnahmen. Die
U'tramontanen erklärten durch den Mund des Herrn v. Mallinckrodt,

S daß ſie die beſtehenden Kadres zwar nicht für geſetzwidrig, aber auch
S keineswegs für rechtsbeſtändig hielten. Sie behalten ſich alſo auch eine

Reduktion der Kadres vor. Sie werden nur die Mittel für eine zwei-
jährige Dienſtzeit bewilligen, und von dieſem Boden aus die Be
rechnung der Friedenspräſenzſtärke weit unter das Maß der geforderten
401,000 Mann machen. Auch bie Fortſchrittspartei griff nunmehr den
9. 2 an und erklärte, daß ſie nur unter Bedingungen die geſetzliche
Feſtſtellung der Kadres zugeſtehen könne. Jm Ganzen hat alſo dieſe

S Sitzung die verſchiedenen Richtungen nicht gerade einander näher ge-
führt. Jndeſſen iſt die Verſtändigung über irgend eine Form der Mi-

n nimalziffer, abgeſehen von den anderen früher angedeuteten Wegen
der Vereinbarung, keineswegs ausgeſchloſſen.

Die Kommiſſion für die Gewerbe-Ordnungs- Novelle hat
heute den F 108 (Einrichtung von Gewerbegerichten) mit 11 gegen 8

ß Stimmen angenommen. Der Regierungsvertreter erklärte, daß auch
n ein Geſetzentwurf für die ländlichen Arbeiter vorbereitet werde.
n Die Kommiſſion für das Preßgeſetz ſetzte ihre Berathungen bis
4 9 11 fort und hat die Vorlage mit einigen Modifikationen angenom-

men. Nach ihren Beſchlüſſen ſoll die Verantwortlichkeit auch von
mehreren Redakteuren getragen werden können und bezüglich der Auf-
nahme von Berichtigungen dem Redakteur zuſtehen, auf richterliche
Entſcheidung anzutragen.

f Dem Vernehmen nach iſt bei Durchführung der Juſtizreform
im Reiche eine Erſetzung der Schwurgerichte durch Schöffengerichte
nicht in Ausſicht genommen.

Zur Zeit der Reichstagswahlen ſchreibt die „Köln. Ztg.“, war
Niemand lauter als die Führer der Ultramontanen, ſogar in ihren feier-
lichen Wahlprogrammen, um gegen die unerſchwinglichen Militärlaſten
zu declamiren, und jetzt, wo das hochwichtige Militärgeſetz an der
Tagesordnung iſt ſchweigen ſie ſich aus, in der Preſſe wie im Reichstag.
Das Gerücht, daß ſie allerhöchſten Ortes eine Annäherung geſucht
haben, iſt völlig begründet geweſen. Sie ſind allerdings vorſichtig
verfahren. Sie haben wirklich nur ein Angebot gemacht, nämlich in
Maſſe für die Regierungsvorlage zu ſtimmen. Was ſie als Gegen-
leiſtung erwarteten, haben ſie nicht geradeheraus geſagt aber man weiß,
was ſie wollen. Daß die Regierung nicht die Maigeſetze aufheben wird

t und nicht aufheben kann, da der preußiſche Landtag ſeine Zuſtimmung
verſagen würde, wiſſen ſie recht wohl. Sie wünſchenauch nur, daß mit
dieſer Geſetzgebung innegehalten werde und das beabſichtigte Reichs-

i geſetz über die Landesverweiſung der Biſchöfe nicht zu Stande komme.
Und dann hoffen ſie, daß die Regierung jene Geſetze ſo lax handhaben
könne, daß bald wieder Alles beim Alten angelangt ſein werde. Die
Ultramontanen haben die Rechnung aber ohne den Wirth gemacht, ohne
den Kaiſer.

Der „Entwurf eines Geſetzes betreffend die aus dem Amte
entlaſſenen oder wegen unbefugter Vornahme von Amtshandlungen
beſtraften Kirchendiener“ liegt jetzt vor. Derſelbe umfaßt 3
Paragraphen, die ſo lauten:

ſ. 1. Kirchendiener, welche durch gerichtliches Urtheil aus ihrem Amte ent-
laſſen worden ſind, können ihrer Staatsangehörigkeit durch einen Beſchluß der
Centralbehörde ihres Heimathsſtaates ver erklärt werden. So lange ein
ſolcher Beſchluß nicht ergangen iſt, kann ihnen durch Verfugung der Landespolizei
behörde der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten verſagt oder an
gewieſen werden.

4, 2. Die Vorſchriften des ſ. 1 über den Verluſt der Staatsangehoörigkeit
und die Beſchraänkung des Aufenthalts finden ferner auf diejenigen Kirchendiener
Anwendung, welche wegen Vornahme von Amtshandlungen in einem Amte, das
den Vorſchriften der Staatsgeſetze zuwider ihnen uübertragen, oder von ihnen über

nommen iſt, tig zu Strafe verurtheilt ſind. Die r
iſt ſchon nach Eröffnung der e Unterſuchung befugt, dem angeſchuldigten
Kirchendiener bis zur rechtskräftigen Beendigung der Unterſuchung den Aufenthalt in
beſtimmten Bezirken zu verſagen oder anzuweiſen.

3. Kirchendiener, welche nach den Vorſchriften dieſes d ihrer Staats
angehörigkeit verluſtig erklärt worden ſind, können ohne Genehmigung des Bundes-
raths in keinem anderen Bundesſtaate die Staatsangehörigkeit erwerben. Auch
darf denſelben ohne eine gleiche Genehmigung der Aufenthalt in einem anderen
Bundesſtaate nicht geſtattet werden, wenn ihnen in ihrem fruheren Heimathsſtaate
der Aufenthalt verſagt wird.

Die Motive lehnen ſich an den Erlaß der preußiſchen Kirchengeſetze
zur Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem Staate und den öffent
lich anerkannten Kirchen an.

Der fünfte Congreß deutſcher Landwirthe.
Am dritten Verhandlungstage verſuchten die Agrarier ein ven M. A.

Niendorf aufgeſtelltes volkswirthſchaftliches Programm mit in die Tagesord-
nung hineinzubugſtren. Herr v. Treskow-Grocholin motivirt einen Dringlich-
keitsantrag, „die Zuſtimmung zu den Grundwahrheiten des Agrarprogramms auszu-
ſprechen, mit der Behauptung, daß das Programm ſchon mit 140 Unterſchriften
bedeckt ſei. Director Noodt erklärte dem gegenuüber, daß von den 140 Unter-
ſchriften nur 12 dem Congreſſe angehören. Herr v. Treskow zog danach ſeinen
W zuruck und das Niendorf'ſche Programm wird erſt ſpater zur Discuſſion
gelangen.

Auf der Tagesordnung ſtand die Steuerfrage, welche nach langerer De
batte zur Annahme folgender Theſen, unter Uebertragung einer redactionellen Re
viſion durch den Ausſchuß, fuhrte:

J. Die Steuerfrage kann nur dann eine befriedigende Löſung finden, wenn inder geſammten Steuergeſetzgebung das Princip der ſtrengſten Gerechtigkeit zur

Durchführung kommt.
II. Die bei der directen Beſteuerung in faſt allen deutſchen Staaten be-

ſtehende Ueberlaſtung des Einkommens aus Grundbeſitz gegeuuüber dem Einkommen
aus Capitalvermögen, widerſtreitet dem Principe der Gerechtigkeit und iſt daheru beſeitigen. Beſonders verwerflich erſcheint die im preußiſchen Staate, in welchem
reits eine allgemeine Einkommenſteuer (die Klaſſen- und klaſſificirte Einkommen-

ſteuer) beſteht, im Widerſpruch mit den Artikeln 4 und 101 der Verfaſſungs-urkunde noch beſtehende beſondere Beſteuerung einzelner Klaſſen der Bevölkerung
durch die Grund-, Gebaäude, Gewerbeſteuer u. ſ. w.

III. Von allen andern Steuern widerſtreitet die Grundſteuer richtigen Grund
ſätzen der Beſteuerung, da es weder eine Bodenrente giebt, welche nicht das Produet von Arbeit und Capital ware, noch einen feſtſtehenden Reinertrag des Grund
und Bodens viele Grundſtücke ſogar überall keinen Reinertrag liefern; da r
dieſe Steuer niemals, namentlich fur größere Bezirke und auf längere Zeitdauer,
gleichmäßie veranlagt werden kann und da der Procentſatz, welchen dieſe Steuer
von dem reinen Einkommen des Steuerzahlers hinwegnimmt, mit der zunehmenden
Verſchuldung, alſo mit der abnehmenden J ſteigt. Ganz bedeutend
vermehrt werden die Harten der Grundſteuer da, wo dieſelbe neben andern Steuern,
welche gleichfalls ſchön das Einkommen aus Grundbeſitz belaſten (z. B. Klaſſen
und klaſſifizirte Einkommenſteuer) und bei welcher dieſes letztere ſchon ſchärfer ge
troffen als das Einkommen aus Capital allen Arten von Communallgſten
ohne Ruckſicht auf die etwaigen beſonderen Vortheile des Grundbeſitzes zum Maß-
ſtabe dient. Am deutlichſten tritt dies hervor in denjenigen kleinen Landſtaädten,
wo den Grundbeſitzern entweder überhaupt kein Vortheil oder wenigſtens kein ent-
ſprechender Vortheil aus dem Communalverbande erwachſt und dennoch die Grund-
ſteuer neben der Perſonalſteuer und noch dazu mit einem weit reren Procent-
fatz als die letztere der Communalbeſteuerung zu Grunde gelegt wird.

IV. Die Einführung einer Reichsgewerbeſteuer, durch welche die in mehreren
Staaten des Deutſchen Reiches noch beſtehende Doppelbeſteuerung einzelner Klaſſen
der Bevölkerung eine neue Stutze erhalten wurde, kann nicht befurwortet werden.

V. In gerechter Weiſe kann der Erſatz fur die bei Modification des Steuer-
ſyſtems nach den obigen Grundſätzen ſich ergebenden Ausfälle nur durch eine all
r 43 Einnahmequellen in gerechter Weiſe treffende Einkommenſteuer be-

afft werden.6 Dabei iſt das unfundirte aus koörperlicher und geiſtiger Arbeit entſpringende

die Einkommen (z. B. Beamtengehalte) mit einem geringeren Procentſatz heranzu
ziehen, als das fundirte, aus Grundbeſitz und Capital herruührende Einkommen.

ür dasjenige Einkommen, welches ſich der zutreffenden 47 durch
EinſchätzungsCommiſſion entzieht, iſt die Selbſteinſchatzung mit erheblicher Be-
ſtrafuag unrichtiger Angaben einzufuhren.

VI. Als ſelbſtverſtändlich erſcheint es, daß da, wo fur die Heranziehung früher
befreiter oder bevorzugter Grundſtücke zur Grundſteuer Entſchädigungen gezahlt
ſind, dies Verhältniß bei einer unter Wegfall der Grundſteuer erfolgenden Steueir-
reform in angemeſſener Weiſe beruckſichtigt werde, etwa durch Ruckzahlung der
Entſchädigungen oder deren Verzinſung.

VII. Die vorſtehenden Erklärungen ſind durch den Ausſchuß des Congreſſes
an das Bundeskanzleramt, die einzelnen deutſchen Regierungen und die Volkösver-
tretungen in Form von Petitionen, mit kurzen Motiven verſehen, mitzutheilen.

Außerdem wurde noch ein Antrag des Dr. Hecht angenommen, welcher
die Nothwendigkeit einer Reviſion auch der Communalbeſteuerung J

Die Ta grrdunvg der vierten Sitzung begann mit der Debatte uber die Jm-
mobilien-Stempe rcang über welche Frage v. Dieſt und v. Behr re-
feriren. Auf 77 Empfehlung wird der Antrag an den Reichskanzler angenommen:
„Eine gleichmäßige Regelung der Stempelgbgaben im Gebiete ides deutſchen
Reiches baldthunlichſt herbeizufuühren“. Motive: Eine mäßige e rehe fur
Verkehrsobjecte iſt das nächſtliegende Object fur eine die Matrikularbetraäge oder
die Salzſteuer erſetzende Reichsſteuer. Die Stempelabgaben erfaſſen zur Zeit von
Laud zu Land im Deutſchen Reiche in überaus ungleichmäßiger Weiſe das unbe-
wegliche, wie das bewegliche Vermögen. Bei einer baldmöglichſt vorzunehmenden
StempeiabgabenReform muß der Kaufſtempel fur Jmmobilien mit der Beſteue
rung der Umſatze der mobilen Werthe in angemeſſenes Verhältniß geſetzt werden.
Da der Referent v. Behr auch der Verhältniſſe in ElſaßLothringen gedacht, ſonahm Gnfte t hein Frilchweler das Wort zu einer laängeren Anſprache. El

a -Lothringen leide an dieſer Stenerbedruckung im hohen Maße. Namentlich die
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dehnung, daß man in ſeiner Heimath das Spruchwort habe:nrit triſte zwei Mal zu ſeicatheg und zwei Mal zu ſterben, ſo iſt ſein Ver-

mögen gänzlich in die Hände des Staates uübergegangen. Und deshalb wolle er
ſeinen Landsleuten zurufen: Seid ruhrig, vaßt auf und vertheidigt eure Jutereſſen!
Das iſt viel beſſer, als mit unfruchtbaren Proteſten die heimiſchen Intereſſen zu
verletzen. (Lebhafter Beifall.) Wir ſehen das alleſammt als einen Verrath an
unſerem Lande an. (Lebhaftes Bravo Wer ElſaßLothringen kennt, der wird

wiſſen, daß kein Land im ganzen Reiche mehr die Pflicht hat, c r
gerade ElſaßLothringen, und daß ElſaßLothringen im deutſchen Reiche eine feſte
Stutze ſuchen, daß es ſich anſchließen muß, feſt anſchließen an das deutſche
Reich, wenn es lebensfähig ſein will. (Sturmiſcher, lang anhaltender Beifall.

Die Verſammlung wendet ſich hierauf der Arbeiterfrage zu. Der Re
erent Hr. v. Wedemeyer, der in ſeinem Referate nachzuweiſen ſuchte, daß nurkurg Aufbeſſerung der Lage der Landwirthe eine Aufbeſſerung der Lage der Ar-

beiter erreicht werden konne, wurde in ſeinen Ausfuhrungen, welche in declama-
toriſcher Weiſe Capital und Induſtrie als die Urſachen alles landwirthſchaftlichen
Uebeis hinſtellten, wiederholt von Rufen der Ungeduld unterbrochen und erregte
es allgemeines Mißfallen, als er in nicht ſehr taetvoller Art die Perſon des an
weſenden Kronprinzen wiederholt in ſein Referat zog und denſelben direct apoſtro-
phirte. Unmittelbar darauf verließ der Kronprinz den Saal.

Rach langerer, ſehr erregter Specialdebatte wurde ſchließlich die Beſchluß-
Faſſung über die vorgeſchlagenen Anträge bis zum nachſten Congreß vertagt. Das-
ſelbe geſchieht mit den übrigen Nummern der Tagesordnung und demgemäß ſchloß

der Präſident um 4 Uhr den Congreß deutſcher Landwirthe mit einem Hoch auf
den Kaiſer, in welches die Verſammlung dreimal lebhaft einſtimmte.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Das naturliche Jntereſſe, welches ſich gegenwärtig dem literariſchen Nach

laſſe des verewigten David Fridrich Strauß zuwendet, ruft auch die Erinne-
rung an die voetiſchen Spiele hervor, in denen, wie die Freunde wiſſen, der große
Kritiker und Mythenvertilger in heiterer Jugend ſich zu ergehen und ſpäter noch
von der ſtrengen Gelſtesarbeit auszuruhen liebte. Der Hoffnung, was ſo im Laufe

langer Jahre und aus der letzten Zeit noch vor dem ſokratiſchgelaſſenen Hinſchei-
den ſich ſammlte, vollſtändig der Oeffentlichkeit übergeben zu ſehen, wird man nach
den letztwilligen Verfügungen des Verſtorbenen ohne Zweifel entſagen müſſen. Um

ſo eher vielleicht glaubt ſich die „A. A. Z.“ Dank zu verdienen, wenn ſie von der
Erlaubniß Gebrauch macht, ein Blättchen aus dieſem verſchwiegenen Schatz ans
Licht zu bringen, deſſen wenige Linien Ken anteigen, wie ſinnvoll und graciös
der ernſte Mann der Wiſſenſchaft ſich auch ers auszuſprechen verſtanden.
Strauß war im Jahre 1868 mit Friederike Goßmann (jetziger Gräfin v. Pokeſch
Oſten) im Haus eines Muünchener Freundes n kurz bevor die

berühmte Kunſtlerin in Begleitung ihres Gatten die Reiſe nach Syrien antrat.
Hierauf bezieht ſich das folgende kleine Gedicht, das er ihr gleichſam als Reiſe
egen widmete:r „Wird dein Fuß die heilgen Staätten,

Holde Pilgerin, betreten,
Bitt ich, wenn ſie nach mir fragen,
Jhnen meinen Gruß zu ſagen.
Zwar vom Ketzer, dem ſie grollen,
Werden ſie den Gruß nicht wollen;
Doch ihr Zorn wird ſchnell vergehen
Wenn ſie auf die Botin ſehen.“

Wie das „Athenaäum“ erfährt hat Herr Halliwell eingewilligt, unverzüg-
lich 25 Copien der von ihm jüngſt entdeckten wichtigen Documente mit Bezug
darauf, daß Shakeſpeare nicht ein Actionär der Theater, an welchen er, wie

man vermuthete, einen Antheil hatte, war, herauszugeben. Dieſe 25 Copien wird
Herr Halliwell in den Hauptbibliotheken Großbritanniens, der Vereinigten Staaten

und des Continents placiren, damit Shakeſpeare-Forſcher ſofort Zugang zu denſelben
haben mögen ohne auf das erſt in 5 oder 6 Monaten erfolgende Erſcheinen des

erſten Theiles von Herrn Halliwell's „Jlluſtrationen des Lebens Shakeſpeare's“
zu warten.

Shirley Brooks, der Redacteur des Londoner Witzblatts „Punſch“,
iſt am 23. d. im Alter von 58 Jahren geſtorben. Er war auch der Verfaſſer

mehrerer vielgeleſenen Novellen und ſchreibt politiſche Artikel fur die „Jlluſtra-
ted London News.“

Dem „Boörſ.-Cour.“ zufolge iſt der Plan, eine komiſche Oper in Ber-
in zu begrunden, wieder aufgenommen worden.

Gounod hat ein neues kurzes Orcheſter- und Vocalwerk betitelt „Das
Galiläa“, componirt. Es behandelt das Wunder des Beſanftigens der

ewaſſer.
Jn Braunſchweig hat eine komiſche Operette: „Der St. Andreas-

Tag“, Dext von dem dortigen Redagcteur Reinhardt Otto und Muſik
e Hofmuſikdirector Zabel, beim Publikum ſehr freundliche Aufnahme

undeu.r Edwin Booth, der großte egt lebende amerikaniſche Tragöde, hat ſich
bankerott erklären muſſen. Aus ſeiner Petition iſt erſichtlich, daß ſich ſeine Ver

bindlichkeiten auf 162,000 Doll., ſeine Activa aber nur auf 61,000 Doll. belaufen.
Das ihm gehörige prachtvolle Gebaude in New-Pork, welches das ſchonſte Theater
Amerikas enthält, iſt mit 5 Hypotheken, weit uüber ſeinen wirklichen Werth be-
laſtet. Daß der große Kuünſtler, der noch vor wenigen Jahren beinahe eine halbe
Million werth war, pecuniaär ſo heruntergekommen iſt, verdankt er dem Bau jenes
r e en Vollendung und Einrichtung nicht weniger als eine Million ver

ungen hat.
Pauline Lucea iſt der ſeandalſuchtigen Havanneſen mude. Sie wird

dieſer Tage wieder zu New-Pork auftreten. Frau Lueca erhält vom Jmpreſarlio
für 9 Abende 8000 Dollars und ein Benefiz.

Frl. Clara Ungar, welche r in Kiel weilt, hat auf den allge
meinen Wunſch des dortigen Publikums ihr Gaſtſpiel um einige Tage verlan-
z und beginnt deshalb ihre Vorſtellungen in Halle erſt am Montag den 2.

rz.

Concert des Dreszer-Vereins.
Wir hatten Gelegenheit, den u welcher zum erſten Male mit

einer größeren Auffuührung an die Oeffentlichkeit trat, 47 hören und freuen uns,
uber deſſen Leiſtungen ein im Ganzen gunſtiges Urtheil fällen zu können. Statt

der erſten Nummer des Programms: „Regquiem fur Mignon von Schumann“ er-
öffnete das Septett von Hummel die Auffuührung. Die Klavierpartie war durch
eine Schulerin des Herrn Dreszer vertreten und wurde mit anerkennenswerther
Technik und kraftigem Anſchlag, der nur in den ſchnellen Paſſagen nicht ganz klar

hervortrat, durchgefuhrt. Das Requiem von Schumann, ugſeres Wiſſens hier noch
nicht gehoört, ging recht glatt. Die Chöre ſangen ſicher, beſonders der Sopran recht

friſch und rein auch die kleinen Soli waren augemeſſen vertreten der Sovpran
geſiel durch ſeine Weichheit und den zorrüglichen Ausdruck der Worte „Ach! die
Flugel heben ſie nicht.“ Der Schlußchor „Kinder! eilet ins Leben hinein gelang
am beſten. Uns bereitete dieſes Werk Schumanns hohen Genuß; ſchade, daß das
Orcheſter fehlte. Die Sopraniſtin, Fräul. Brauer, ſang mehrere Lieder, unter
denen „Vöglein, wohin ſo ſchnell“, von Laſſen ſehr anſprach. Der Vortrag der
anderen Piecen gelang nicht ganz. Jm „Fruhling“ von Haydn zeigte ſich Fräul.
Brauer's Talent im beſſeren Lichte durch das Gelingen der hohen Tone, die rein
und ſchön geſungen wurden. Der Violoncelliſt, Herr Kammer Virtuos Lorle-
berg aus Kaſſel, entzuckte die Zuhörer im Adagio ſowohl als in den ſchnellen vir
tuoſen Satzen, im erſteren durch getragene, ſchmelzende, echte Cellotöne, in letzteren
durch glanzende Technik.

S d den Beſitzwechſel bedingt wird, hat eine ſo große Aus Servais, und den Sehnſuchtswalzer von Beethoven mit Variationen. Der Vortragv Wenn Eiven das des Liedes: „Kennſt du das Land“, von Beethoven, war ein gutgemeinter Verſug

Zum Vortrag brachte der Kuünſtler eine Phantaſie von Näheres beſagen die Proſpecte der Anſtalt.

Den Fruühling aus den „Jahreszeiten“ von Haydn erwarteten wir mit Spannung
dies herrliche Tonſtuück war uns von einer früheren Aufführung der hieſigen Sing,
akademie her in friſcher Erinnerung geblieben. Die Chöre ſangen recht ſicher.
Leider mißgluckte den Tenören im letzten Chor ihr Einſatz, was um ſo mehr zu
beklagen war, da gerade dieſer Chor recht wacker geſungen wurde. Hr. Otto und
ein Herr des Vereins löſten ihre nicht leichten Aufgaben mit Verſtandniß, und
r das re mit Chor. Hr. Apel, welcher die Clavierbegleituy,
gen uübernommen hatte, führte dieſelben mit einer Decenz und Accurateſſe durch,
welche wir anderen Virtuoſen gern empfehlen möchten. Hrn. Dreszer aben,
welcher ſich ſeines Vereins ſo treulich annimmt, und ihn zu höheren Zielen z
fuühren ſtrebt, wunſchen wir das beſte Gelingen.

Eingegangene Nenigkeiten.
Das Kunſthandwerk. Sammlung muſtergultiger kunſtgewerblicher Gegen

ſtände aller Zeiten. Herausgeben von Br. Bucher u. A. Gnauth. J. Jahr
gang. Heft 4 u. 5. Monatlich 1 Heft von 6-8 Blatt. Preis 20 Sp.
Stuttgart, W. Spemann.

(Die vorliegenden Lieferungen dieſes Prachtwerkes zeigen, daß der Fortgang
des Unternehmens dasjenige halt, was der Anfang verſprach. Die Reichhaltige
keit der ausgewahlten Gegenſtände, und ihre wahrhaft künſtleriſche und zugleich
techniſch klare bildliche Wiedergabe, deren vollſtandige Wirkung durch eine ur
ubertroffen ſaubere druckliche Ausfuhrung erreicht wird, haben ſich, beſonders
was dieſe letztere angeht, in dieſen Heften, wie uns ſcheint faſt noch geſteigert
Nicht unerwähnt wollen wir die auf dem erſten Blatt einer jeden Lieferung ſich
ſindende neue originelle Umrahmung des Titels laſſen, ebenſo die jeder Lieferung
eigenthumliche geſchmackvolle Einfaſſung der einzelnen Blätter. Als Beweis
fur die Anerkennung, welche das Unternehmen bereits im Auslande w

at, muß bemerkt werden, daß eine engliſche Ausgabe (bel Aſher u. Co. n
ondon) und eine amerikaniſche (bei E. Steiger in New-Vork) erſchienen. Es

enthalten:
Lieferun Bl. 24. Schmiede u. Gußeiſen des VII. und XVII.

r Schluſſel (K. K. öſterr. Gewerbemuſeum zu Wien). Bl. 25.
Möbel um 1700: Standuhr (Kgl. Muſeum, Berlin). Bl. 26. Gefaßbild-
nerei. Bronze XV. Jahrh. Perſiſcher Deckelkrug. (Eigenthum des Herrn
J. v. Lippmann in Wien.) Bl. 27. Decorative Malerei. XV. Jahrh. Orna-
ment von Zeitblom. (Muſeum vaterl. Alterthuümer in Stuttgart.) Bl.
28. Möbel des XVII. Jahrh.: Schranf. (Eigenthum des Herrn Dir. Kre
ling in Nuürnberg.) l. 29. Holzbildhauerei des VI. Jahrh. Orna ment
(von der Orgel im Muünſier zu Conſtanz.) Bl. 30. Keramik des XVI. Jahrh.:
Majolikaſchüüſſel. (Farbenblatt. Beſitz des Hrn. W. Murſchel in Stuttgart.)

Lieferung V. Bl. 31. Wanddecora ion. Möbel. XV. Jahrh. Fries.
r im Muünſter z. Conſtanz.) Tiſch. (Germaniſches Muſeum in

uürnberg.) Bl. 32. Möbel des XVI. Jahrh.: Bilderrahmen von A.
Durer. (Landauer Kloſter in Nurnberg.) Bl. 33 u. 34. Möbel des XV.
ahrh.: Kachelofen (im Schloß Wuälflingen bei Winterthur). Bl. 35
oldſchmiedekunſt. XV. und XVI. gro Sächſiſches Kurſchwert.

(Eigenthum des Furſten Clary in Tep it Bl. 37. Textile Kunſt. Um 1500.
Sammetſtoff. (Farbenblatt. K. f. Oeferr. Muſeum in Wien.)

Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der Gegenwart. Re-
daction von Dr. Bruno Meyer. Band V. Heft 11 u. 12. Monatlich zwei

munnne

IV.

Hefte. Zwöolf Hefte bilden einen Band. Preis 6 Sgr. pro Heft. Leipzig
Otto Wigand.

Jnhalt: Beiträge zur WagnerFrage. Jn eigener Sache. Von B. Meyer.
Die wirthſchaftlichen Erfolge der Wiener Weltausſtellung. Von Dr. M.

Weigert. Die TeypichJnduſtrie auf der Wiener Weltausſtellung. Von Dr.
M. Weigert. Die Fortſchritte der Technik auf der Ausſtellung in Wien.
Von Dr. H. Grothe. Culturgeſchichtliche Literatur. Von B. Meyer.e politiſche umſchaet Von v. Wydenbrugk. Bucherſchau.

odtenſchau.
Das Auftreten der Cholera in den preußiſchen Provinzen Poſen

uud Preußen während der Monate Mai bis September 1873. Reiſe bericht
des Prof. Dr. A. Hirſch, Mieglied der Cholera- Kommiſſion r das Deutſche
Fer (erſtattet an das Reichskanzler Amt). Berlin, Carl Heymann's

erlag.
Die Behandlung der acnten Exantheme (Masern, Scharlach, Blattern)

dureh continuirliche Ventilation von Dr, med, Kugelmann in
Hannover. Hannover, Schmorl u von Seefel?, Preis 2 Sgr.

Die Wieſe'ſche Clavierſchule
wird nachſten Mittwoch Abends 7 Uhr wiederum in der „Kaiſer Wilhelms Halle“
eine Prufung ihrer Zöglinge veranſtalten. Das Jnſtitut hat nun bereits ein
Jahrzehnt hinter ſich, und erfreut ſich einer immer regern Theilnahme.

Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker- Agenten.
Halle a S., den 27. Februar 1874.

Rohzucker. Wahrend hieſige Käufer ſich ganz vom Markte fern hielten,
lagen dagegen von auswarts ziemlich belaugreiche Kaufordres vor, und ſind einzelne
e Marken nicht unweſentlich uber letzte Notiz bezahlt. Umſatz: 18500

entner.
Raffinirter Zucker. Für Brode ſowohl wie fur gemahlene Zucker blieb

der Markt animirt und haben ſich Preiſe wiederum gebeſſert. Umſatz 23,000
Brode und 3000 Ctr. gemahlene.

Polariſationen von Dr. Teuchert hier, j Nachproducte
per 50 Ko. inel. Faß, je nach Farbe bei 94-—88 Polar. 8

Kryfallzucker und Korn. „Melaſſe exel. Tonne 52 Sgr.

e s 125 Bei r er Handeud. I. Prod.

t d e u Raffinade excl. Faß Si 97 olar ebei 96 Polar u Mells ns C n Gem Raff ine Faß eo b r 5 7T77 r 7be vo Polar 19 K.em. Melis 13 12
bei 94 Polar 10 Farin weiß 12e r92

bei 91 Polar a. Syruy incl. To.
Familien, welche der Erziehung ihrer Söhne nicht die noöthige

wenden können, werden auf eine Lehranſtalt aufmerkſam gemacht, die ſeit 24 J
ren mit Erfolg die ihr anvertranten Knaben und Junglinge erzieht. Das Päda-
gogium Oſtrau (Oſtrowo) bei Filehne nimmt Zöglinge vom 8— 18. Le-
bensjahre auf und fordert ſie in ländlicher Zuruckgezogenheit bei ſtrenger Zucht u.
Ordnung, u. unter 8wigenpaſter Aufſicht möglichſt ſchnell u. ſicher von Septima
bis Prima (Gymn. u. Real.). Die Anſtalt iſt berechtigt Zeugniſſe zum
einjährigen Freiwilligendienſt auszuſtellen, u. beidiesmaliger Prufung 21 Zöglinge dieſes Zeugniß ſich erworben. Fur Schuler, die
zurückgeblieben ſind und einer individuellen Anregung bedurfen, ſind Spezial- Lehr
curſe à 12 Mitgl. mit eigener Lehrverfaſſung errichtet, damit ſie Verſaäumniſſe
fruüherer Jahre nachholen, u. die Berechtigung zum eirjährigen Dienſt noch recht
zeitig erreichen. Die Aufnahme ſittlich verwahrloſter Juünglinge c ausgeſchloſſen.

8 rſorge zu

haben z. B
ſe
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.
An unſeren Communalſchulen

ſind 2 Lehrerſtellen Oſtern d. J.
zu beſetzen. Das Minimalgehalt
derſelben beträgt 250 excl.
Wohnung und Heizung.

Nach 3 Jahren ſteigt daſſelbe
auf 275 .72. und nach abermals 3
Jahren auf 300

Qualifizirte Bewerber wollen ſich
bis 20. März e. mit ihren Zeugniſ-
ſen perſönlich bei uns melden.

Schkeuditz, d. 27. Febr. 1874.
Der Magiſtrat.

2 Schock Satzpappeln verkauft
die Gemeinde Lochau.

Der Ortsvorſtand.
Durch das landwirthſchaft-

liche Central-Verſorgungs-
Bureau der Gewerbe -Buch-
handlung von Reinhold
Kühn Engelmann in Ber-
lin W., Leipzigerſtr. 14, werden
geſucht: 30 Oeconomie-Be-
amte, als: Jnſpectoren, Hof- und
Feldverwalter, Geh. 100 250
Thaler; tücht. unverh. Rech-
nungsführer, Gehalt bis 400
Thlr; 4 tücht. Brenner mit Ge-
halt und Tantième; div. Gärt-
ner mit Gehalt und Tant., 3
unverh. Förſter, Gehalt 350—500
Thlr. I Zuckerſieder mit
gr. Gehalt; 1 ZiegelwmeiſterGeh. 400 Thlr. 4 tüchtige Wirth
ſchafterinnen, Gehalt 100 Tha-
ler. Honorar nur für wirkliche
Leiſtungen.

Holzverkauf.
Mittwoch d 4. März 9 Uhr

Vormittag ſollen in der Paſſen-
dorfer Wieſenau, gegenüber der
Ueberfahrt nach der Rabeninſel ca.
24 Haufen Abraumholz meiſtbierend
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

10 Schock langes Noggen-
ſtroh (gutes Seilſtroh) verkauft

Hermann Demmer.
Wettin.

Ein junger Mann mit der
nöthigen Vorbildung kann zu
Oſtern als

Apotheker- Lehrling
eintreten in der Hofapotheke
zu Altenburg, wo ihm bei an
genehmen häuslichen Verhältniſſen
und freundlichem Entgegenkommen,
gründliche theoretiſche und practi-
ſche Ausbildung zugeſichert wird.

Wegen näherer Auskunft an
Dr. M. Huebler in Al-
tenburg.

T Bei den hohen Caffeepreiſen wohl zu beachten!

RA Lin unverfälſchter Qualite auf der Wiener Weltausſtellung prämirt
aus den Fabriken von

Andre Morer.,
Salzburg und Freitassing

(Oeſterreich und Bayern),
iſt ein äußerſt angenehmes, wohlſchmeckendes und geſundes Getränk;
als Beimiſchung zum echten Caffee verſchönert er deſſen Farbe, ſchmeckt
ſehr angenehm, ohne das Aroma deſſelben zu beeinträchtigen

Jn Folge ſeines Wohlgeſchmackes und ſeiner Wirthſchaftlichkeit iſt
dieſer Artikel ſchon ſeit Jahrzehnten in OeſterreichUngarn allgemein
eingebürgert und fehlt in keiner ordentlichen Haushaltung auch hier
werden ſeine vortrefflichen Eigenſchaften bald anerkannt werden.

Lager in Halle a/S. halten die Herren [H. 8938.]

August Apelt. C. F. Bäntsech.
Hermann Bäntsch. Düben C Hermann.
E. Eungling. Erichson Fritzsche.
Hermann Fritzsch.
Ferd. Mille.

Richard Fuss.
E. MHildenhagen.

Ernst Ochse. Wiih. Ratheke.
G. R. Rühle mann.
Wilhelm Schubert.

Otto Sievert.
H. Ch. Werther Co.

Ein Sattler-Gehülfe,
welcher auch in Wagen-Arbeit tüch
tig iſt, findet dauernde Beſchäfti-
gung bei C. Agricolag,

t Sattler u. Wagenbauer
in Eisleben.

Auch wird ein Lehrling daſelbſt
angenommen.

Ein anſtändiges junges
Mädchen, die der Hausfrau
zur Seite ſtehen kann und
im Kochen nicht unerfahren
iſt, findet zum 1. April od.
früher gute Stellung in d.
Mühle zu Camburg.

G. Luft.
Constructeur

gesucht
für Maſchinenfabr., Eiſengießer. u.
Keſſelſchmd. in der Nähe Magdeb.'s,
der wiſſenſchaftlich gebildet und
erfahren in Dampf- u. Berg-
werksmaſchinen u. Mühlen-
anlagen iſt. Gef. Offerten mit
Gehaltsanſpr. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. sub
S. T. 10 erbeten.

Für Gemüſebau ſuchen wir
einen unverheiratheten Gärt-
ner mit guten Zeugniſſen zum ſo
fortigen Antritt.

Chemische Fabrik bei Heitstädt,

Gebr. Karsten.
Ein gebrauchter eiſerner Geld

ſchrank wird zu kaufen geſucht
Leipziger Platz 2a, Halle a/S.

Eine Kuh mit dem Kalbe ver
kauft Wurp Nr. 7.

Mit dem 1. März übergab ich
an Herrn Herrmann Schul
ſchenk in Alsleben käuflich
meine hier in Trebnitz belegene
Brauerei. Für das alte Renom-
mée, welches Trebnitz durch wohl
ſchmeckendes Getränke an guter Be
ſtellung meiner werthen Kunden
ſeit einer Reihe von Jahren erhal-
ten hat, hiermit meinen beſten
Dank ſagend, bitte ich ferner, das
gute Wohlwollen meinem Nachfol-
ger nicht zu entziehen, und wird
derſelbe auch bemüht ſein, den
Wünſchen der geehrten Kunden
nachzukommen.

W. Hentſchel.
Bezugnehmend auf Obiges, werde

ich bis ins kleinſte Detail jede Be
ſtellung u. Wunſch ein gutes Bier
u. Broihan zu liefern nachzukom-
men ſuchen und empfehle mich da-
her hochachtungsvoll zur geneigten
Abnahme.

Trebnitz, d. 1. März 1874.
H. Schulſchenk.

Ein junges Mädchen, welches im
Nähen geübt iſt, findet Beſchäfti-
gung bei Franz Räckelt,

Steinſtraße 73.

Ein junger Menſch, mit
beſter Schulbildung verſehen, ſucht
Stellung Kellner zu erlernen.

Gef. Adr. ſind sub E. L. 1000
poste rest. Alsleben a/S.
einzuſenden.

Ein neues Haus in Halle,
mit gr. Garten vor dem Ranniſchen
Thor, ſchön und geſund gelegen,
iſt mit 6000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein neues Haus mit Garten,

Nähe des Gymnaſiums, iſt mit
4000 Anzahlung zu verkau
fen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Ein neues Haus mit Garten,
vor dem Geiſtthore, ſchöne geſunde
Lage, iſt mit 6000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein neues Haus mit Garten,

vor dem Steinthor Nähe der
Bahn, iſt mit 4000 Anzahlung
zu verkaufen durch

Zeuner Karzerplan 4.

Ein Haus in Halle mit großem
Laden nebſt Stube, vorzügliche
Lage, Hauptgeſchäftsſtraße, iſt mit
6000 Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Eine gut rentirende Waſſermühle
nach neueſter Conſtruction mit 4
Gängenſ(2 Cylnider), 14 M. Feld 1.
Cl., in einem großen Dorfe von
circa 1400 Einw., viel Mahlgut
wird in die Mühle gebracht und
wieder abgeholt, ſtarker Mehlhan-
del, iſt mit 5000 bis 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.

Ein gut rentirender Stadtgaſt
hof in vorzüglicher Lage, mit gu-
tem Jnventar iſt mit 6000
Anzahlung zu verkaufen durch

euner, Karzerplan 4.

Zwei herrſchaftliche Woh
nungen, Vel Etage und
zweite Etage, 7 Pié!een mit
Badezimmer, vor dem Leip-
ziger Thor, Nähe der Bahn,
auch zu Bureau paſſend, iſt
zum I. April d. J. zu ver-
miethen und zu beziehen.
Näheres durch

Zenner, Karzerplan A.
Barfüßerſtraße 15 iſt die Bel

etage zu vermiethen.

Blasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

100 Stück ſchwere fette
Hammel ſind zu verkaufen.

Andenhain St. Mockrehna.
G. Gtross mann.

Ein gewandter Zimmerkellner
findet zum 1. März Stellung im
Hötel zum Ruſſiſchen Hofe.

TWTentschenthal.
Endlich iſt der Sieg errungen,

Und der Ziegenbock bezwungen.

Der von mir aus Anhydrit und cryſt. Gyps fabricirt
Erfolge aufzuweiſen
nächſte Frühjahrsbeſte

üngegyps hat beinahe überall, wo er angewandt wurde, die beſten
indem ich nachſtehend wiederum einige Urtheile Sachverſtändiger mittheile, halte ich dieſen Artikel für die

Sangerhauſen, den 5. Februar 1874.
Herrn Kaufmann Ditt mar in Sangerhauſen.

Rittergut Höhnſt edt (bei Teutſchenthal), den 26. Januar 1874.
Von Jhrem mir im Frühjahr 1873 gelieferten Dungegypſe habe ich auf

drainirtem Boden 4 Etr. pro Morgen zu Gerſte in Rubenſtoppel geſäet, und habe
die beſten Erfolge erzielt.

Der mit Guano (1 Ctr. vro Morgen) geduüngte Theil des Gerſtenſchlages
hatte bis zum Schoſſen ein dunkles kräftiges Ausſehen, wurde aber ſpäter von dem
mit Jhrem Gypſe gedungten Theile bei Weitem uberholt, ſowohl in Bezug auf
Stroh als Köorner, und werde ich nicht verfehlen, dieſes Dungemittel angelegent-
lichſt zu empfehlen. Hochachtungsvoll und ergebenſt F. Otto.

Mit dem Dittmar'ſchen Duüngegyrs habe ich in meiner Gärtnerei ver
ſchiedene Verſuche angeſtellt und hat ſich derſelbe wie folgt bewahrt:

Bei Kartoffeln, Ruüben und Kohlrüben ſepr gut
verſchiedenen Kohlarten, Kohlrabi ſehr gut;
Sellerie und Kurbiſſen ganz vorzuglich;
Erbſen ſehr gut, bei Gartenbohnen geringer;

e

V n

Uung beſtens empfohlen. Beſtellungen erbitte direct oder durch Herrn Wilh. DBammann, Halle a/S.

Fr. Dittmma r.
Bei Gurken ebenfalls geringer;

Spargel ganz uberraſchend gut;
Georginen und anderen Blattpflanzen ausgezeichnet.

Der

in die Pflanzlöcher gethan.egraben werden Was auch uüberhaup

yps wurde bei Spargel untergegraben, bei Erbſen Gurken undGartenbohnen in die vorher gezogenen Furchen geſtreut; bei den übri

Bei re muß der Gyps ſchon im Herbſt unter
bei Anwendung des Gyypſes zu empfehlen

gen Pflanzen

en durfte, da derſelbe bis zu ſeiner Löſung ziemlich viel Feuchtigkeit gebraucht.

Sangerhauſen, den 23. Januar 1874. F- Siegel.
In vorigem Frühjahr verwandte ich Dittmar'ſchen Dungegy s pr. Morgen

mit 5 Ctr, nach Roggen und Haferſtoppel bei rung zu Zuckerruben an, und
zwar gab ich dem Acker die Hälfte bei der Jeſteſars. d
zweiten Hacke; einen Theil des Ackers hielt i

Die Ruüben erga
daß ich vr. Morgen gegen 200 Ctr. erntete;
wurde weiter nicht angewandt.

e andere Hälfte nach der
z von Gyps. Anderer Dunger
en ein ſehr grres Reſultat ſo

agegen blieben die nicht gegypſten
bedeutend hinter den gegypſten zuruck, ſtarben fruüher ab und blieben kleiner.

Allſtedt, den 2. Februar 1874, Carl Spengler.
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C. Ia o mm m gr. KIausstrasse 7,empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holzarten.
Sofede Arrhesöt. Bl qe Pefise.

Zur gefällisen Votiz nahme.
Mir ergebenſt Unterzeſchneten wurde von einer der renommirte ſten Fabriken Hamburgs der

alleinige Verkauf der dortſelbſt eingeführten ſo beliebten 2 Sorten mon plus ultra MHa-
Vvanna-Cigarren, 1. à Stück 1 Sgr., 2. à Stück 6 Pf. übertragen. Selbige 2 Sorten ſind in
dieſen Preiſen unübertrefflich, und bitte ein hochgeehrtes Publißum, ſich gefälligſt davon überzeugen zu wollen.

Hochachtungsvoll Gustav Körting,
Cigarren S Tabackhan diung. Halle a/S.

Vorbereitungs- Anſtalt
für ſämmtliche Militair-Examina
von Loewe, Major a. D. zu
Halle a/S. Schnelle und ſichere
Vorbereitung durch bewährte Lehr
kräfte. Penſionat mit der Anſtalt
verbunden. Beginn des Sommer-
kurſus am 8. April cr. Nähere
Auskunft brieflich.

Golchwaaren
grösstes Lager u. neueste Musler
bei billigster Preisstellung hält be-
stens empfohlen

Edmund Raumann.
Juwelier, Leipzigerstrasse 13.

Sr. Die beſten und friſcheſten
elm'ſchen Malzbonbons von

bekannter Güte gegen Huſten
empfiehlt
W. Schubert, Gr. Steinſtraße 2.
S Viel verloren!!!
hat derjenige, der mit ſchwachem
Haarwuchs begabt, die bedeutenden
Vortheile nicht benutzt, welche der
Esprit des chevenux (Haar-
eiſt) von Hutter C Co. in
erlin, Depöt bei Helmbold
Co. in Halle a/S., Leipzi-

r 109, in Flaſchen à 1
ietet.

Gegen das Ausgehen u.
Dünnewerden meines Haa-

res wendete ich den Esprit
des cheveux mit ſo gutem
Erfolge an daß ich dieſes
Präparat nicht genug rüh-
men und empfehlen kann.

Berlin, den 12. Januar 1874.
Frau M. Simon.

Ein noch wenig gebrauchtes Kla-
vier verkauft Sophienſtr. Nr. 8. l.

Einige Klempnergeſellen
finden dauernde Accord Arbeit in
der Maſchinenfabrik v. F. Zümm-
mermann Co. in Halle a/S.

Wörmlitz Nr. A7T.
Gutes Haferſtroh und Haferſpreu.

Von Mittwoch täglich Karpfen-
ſatz zu haben beim Fiſcher

Seifert in Zörbig.
1800 u. 1000 auf 1. Hy-

pothek zum 1. April auszuleihen.
gr. Berlin 12. B. Hoſf mann.

Dankſagung.
An einem offenen Schaden

am Schienbein 9 Monate leidend,
habe ich wie der Univerſal
Seife des Hrn. J. Oſchinsky,
Breslau, Carlsplatz Nr. 6mit beſtem Erfolge bedient. Rach
Verbrauch von 6 Krauſen Uni-
verſal-Seife heilte die Wunde
vollſtändig. Hrn. J. Oſchinsky
ſage hierfur meinen Dank.

reslau, den 17. October 1873.
G. Loreck, Hilfs- Weichenſteller

der Oberſchl. Eiſenbahn.
Zu beziehen in Halle bei

Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Grosse Musikauf führung
der

Sing Academie
Mittwoch den A. März Abends 6 Uhr

in der erleuchteten Marktkirche.
„Missa solemnis“ von L. v. Beethoven
unter Mitwirkung von Frl. Fillunger aus Wien, Frl. Con-
radt Herrn Domſänger Geyer und Herrn Georg

Henschel aus Berlin.
Eintrittskarten zum Schiff der Kirche zu 1 zu den Emporen

zu 20 wie Texte zu 1 H. ſind bei Herrn Karmrodt zu

haben. Der Vorstand.Im Saale des Volks schulgehäudes
Freitag den 6. März 1874 Abends 6 Uhr

TIIX IHasslerschen Vereins
PROGRAMMDI.

1. Onverture zu „Leonore“ Nr. 1. Cdur v. L. v. Beethoven.
2. Quartett Mir ist so wunderbar“ ete

(Act. I. Nr. 3)
3. Recitativ u. Arie „Goit! welch' Dun-

Kel hier (Act. II. Nr. 11)
4. Terzett Euch werde Lohn (Act. II. Nr. 13)
5. Neunte Symphonise (Dmwoll) mät Schlusschor über

Schiller's Ode „An die Freude“ für
gr. Orch. 4 Solost. und Chor von L. van Beethoven.,

des

aus der Oper
„Fidelios

v. L. v. Beethoven.

Soloquartett: Frl. Amann, Frl. Dotter, Herr Camn-
dücius und Herr Kammersänger v. Milde,
Mitglieder des gross herzoglichen Hoftheaters in
Weimar.

Verstärkte Symphoniekapelle des Herrn Mus. Dir.
BRüchner aus Leipzig.

Elnlasskarten à 1 sind in der Schroedel Simon-
schen Buchhandlung von Dienstag Mittag ab zu haben.

Texte zu den Gesüngen nebst erläuternden Bemerkungen zur
9. Symph. von Richard Wagner für 2 ebendaselbst.

C. A. Hassler.
Lacden-Vermiethung.

Der große Laden in meinem Hauſe große Steinſtraße 67, in wel-
chem ſich das Spiel-, Korb u. Galanteriewaaren Geſchäft des Herrn
Rüffer befindet, iſt per 1. October zu vermiethen dazu kann auch
eine Etage im Hauſe als Wohnung abgegeben werden.

Otto Güseke, gr. Steinſtr. 11.
Friſch abgekocht

Hamburger Rauchflieisch
von bekannter Güte empfiehlt R. Storz,

Leipzigerſtraße 103.

Orchester:

Friſche
Molsteiner Austern

R. Storz.Leipzigerſtraße 103.

Strassburger Gänseleberpasteten

empfing

empfiehlt zu ſoliden Preiſen R Storz,
Leipzigerſtraße 103.

Grabmmonumente
nach den ſchönſten Formen vom beſten Material gearbeitet, die größte
Auswahl mit vorzüglicher Jnſchrift, mit dauerhafter Vergoldung em
pfiehlt zu den billigſten Preiſen. A. Worm,

Bildhauerei und Steinmetzwerkſtatt in Eisleben.
e

e wo

Ausverkauf.
Wegen irrthümlicher Verſendung

wurde mir eine Kiſte moderner
Hüte übergeben, welche ich unterm
Fabrikpreis ausverkaufe.

E. Pfahl, Leipzigerſtr. 12.
Ausverkauf.

Einen Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung ſucht
baldigſt die Kuhntſche Buch-
handlung (E. Gräfenhan) in
Eisleben.

Weintraube.Sonntag den 1. Mäzr
Nachmittag

Grosses Coneert.
Anfang 3/, Uhr. Entree 3 r

W. Halle.
Freybergs Wintergarten.

Sonntag den 1. März
Nachmittags

Grosses Concert.
Anfang 3 Uhr. W. Malle.

Thiemeſcher Geſangverein
Montag Abends 7 Uhr letzte

Probe zu der am Donnerstag ſtatt-
findenden Soüreée.

Verloren.
Ein grauer Reiſe- Handkoffer iſt

geſtern Abend auf dem Wege von
Beiderſee bis Trotha abhanden
gekommen. Dem Wiederbringer
eine gute Belohnung.

Amtmann Böttcher,
Magdeburger Chauſſee 25.

rer
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Erneſtine Leopold
Hermann Kuntze,

Verlobte.
Schkeuditz, Februar 1874.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Anzeige, daß mein
inniggeliebter Sohn Guſtav Hahn
heute nach langen Leiden ſanft ent-
ſchlafen iſt.

Halle, den 28. Februar 1874.
Verwittwete M. Hahn,

geb. Schönerſtedt.
TodesAnzeige.

Am 27. Fesruar 1874, Vorm.
101 Uhr, verſchied ſanft und er-
geben nach längerem Leiden zu
Halle a. S. im dortigen Digeo-
niſſenhauſe unſere theure, unver-
geßliche Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, die verwittwete
Frau Majorin Theophile von
Wickede, geb. von Kroſigk,
was hierdurch zugleich im Namen
der übrigen abweſenden Kinder und
Enkel in namenloſem Schmerze allen
Freunden und Verwandten der Ver
ſtorbenen mit der Bitte um Theil-
nahme anzeigt

Eveline von Wickede
als Tochter.

Die Beerdigung findet Montag
den 2. März, Nachmittags 3 Uhr,
vom Diakoniſſenhauſe aus, wo die
Leiche eingeſegnet wird, ſtatt. 44
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Muſik das Gefühl einer beſchämten Dankbarkeit auszudrücken.

Vierte Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den l. März 1873.

Beethoven's Missa solemnis.
Die bevorſtehende Aufführung von Beethoven's Missa solemnis

durch die hieſige Singakademie, eines Werkes, das ſo. viel wir wiſſen,
hier in Halle noch nie iſt vorgeführt worden, nur der erſte Satz
wurde chon einigemal von der Singakademie zu Gehör gebracht hat
mehrfach den Wunſch laut werden laſſen über die Eigenthümlichkeit
der Auffaſſung, welche der ſo oft componirte Meſſe-Text in dieſem Werke
erfahren, einige Andeutungen zu erhalten, damit nicht die Fremdartig-
keit überraſche und dem Genuſſe Eintrag thue. Wir glauben diejenigen,
welche ſich ausführlicher zu unterrichten wünſchen, auf eine Flugſchrift
hinweiſen zu ſollen, welche in Bonn bei Gelegenheit der Einweihung des
Beethoven- Denkmals erſchienen iſt, und in eingehendſter Weiſe faſt jede
kleinſte Wendung der Muſik beſpricht, ihre Angemeſſenheit für den Text
nachweiſt und ſo die Abſichten des Tondichters enthüllt. Wir benutzen
dieſelbe für die wenigen Winke, die wir hier zu geben uns beſchränken
müſſen. Beethoven ſelber nennt in einem Briefe dieſe Meſſe das ge
lungenſte ſeiner Geiſtesprodukte. Aber ſie gehört zu ſeinen letzten Werken,
und über dieſe iſt bekanntlich gar viel geſchrieben und geſtritten worden.
Weil der Meiſter darin mit aller Tradition bricht, werden ſie von den
ſtrengen Anhängern des Alten mehr oder weniger verworfen während
die Männer der Gegenwart darin die leuchtenden Vorbilder ihrer eigenen
Beſtrebungen und eine Muſik der Zukunft erblicken. Wir wollen uns
hier in dieſen Streit nicht miſchen und nur die Eigenthümlichkeiten be-
rühren, wie ſie zumal in der Meſſe zu Tage treten. Die letzten Werke
Beethoven's enthalten Schönheiten von einer Tiefe, wie ſie kaum ein
zelne ſeiner früheren Werke aufweiſen das iſt unbeſtritten. Zugleich
aber glaubt man den gewaltigen Geiſt ringen zu ſehen, um etwas aus-
zuſprechen, was ſich in Tönen nicht ſagen läßt. Daher die vielen Ver
ſuche, den geiſtigen Gehalt dieſer Werke in Worte zu faſſen. Bei der
Meſſe kommt nun der Text zu Hilfe, über den Sinn kann kein Zweifel
ſein. Aber nicht aus dem Bewußtſein einer gläubigen Gemeinde heraus
trägt er uns dieſen Text vor; er giebt uns ſein eigenſtes, ſein perſön-
liches Verhältniß zu demſelben, was er dabei denkt und fühlt, was er
als ſicheres Beſitzthum hält, und was er zu haben wünſcht, daß er ſich da
nach ſehnt und darauf hofft. So wird das Werk zu einer Art Predigt,
zu einer muſikaliſchen Auslegung aller Einzelheiten denn öfter weiſt er
gleichſam mit dem. Finger auf das Wort hin, ja auf die Silbe, die ihm
beſonders am Herzen liegt. Der Gefahr, daß das Ganze ſo in eine
ſchnell vorüberrauſchende Reihe von Einzelbildern zerfalle, beugt die

muſikaliſche Behandlung vor; Haupt-Themen Haupt-Gänge wiederholen
ſich, und halten die übergroße Mannigfaltigkeit auch für das Ohr ein-
heitlich zuſammen. So wird das Gloria von der Figur durchzogen, welche
die bis in die Höhe des Himmels dringende Verherrlichung kennzeichnet;

ſo wird in alle ſo wechſelvolle Einzelheiten des Glaubensbekenntniſſes
das Credo das glaube ich hineingerufen. Um von der Art dieſer
muſikaliſchen Auslegung eine Andeutung zu geben, heben wir nur drei
Beiſpiele heraus: ſo oft der Gedanke den Himmel berührt, wie z. B.
bei dem „er ſtieg auf gen Himmel“ und „jer kam herab vom Himmel““

z2c., ſo verbreitet ſich in der Muſik eine Klarheit, als ob man in die
aufgehende Sonne ſchaute. So oft das „„für uns“ zu betonen iſt, wie
z. B. er litt für uns, er ward um unſertwillen Menſch, ſo weiß die

So oft
im Wort oder Gedanken eine Anbetung liegt, ſenkt ſich die Muſik gleich
ſam auf die Knie, ähnlich wie in Händel's Meſſias bei den Worten
„Die Herrlichkeit des Herrn geht auf über Dir“.

Die Mittel für dieſe ſo überreiche muſikaliſche Sprache liefert ihm
ſeine unumſchränkte Herrſchaft im Gebiete der Tonkunſt, über Orcheſter
wie über die menſchliche Stimme. Die letztere freilich behandelt er etwas
despotiſch, und muthet namentlich dem Chore Dinge zu, die mehrfach
die Grenze des Unmöglichen ſtreifen. Doch auch die Anforderungen an
die vier Soloſtimmen, die meiſt den Chor durchflechten, manchmal auch
an ſeiner Stelle den Geſang übernehmen, ſind ſtark genug, da außer
dem geiſtigen Ausdruck ein Umfang und eine Kraft erfordert wird wie
ſie nicht gar häufig anzutreffen ſind. Daraus entſpringt ein großer
Theil der Schwierigkeiten, welche das Werk ſo ſelten zur Aufführung
kommen laſſen. Der Chor iſt vierſtimmig, nur ſelten treten noch weitere
Spaltungen ein.
merkſam machen, welches er wie ſeine großen Vorgänger Bach und
Händel da anwendet, wo die höchſte Aufregung ſei es des Jubels ſei
es der Entrüſtung oder der Niedergeſchlagenheit alle ſonſtigen Unterſchiede
aufhebt.

Daß dem Meiſter der Sinfonien das Orcheſter willig gehorcht, braucht
nicht erſt erinnert zu werden. Bald läßt er es in Maſſe wirken bald
tritt es ganz zurück und überläßt auf einige Augenblicke das Feld den
menſchlichen Stimmen allein dann verwendet er nur Bläſer, dann nur
Streichinſtrumente. Sehr oft benutzt er für ſeine Zwecke auch die eigen
thümliche Klangfarbe einzelner Jnſtrumente. Aus der großen Zahl ſol-
cher Stellen wollen wir hier zwei herausheben: den Einſatz der Poſaune
bei den Worte judicare vivos et mortuos, „zu richten die Lebendigen
und die Todten“, und das ſchöne Violin-Solo, welches das ganze Bene-

dictus durchzieht. (Schluß folgt.)
Montag den 2. März C.

keine Sitzung der Stadtverordneten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

von Radecke.

Halliſcher Cages-Kalender.
onntag den 1. Maärz:

Handwerker Bildungsverein: Vm. u. Nm. Zeichnen Barfußerſtraße 5.
Concerte. Capelle von W. Halle: Nm. 3 in Freybergs Winter Garten u.

in der „Weintraube“.
Stadt Theater: Ab. 7 „Rochus Pumpernickel“, große Poſſe mit Geſang.

Montag den 2. Maärz:
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Leſe- Verein: 45 Ulrichsſtraße 11 eine Tr. h., taglich von Vm. 10 bis Ab. 9.
SandwerkerBildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtraße 5 Schreiben.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-9 aſſe 9 Unterricht in doppelter

Buchfuhrung, Correſpondenz u. kaufm. Rechnen (Ferd. Tombo).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 im „gold. Löwen“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 ehußgsgnnge auf dem „Jägerberge“.Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Jeſuit und ſein Zögling“, Sntelhueneeußſpiel,
Ausſtellungen. G. Uhlig?s Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Unter-Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. iſt taglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.

Kronprinz. Die Hrrnu. Landrath a. D. v. Broſſike u. Fabrikbeſ. Knappe m.
Gem. a. Berlin. Hr. Ingenieur Werner a. Cottbus. Hr. Gutsbeſ. Mähner
a. Hannover. Die Hrrn. v. Hagen m. Diener u. Trier m. Sohn a. Frank
furt a M. Die Hrrn. Kaufl. Merker a. Nuürnberg, Barnſtein a. Erefeld, Nag
galtz a. Leipzig, Otto a. Hanau Koleke a. Paderborn, Mertens a. Jſerlohn,
Kuhn g. Poſen, Heller a. Erfurt, Ratznaß a. Hannover.

Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Schlippe a. Berlin, Brandt a. Magdeburg,
r a. Barmen, Trelle a. Dresden, Uhlig a. Königsberg, Tautenberga. Duſſeldorf, Moll a. Glogau, Schwendler a. Roſtock, Loewen in a. Guben,
Wer a. Prag, Schröder a. Poſen, Feshardt a. Nurnberg, Komann a. Amſter-

am.
Stadt Hamburg. Die Hrrn. Lieut. v. Leſſel u. Pr.-Lieut. Meyer i. 27. J.-Reg.

a. Magdeburg. Hr. Rent. Amtsrath Meyer a. Sondershauſen. Hr. Hotel-
beſ. Curioni a. Rudolſtadt. Hr. Rittergutsbeſ. Baumann a. Ballenſtedt. Die
irrt Kaufl. Schnabel a. Elberfeld Huth, Klemer, Salomonsky, Moſes u.
Bloch a. Berlin, Leusmann a. Hannover Nuüncker a. Hilden Greiß a. Ulm,
Levy a. Muühlhauſen, Neumayer a. Pforzheim.

Goldener Ring. Die Hrrnu. Kaufl. Glaſer a. Ernſtdorf, Senff a. Plauen,
Goether a. Oſterode, Tiſch a. Berlin, Queck a. Crefeld Jllhardt a. Jena,
Glockel a. Meiningen, Bretſchneider a. Hamburg, Hacke a. Bremen, Rumpert

9 Goldene Kugel.

Doch möchten wir auf die Stellen des Unisono auf R

u. Schmrdt g. Magdeburg, e a. Königsberg, Teicke a. Gera.
Hr. Gutsbeſ. Liebelt a. Aſchersleben. Die Hrrn. Jngenieure

Frankeen u. Schuvren a. Stockholm. Hr. Commerzienrath Kulmeyer m.Sohn g. Erfurt. Hr. Fabrlkbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen r. Rend. Röber
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Curitz, Dunkel u. Rothe a. Berlin, Beßler g.
Apolda, Moöckel a. Zwickau, Bancker g. Saalfeld.

Goldene Roſe. Hr. Rent. Quehl a. Oſtrau i S. Hr. Fabrik. Laubenheimer
a. Darmſtadt. Hr. Privat. gung a. Ellrich. Die Hrrn. Kaufl. Melchior
Kircher a. Muhlhauſen, Schroeder a. Leivzig, Erdmann a. Magdeburg.Ruſſiſcher Hof. Hr. Cyan Pohlsbrand a. Elſaß. Hr. Hotelier Graumann
a. Wernigerode. Die Hrrnu. Fantelt u. er a. Berlin, Fiſcher g.
Plauen i /B., Kindermann a. Magdeburg Kieß g. Leipzig, Apelt a. GröbzigGlickmann a. Sevien g. Nordhauſen, Fuügner u. Liebenthal a. Mut
hauſen i /Th., Schuüler a. Weißenfels.

Preußiſcher Hof. Hr. Stud. Thamm a. Berlin. Hr. Jnſpeetor Caßner a.
Stettin. Hr. Amtmann Nolde g. Wuürzburg. Hr. Oekon. Steue a. Nord-
hauſen. Die Hrru. ar Hanſchmann a. Meſeritz, Stock a. Leipzig, Seidel
a. Jena, Wurm a. Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Februar 1874.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch Maärkiſche 94 Cöln Minden 1322/,. Rheiniſche 1315/,. Oeſterr.

Staatsbahn 191 Lombarden 927,. Oeſterr. Creditactien 145 Amerikaner
99 Preuß. Conſolidirte 1057/. Tendenz ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen. April Mai 85. Juli Auguſt 90.oggen. Februar 625 April Mat 62. Mai/ Juni 61. Juni Juli 60
Gerſte loco 60--75.

elrit e W April Mai 22 15 Auguſt Septb
Spiritus loco 22 April Mai 22 15 Auguſt Septbr. 23 8 nRüböl loco 19 April Mai 19 Septbr. October 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 28. Februar 1874.

BergiſchMärkiſche St.-Act. 945 BerlinAnhalt. St.-Aet. 141. Breslau
Schweidn. Freibg. St. -Act. 101. BerlinPotsdamMagdeb. St. Act. 11077,.
Berlin-Stettiner St.Aect. 157. Cöln Minden St. Act. 132 Mainz Lud-
wigshafen St. -Aet. 139. Oberſchleſiſche St. -Act. A. C. 158.
St.Act. 131 Rechte Oderuferb. St.Aect. 121/,. MagdeburgHalberſt. Eiſenbahn
St. -Act. 1237 Thuüringer Eiſenbahn St. Aet. A. 119 Rum niſche St.
Aect. 44 MaärkiſchPoſen St. Act. Lombarden 927 Franzoſen 191Oeſterr. CreditAct. 1455),. Darmſt. Bank Act. 153 Centralbaut f. Handel
und Jnd. 74 Deutſche Unionbank 697,.. Disconto-Command. Anth. 165.
wen nie „Act. 65. König Wilhelm 66 LaurahuüttenAect. 164

endenz: ſtill.

Gestickte Striche und Rinsätze zu Vnterröcken, schmälere
Sachen zu Negligée etc. sind in grösseren Parthieen ausserordent-

D

lich billig zu empfehlen bei A. Huth Co.
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Bekanntmachungen.

Steckbriefserledigung. Der unterm 8. Februar c. hinter
dem Handarbeiter Carl Louis Stroiſch aus Halle erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt.

Halle, den 24. Februar 1874.
Der Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
Jn unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter Nr. 241 die Firma

„Herrmann Erneſti“
zu Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage,
Kolonne 6 folgendes eingetragen worden

das Geſchäft iſt mit der Firma auf den Kaufmann Albert
Hänſel übergegangen.

Gleichzeitig iſt in unſer Firmen-Regiſter sub No. 299 die zu Zeitz
domilicirte Firma:

„Herrmann Enrneſti Nachf.“
und als deren alleiniger Jnhaber der Kaufmann Albert Hänſel
zu Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Zeitz, den 23. Februar 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

W Am 2. und 3. Juni d. J. wird zu Neubrandenburg
der vierte große

Zuchtmarkt für edlere Pferde
abgehalten. Gleichzeitig findet mit Genehmigung der Königl. Preuß.,
Mecklenb.Schwerin. und Strelitzer Landesregierung, ſowie der hohen
Senate der freien Städte Hamburg und Lübeck am 3. Juni eine
r Verlooſung von Equipagen, 80 Pferden u. ca.
S werthvollen Reit-, Fahr und Stall- Requiſiten

att.
Hauptgewinn:

Eine elegante Equipage mit vier hochedlen
Pferden im Werthe von

x 3000 ThalernGesammtwerth der Gewinne 32,000 Thlr.
Preis des Looſes 1 Thaler.

Der Verkauf der Looſe iſt dem Bankhauſe.
V. Sſemerling in Neubrandenbur

übertragen woſelbſt auch die Bedingungen für Wiederverkäufer zu er
fahren ſind.

Das Comité des Neubrandenburger Zuchtmarktes.

Graf Schwerin-Göhren. Pogge- Gevezin. Rath Loepper.
Der General-Debit für die Provinz Sachſen iſt den Herren

P. Barck Co. in Ha e a. S. übertragen und
wollen ſich Wiederverkäufer an dieſelben wenden. 4

Guts-Verkauf. Arbeiter (Hoftagelbhner)
Von dem Königlichen Gerichtsamt mit Familien aus Oſt und Weſt

P. T.
Wir beehren uns hierdurch Jhnen mitzutheilen, daß wir Herrn

C. W. Adam Sohn in Stassfurt unſere Vertretung
für die Provinz Sachſen, Herzogthümer Braunſchweig und
Anhalt übertragen haben und bitten Sie, Jhre Ordres in Eiſen
gußartikeln genannter Firma zugehen zu laſſen, welche Jhnen auch
über Preiſe, Lieferzeit, Frachtſätze c. prompt Auskunft ertheilen wird.

Hochachtungsvoll

Alexishüttein Wietmarschen bei Lingen.
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Alexishütte, erbitten

uns Jhre Aufträge bei Bedarf in Heerd- und Kastenguss
Artikeln jeder Art, namentlich Platten in allen Dimen-
ſionen, Drehscheiben, Hartgussrädern, Chabot-
ten, Contregewichten, Säunlen und BalkKen zu
Bauzwecken, Röhren, Schmelzkesseln, Retorten,
Knochenbrenntöpfen, Roststäben und dahin
ſchlagender Artikel. Durch die bedeutende Leiſtungsfähigkeit der
Alexishütte, welche zugleich eine vorzügliche Eifenqualität bei ſehr
billiger Preisſtellung liefert, hoffen wir im Stande zu ſein, Jhren
Anforderungen in jeder Weiſe genügen zu können, halten Preis Cou-
rante zur Einſicht und Probeſtücke zur Anſicht jeder Zeit bereit und

zeichnen hochachtendC. W. Adam Sohn.Stassfurt, im Februar 1874.

Das Hürean der internationalen landwirthſchaft-
lichen Ausſtellung zu Hremen

ſucht für den Vertrieb der Looſe zu der mit der Ausſtellung ver
bundenen großen Verlooſung ſolide Agenten. Bedingungen und
Proſpecte werden auf Verlangen franco überſandt. Der Vertrieb
der Looſe iſt von ſämmtlichen Regierungen des deutſchen Reichs
geſtattet.

9 we Bau Atironaoder feinſte flüſſige Schönheitsſeife in Gläſern à 12 und 6 Gr. nebſt
Gebrauchsanweiſung mit Zeugniſſen berühmter Aerzte. Dieſe Seife
ſtärkt und belebt die Haut, beſeitigt leicht und ſchmerzlos alle Verun-
zierungen derſelben, als Sommerſproſſen Leber und andere gelbe
und bernt Juden e e r c. und ertheilt allen
damit behandelnden Theilen die angenehmſte Friſche, Wohl-geruch, blendende Weiße und ar ſeb b

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Jn Halle aS. auch ächt zu haben bei Helmbold Co.
Amgeige. Dampferverbindungen

25 Demjenigen, wel Wochen Stettin und Stolpwün-
cher mir eine gangbare de, Danzig, Elbing, Königsberg i/Pr.,
Vahnhofs- Reſtauration ſo oit. Riga, Reval, St. Petersburg

Pirna ſoll künftigen A. März
d. J. ein Landgut in Falken-
hain nothwendiger Weiſe verſtei
gert werden.
Da dieſes in der Nähe von
Dresden und nächſter Nähe von
DOohna und dem Königlichen
Schloſſe zu Weeſenſtein höchſt
romantiſch gelegene, ein Ganzes
bildende und 220 ſächſ. Acker (ca.
476 preuß. Morgen) umfaſſende
Gut mit vorzüglichen maſſiven Ge
bäuden und ſehr guten zuſammen-
liegenden Feldern, Wieſen, Holz,
Kalkſteinbruch c. und inſonderheit
auch ſtarke Waſſerkräfte hat, wer
den auf dergleichen Beſitzungen Re
flectirende auf dieſen Verkauf hier-
durch noch beſonders aufmerkſam
gemacht. r

Für Landwirthe!
Unterzeichneter giebt ſofort wegen

Familien Verhältniſſe ſeine noch auf
10 Jahr beſtehende Pacht des Guts
Naßanger b. Lichtenfels am
Main gelegen ab. Daſſelbe hat ein
Areal von 400 Mg. Feld und 100
Mg. Wieſen und zahlt den Pacht-
ſchilling von 2000

Schreiber.
Für das flotteſte Detailgeſchäft

Dresdens wird pr. 1. Juli a. c.
eine ſehr tüchtige Kraft geſucht.
Offerten ſind unter M. 4 10 an
Heinr. Beyer, Weinhandlung,
Oresden, erbeten.

preußen kann ich zum 1. April in
jeder Anzahl beſorgen. [H. 0938.]

R. Dolberg in Bützow
(Meckl.-Schw.).

Ein junges, in der Wirthſchaft
erfahrenes Mädchen ſucht Stellung
zur Stütze der Hausfrau per 1.
April. Gef. Adreſſen sub H. 5232 b
befördert die Annoncen Expedition
von Haasenstein C Vog-
ler in Halle a/S.

Eine Mamſell,
welche Küche, Molkerei und Feder-
viehzucht verſteht, findet auf Do-
maine Wehlau bei Radegaſt ſo-
fort Stellung. Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht.

Für mein Colonialwraa-
ren-, Spiüritnosen- und
Cigarren Geschäft en
gros en detail ſuche einen jun-
en Mann mit den nöthigen Schul
enntniſſen als Lehrling.

Otto Ströhmer.
Trockne buchene Felgen, 3 u.

4zöll. Achsfutter, Schaalen
und Speichen liegen zum Ver-
kauf beim Holzhdlr. Fräedrich
Heidecke, Breitenbach b.
Roßla.

Ein Commis, Materialiſt, wel-
cher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet,
wird zum baldigen Antritt geſucht.
Adr. unter A. F. 45. poste rest.,
Halle.

nachweiſt, daß ſie wirklich
gepachtet wird. Diseretion
ſelbſtverſtändlich. Offerten
befördert sub H. 5219 b
die Annonceen Expedition
von Haasenstein G Vog-
ler in Halle a/S.

Auf dem Rittergute Kelbra ſte-
hen 116 Stück wollreiche vierzäh-
nige Hammel zum Verkauf.
Ein zuverläſſiges erfahrenes Kin.

dermädchen zum ſofortigen Antritt
geſucht gr. Märkerſtr.

Offene Stellen
ſür 2 Ober-, 6 Zimmer u. meh-

rere Reſtaurationskellner, 3 junge
Köche, 6 Kochmamſells u. 4 Kell-
nerlehrlinge zur nächſten Saiſon
durch
F. A. Petzerling, Leipzigerſtr. 81.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
unter günſtigen Bedingungen zu
Oſtern die Conditorei erlernen bei
Karl Raack in Naumburg.

Ein gutes ſtarkes Arbeitspferd,
ſowie einen ſtarken einſpänner Wa-
gen, ſowie 2 Preſchwagen und 1
Droſchke iſt Alles preiswerth zu ver
kaufen beim Gaſtwirth

Modler in Büſchdorf.
Ein Wagen,

paſſend für Kuhanſpann, ſteht billig
zu verkaufen bei Fr. Große in
Höhnſtedt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

(Stadt), Copenhbagen, Gothenburg,
Christiania, Kiel, Hamburg, Geeste-
münde, Bremen, Antwerpen, Midd-
lesborough o Tees. unterhält re-
gelwässig

Rud. Chräst. Gribel
in Stettin.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf beim Oeco-
nom Tripte zu Zörbig.

Eine Kuh mit d. Kalbe ſteht zu
verkaufen Reideburg Nr. 21.

Ein junger Mann 28 Jahr alt,
verheirathet, welcher bis 200
Caution ſtellen kann wünſcht eine
Stelle als Kaſſenbote, Aufſeher
oder ſonſt in einem Geſchäft. Gef.
Offerten werden sub F. G. 120
durch Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. erbeten.

Für mein Getreide- und Pro-
duktengeſchäft ſuche ich p. 1. April
unter günſtigen Bedingungen einen
Lehrling. C. Köſewitz.

Verwalter-Geſuch.
Für mein Mühlengeſchäft, mit

Oekonomie verbunden, ſuche ich
jetzt oder p. 1. April einen jungen
thätigen Mann als Verwalter.

L. Schmalz,
Mühle Elſtertrebnitz b. Pegau.

1 anſt. Frau o. ält. Mädchen w. f.
3 Kinder geſucht durch

Fr. Fleckinger, Kl. Schlamm 3.
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